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Jahrgang 198.
Vezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe 26 Pfg.

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
Amtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Anzeigene Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
Geschäktsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: i. V.: Max Ebeling in Halle a. S. Dienstag, 15, Auguſt 1905.
Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Kede des Fandwirtſchaftsminiſters

von Podbielski und ihre Hedeutung.
Die in Nr. 377 der Hall. Ztg. vom 13. er. bereits kurz

ſtizzierte Rede des Herrn Landwirtſchaftsminiſters, die er
am Freitag vergangener Woche in Berlin hielt, beſagte
ausführlicher etwa folgendes:

„Wie ſind denn nun in Wirklichkeit die Dinge? Liegen auf
dem Gebiete der Volksernährung in der Tat Verhältniſſe vor,
die eine Aenderung erheiſchen? Befragen wir zunächſt die
Statiſtikl Sie ſagt uns, daß der Beſtand an Rindern nach den
letzten Zählungen von 10 auf 11 Millionen Stück, und daß die
Zahl der Schweine von 10 900 000 auf 1214 Millionen geſtiegen
iſt. Aber wir wiſſen, daß nicht die Stückzahl, ſondern daß die
Gewichtsmenge des einzelnen Stückes das eigentlich Maßgebende
iſt. Und auch hier welch' erfreulicher Fortſchritt ſeit den letzten
zwanzig Jahren! Nun wiſſen wir alle, daß in den Ländern,
in denen das Schweinefleiſch den Hauptfaktor in der Ernährung
des Volkes bildet, die Preiſe größeren Schwankungen ausgeſetzt
ſind als in Ländern, in denen das Schweinefleiſch nicht dieſe
Rolle ſpielt. So ſehen wir, daß in Amerika ſolche Preisbildungen
von der Maisernte abhängig ſind. Bei uns iſt es die Kartoffel,
von deren geernteter Menge und deren Preis die Preiſe auf
dem Schweinemarkte abhängig ſind. Dem Städter aber iſt es
gar nicht bewußt, wie ſchnell der Beſtand an Schweinen ſich heben
und verringern kann. Von einem Mutterſchweine kann der
Landwirt heute in 215245 Tagen 14 Ferkel ſchlachtreif an den
Markt bringen, und auch daraus kann der Städter erſehen, wie
ſchnell die ganze Situation ſich ändern kann. Aber weil man
dies nicht weiß, erhebt ſich das Geſchelte, über das ich mich
übrigens um ſo mehr gefreut habe, je lauter es erſcholl. Denn
dann wußte ich mich auf dem richtigen Wege, ob ſie mich auch
den oberagrariſchen Junker benannten. (Heiterkeit.)
Sie rufen: Seht! Dieſe Agrarier, wie ſie ſich auf unſere Koſten
mäſten wollen! Dabei wird völlig überſehen, das 75 v. H. der
an den Markt gebrachten Schweine von den Kleinſten und
Aermſten unſerer Bevölkerung aufgezogen werden.
Die Sache hat aber auch ihr Gutes! Denn dadurch werden
die kleinen Landwirte einſehen, daß ſie auf dem Holzwege ſind,
wenn ſie gewiſſen Agitatoren glauben. Jeder Amtosvorſteher,
jeder Landrat kann es erzählen, daß, wenn die Schweinepreiſe
gut ſind, es auch den kleinen Leuten auf dem Lande gut geht, und
darum begreife ich nicht, daß man dieſen Stand in Frage
ſtellen will.“

Der Miniſter wies dann darauf hin, daß in dem völlig be
rechtigten Beſtreben, ihre Lebenshaltung zu verbeſſern, die in der
Jnduſtrie, beſchäftigten Arbeiter die Löhne zu erhöhen gewußt hätten.
Darum dürften ſie aber auch nicht vergeſſen, daß die Arbeiter
auf dem Lande die gleichen berechtigten Anſprüche hätten. Sicher
aber ſei, daß die Produkte der ländlichen Arbeit nicht ſo ſchnell
und nicht in dem Maße ſteigen, wie es die Löhne tun. Auch die
Butter ſei ja allmählich teurer geworden, und nun ſei das Fleiſch
gefolgt. „Jn vollſter Uebereinſtimmung mit Jhnen, meine
Herren,“ fuhr der Miniſter fort, „beklage ich das. Jch beklage
es ſchon deshalb, weil der heutige Markt zu dem Trugſchluß
führen wird, die Schweinezucht ſei lukrativ. Nun werden ſich
viele darauf ſtürzen, und dann wird eines Tages der Rück
ſchlag, der ganz unvermeidlich iſt, kommen. Jch
beklage es aber auch, daß der Preis des Fleiſches in einer Weiſe
ſteigt, daß zahlreiche Familien auf dieſes Nahrungsmittel ver
zichten müſſen. Was an uns iſt, ſoll daher geſchehen, um ſolchen
unerfreulichen Schwankungen, denen wir heute ausgeſetzt
ſind, ein Ende zu bereiten. Nun erhebt ſich das Geſchrei:
Oeffnet die Grenzenl Sehr wohl! Aber da käme doch
nur Rußland in Betracht, da Dänemark und Oeſterreich, die
allein noch mitzuſprechen haben würden, wenig in Frage kommen.
Rußland aber bietet uns faſt nur Steppenvieh, und der Verſuch,
es in England und Frankreich einzuführen, iſt ſo gut wie miß-
lungen. Rußland bringt nur ganz ſchwere Schweine, die unſer
Markt garnicht aufnimmt, ſo daß damit nur das Geſpenſt eines
Produkts heraufbeſchworen, aber eine wirkliche Aende-
rung der Verhältniſſe nicht eintreten würde.
Das ruſſiſche Schwein würde übrigens in
Sosnowice nicht um einen Groſcchen billiger
als das deutſche Schwein, und nur die in der
Valuta liegende Differenz würde einenVorteil in ſich ſchlie ßen.“

Herr v. Podbielski ging dann kurz auf die Lage der
Schlächter ein, die es nicht ſelten zur Wohl-
habenheit brächten, da der Fleiſcher un
weigerlich ſeinen Lohn auf ſeine Prodükte
aufſchlage, während der Landwirt nur zu oft
darauf verzichten muß. Dann wandte er ſich der Frage
zu, ob es denn eine Fleiſchnot gäbe. „Bei dieſer Frage,“
ſagte der Miniſter, „müſſen wir zu erkunden ſuchen, wie es um
den Auftrieb ſteht. Jch habe zur Verwaltung des ſtädtiſchen
Viehhofes keinerlei Beziehungen. Jch habe alſo nicht ver
anlaſſen können, daß man mir zugunſten meiner heutigen Aus-
führungen Material liefere. Um ſo bezeichnender und lehr
reicher iſt es daher, daß der letzte Auftrieb mit 13 560
Sch weinen am Markte war, eine Zahl, die nur an
ganz wenigen Tagen im Jahre zu verzeichnen
iſt und im vorigen Jahre überhaupt nicht erreicht wurde. Und
da ſage man noch, daß die deutſche Landwirt-
ſchaft unſer Volknichtzuernähren vermag. Es
iſt dieſer jüngſte Auftrieb aber auch der beſte Beweis, daß bei
uns Schweine reichlich vorhanden ſind. Das geſamte hierauf be
züglich Material ſoll binnen kurzem der Oeffentlichkeit über
geben werden. Noch drei bis vier Wochen werden
wir die ziemlich hohen Preiſe haben. Dann jedoch
wird ein derartiger Ueberfluß ſich geltend machen, daß der
jetzige Preisſtand verſchwinden wird. Niemals darf dem
Viehſtand der deutſchen Landwirtſchaft der

ſteigerten Viehproduktion würde aber zweifellos mit einem

Schutz entzogen werden.
die darin angelegt ſind, hat ſie allen Anſpruch darauf. Der
Rindviehbeſtand in Preußen ſtellt ein Vermögen von
2146 Milliarden und in Deutſchland ein ſolches von 44 Milliarden
dar. Der Schweinebeſtand Preußens darf mit 700 Millionen
und der Deutſchlands mit einer Milliarde bewertet werden. Schon
hat jenſeits der Weichſel die ſibiriſche Peſt angeklopft.
Wer will da den Mut haben, die Grenzen zu
öffnen! Jn Rußland herrſcht die Maul- und Klauen-
ſeuche, deren letzter Einbruch den deutſchen Landwirten
100 Millionen gekoſtet hat. Wo iſt der Landwirtſchafts-
miniſter, der die Verantwortung tragen könnte, unter ſolchen
Möglichkeiten die Grenzſperre aufzuheben? England, auf das
man ja ſo gern verweiſt, das freie England, denkt gar nicht
Laſſen ſeinen Vighſtand durch derartige Einfuhr bedrohen zu
aſſen.

Man hat den Vorſchlag gemacht, Berlin ſolle doch
100 000 Schweine züchten. Glückauf dazul Jch würde
mit Freuden der Ausführung dieſer Jdee jeden Vorſchub leiſten,
und will Berlin dieſen Plan nicht ausführen, ſo möge doch der
Parteivorſtand der Sozialdemokratie die Sache
in die Hand nehmen. Auch er ſoll von mir jegliche Unterſtützung
erfahren. Bebel hat mir, als ich noch im Reichstage ſaß, einmal
ganz ernſthaft erklärt, er möchte, um die agrariſchen Verhält-
niſſe kennen zu lernen, ſelbſt einmal einen landwirtſchaftlichen
Betrieb leiten. Bei der Ernſthaftigkeit, die Herrn Bebel eigen
iſt, bedauere ich, daß er ſeine Jdee nicht zur Tat gemacht hat.“

„Jch habe geglaubt,“ ſo ſchloß der Miniſter, „verpflichtet zu
ſein, hier vor Jhnen, fern von allen Parteiſtandpunkten, fern von
allen Angriffen, einen Ueberblick über die Verhältniſſe zu geben.
Dieſe Verhältniſſe ſagen uns, daß keine Fleiſchnot,
wohl aber eine Fleiſchteuerung vorhanden iſt, die
den verſchiedenſten Urſachen entſpringt. Möge doch unſere ge
ſamte vaterländiſche Preſſe ſich die Aufgabe ſtellen, die ich in die
Worte zuſammenfaſſe: Fort mit dem Gegenſatz zwiſchen Stadt
und Land und Ausſöhnung zwiſchen beiden! Jch wünſche eine
Durchſichtigkeit der Marktlage auch für den Konſumenten, damit
er eine Selbſtkontrolle über den Markt zu üben vermag. Wir
verſtehen die Sorge um die jetzige Lage des Fleiſchmarktes. Wir
haben volles Verſtändnis dafür. Aber ein preußiſcher
Landwirtſchafts miniſter kämpft für diepreußiſche Landwirtſchaft

„Es iſt die alte und doch für Herrn v. Podbielski ewig
neue Melodie: Die Fleiſchteuerung iſt eine Welle, die kommt
und geht. Bis zur Abflauung der Not hat das Bürgertum
alſo ſtillzuhalten, damit die Agrarier gründlich ihre Wolle
ſcheren können. Wer im fleiſchverbrauchenden Volke noch
etwas von Herrn v. Podbielski erwartet hat, wird ſich jetzt
wohl ſagen: „Laſſet alle Hoffnung draußen!“ Er läßt ſich
ſelbſt von der größten Teuerung nicht vor den Bauch
ſtoßen.“

So ſchreibt die Voſſiſche Zeitung zu dieſer Rede
und ähnlich klingt es aus den übrigen Teilen des
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Blätterwaldes heraus. Natürlich müſſen alle dieſe
Organe, die ſich ihrer vermeintlichen Volksfreundlichkeit ſo
gern brüſten, auf jeden Verſuch verzichten, die treff
lichen Ausführungen des Herrn v. Podbielski in irgend
einem Punkte zu widerlegen. Man muß auch offen be-
kennen: widerlegen läßt ſich hier nichts Und
man darf wohl hinzufügen: nach der Stellungnahme, die
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter ſchon wiederholt zur
Frage der Grenzſperre im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eingenommen hat, konnte man eine andere Haltung von
ihm ſchlechterdings nicht erwarten, ſofern man ihm nicht
etwa die Fähigkeit andichten möchte, in völliger Verkennung
der hohen Verantwortung ſeines Amtes zu handeln. Herr
v. Podbielski hat wiederholt auf das in unſerem heimiſchen
Viehbeſtande ſteckende Vermögen hingewieſen und er tat
wohl daran, nochmals daran zu erinnern, daß unſere Vieh
zucht ein Kapital von 216 Milliarden repräſentiert. Den-
jenigen aber, die den Unkundigen ſo oft erzählen möchten,
daß unſere Landwirtſchaft nicht in der Lage ſei, den Fleiſch
bedarf zu decken, oder daß die Viehproduktion nicht in dem
gleichen Maße zugenommen habe wie der Fleiſchbedarf,
werden die Worte des Miniſters unangenehm in den Ohren
klingen, daß unſer Rindviehbeſtand auf 11 Millionen
gegen 10 Millionen im Vorjahre und der Schweinebeſtand
von 10 900 000 auf 12 563 000 geſtiegen iſt.

Wenn man bedenkt, wie ungünſtige Verhältniſſe die
vorjährige Dürre einer rentablen Viehproduktion entgegen-
ſtellte, wird man der deutſchen Landwirtſchaft
das Zeugnis nicht verſagen können, daß ſie auch unter
geradezu troſtloſen Zuſtänden wacker ihren
Mann zu ſtehen weiß. Die Fortführung dieſer ge-

Schlage in Frage geſtellt werden, wenn der Wunſch unſerer
Freihändler auf uneingeſchränkte Oeffnung der
Grenzen erfüllt würde, und ſo handelt der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter pflicht- und ſachgemäß, wenn er
dieſen Wünſchen ein rundes „Nein“ entgegenſtellt.

Die verdiente ſpöttiſche Bemerkung findet in der
Miniſterrede ſchließlich auch die an gebliche Arbeiter-
freundlichkeit der Sozialdemokratie. Bekanntlich ſchlug
der Vorwärts vor kurzem vor, die Stadt Berlin möchte auf
ihren Rieſelfeldern eine Groß-Schweinezüchterei einrichten,
um ſo jährlich hunderttauſend Schweine zu produzieren.

Bei den ungeheuren Werten, z Schweinezucht zu 75 Prozent vom ſogenannten „kleinen
Manne“ betrieben, deſſen ſich die Sozialdemokratie angeb
lich mit beſonderer Wärme annimmt. Die ländlichen Ar-
beiter würden alſo im Falle der Durchführung des ſozial-
demokratiſchen Vorſchlages die Arbeiterfreundlichkeit der
Sozialdemokratie am eigenen Leibe ſpüren, und ſie können
Herrn v. Podbielski dankbar ſein, daß er ihnen darüber
auch bei dieſer Gelegenheit die Augen geöffnet hat.

Jm Anſchluß hieran möge auch eine Mitteilung der
Deutſchen Tageszeitung Platz finden, die dartut, wie der
„Beweis für die (angebliche) Fleiſchnot“ in den Kreiſen
geführt wird, aus denen das ewige Schreien und Zetern
über die „Fleiſchnot“ kommt. Dem genannten Blatte
ſchreibt man aus Schivelbein unterm 11. Auguſt er.

„Zur Fleiſchnot in Oberſchleſien teile ich Jhnen mit,
daß ein Fettviehhändler in Schivelbein i. Pom. ſich nach
Zabrz in Oberſchleſien an den Obermeiſter gewandt hatte,
um dorthin Fettſchweine zu liefern. Jhm wurde aber der
Beſcheid, daß dort keine Schweinenot ſei; wenn er trotzdem
liefern wolle, ſolle er liefern; man könne ihm aber nur
48 Mark pro Zentner zahlen.“

Und dann, last not least, noch eins: Wir haben ſtets,
vor allem aber in den letzten Wochen, darauf hingewieſen,
daß eine „Fleiſchnot“ nicht beſteht. Wir haben unſere
Nachweiſe an Hand ſtatiſtiſchen Materials, alſo an Hand
von Zahlen geführt und Zahlen beweiſen in jedem
Falle. Trotzdem hat eine freiſinnige und ſozialdemokratiſche
Preſſe in einer Weiſe ſich gegen uns gerichtet, die es
uns nicht angcezeigt erſcheinen ließ, auf ſolche An-
zapfungen zu antworten. Wir wollten uns mit dem
Schmutz ſolcher Preſſe nicht beſudeln. Nun hat die maß-
gebendſte Stelle geſprochen. Der Herr Landwirtſchafts-
miniſter hat erklärt, was wir immer behauptet haben, daß
eine Fleiſchnot nicht vorhanden iſt. Freilich hört jene
Preſſe auch jetzt nicht auf, in unqualifizierter und un
logiſcher Weiſe den Mund aufzureißen und nach wie vor
zu behaupten, daß doch eine Fleiſchnot beſtehe. Nun, gegen
eine derartige abſichtliche Oppoſition oder viel-
leicht auch Verſtändnisloſigkeit wird man nicht weiter
ankämpfen. Wohl aber danken wir dem Herrn von Pod-
bielski, daß er in ſo friſcher, das Herz wahrhaft erquickender
Art ſeinen Standpunkt als preußiſcher Landwirtſchafts-
miniſter dargetan hat. Solch' ein Miniſter wird ſtets
eintreten für die berechtigten Jntereſſen unſerer Land-
wirte. Mag alſo eine unſaubere, links ſtehende Preſſe auf
uns ſchimpfen ſo viel ſie will, uns ſoll es wenig berühren,
unſer Herz ſchlägt warm für das Wohlergehen eines
Standes, der es nötig hat:

für die deutſche Landwirtſchaft!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Auguſt.

Die Ovambofrage.

Aus gut unterrichteter kolonialer Quelle wird der
Oſt preußiſchen Zeitung mitgeteilt, daß die Ovambos, die
einige Zeit lang Ruhe hielten, jetzt im Norden des Schutz
gebietes wieder ſich mehr hervorwagen und teilweiſe
eine herausfordernde Haltung einnehmen. So wie
die Dinge jetzt liegen, iſt es jedenfalls nicht ausgeſchloſſen,
daß wir es auch mit dieſem Stamme zu tun bekommen, der
anſcheinend nur eine günſtige Gelegenheit abwartet, um

ſich den Deutſchen gegenüber offen feindſelig zu
zeigen. Er wird natürlich in ſeinem Verhalten durch das
Auftauchen Witbois in der Kolonie nur beſtärkt.
Ebenſo werden die nach Norden geflüchteten Herero, unter
denen ſich auch Samuel Maharero mit Anhang be-
finden ſoll, das ihrige dazu beigetragen haben, um die
Ovambos aufzuſtacheln. Allem Anſcheine nach werden da-
her unſere Truppen im Schutzgebiete nicht umhin
können, auch mit den Ovambos abzurechnen, was bekannt-
lich beſondere Schwierigkeiten wegen der Ausbreitung der
Stämme auf deutſchem und portugieſiſchem Gebiete machen
würde. Sollten ſich alſo früher oder ſpäter Komplikationen
im Norden der Kolonie ergeben, ſo würde man allerdings
wohl damit rechnen können, daß neue Verſtärkungen
nach Südweſtafrika übergeführt werden.

Als phantaſtiſch bezeichnet die Magdeb. Ztg. ab-
weichende Meldungen franzöſiſcher Blätter ebenſo wie die
im Temps aus San Sebaſtian vorliegende Nachricht, wo-
nach zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den Bot-
ſchaftern Frankreichs und Deutſchlands hinſichtlich der
Marokkokonferen z Verhandlungen geführt werden
ſollen, bei denen man zwiſchen Madrid, Kadix, Malaga
und Sevilla als Konferenzort ſchwanke.

Die Meldung von der marokkaniſchen Anleihe
macht in Paris ſehr böſes Blut, wie bereits aus der kurzen

Nun wird aber, wie der Miniſter zutreffend andeutete, die und ſchroffen Meldung des Temps hervorging, daß das
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Miniſterium des Aeußeren nichts von den deutſchen Er
klärungen dazu wiſſe. Nun wiederholt der Temps, in be
rechneten Ausdrücken die Beſchwerden, die gegen das Vor-
gehen nicht nur des Herrn v. Tattenbach, ſondern auch der
deutſchen Regierung geltend gemacht wurden und erklärt,
daß man bei der fortwährenden Wiederholung dieſer Fälle
die Verſicherung, das Vorgehen Tattenbachs finde bei der
Regierung keine Billigung, mit Mißtrauen hinnehmen
müſſe. Der Schluß des Artikels lautet dann ſehr ſcharf:

Die Politik des Grafen Tattenbach ſteht im Widerſpruche
zu den richtig aufgefaßten Jntereſſen des Sultanats.

ſchloß. Sie dementiert die von Deutſchland ſeit der Reiſe nach
Tanger zur Schau getragenen Abſichten und, da ſie im Wider
ſpruche zu den Befehlen ſteht, die die deutſche Regierung ihrem
Vertreter gegeben zu haben behauptet, ſo ſcheint es uns un-
möglich, daß man in Berlin nicht die geeigneten Maßregeln er-
greife, um ihr ein Ende zu machen.

Wir haben den Standpunkt zur Sache in unſerer Notiz
„Zur Marokko-Anleihe“ in Nr. 377 der Hall. Ztg. vom
13. cr. genügend dargelegt, ſo daß ſich jedes Wort zu dem
oben beregten Artikel des Temps erübrigt.

Marine-Spezialſchiffe.
Aus gut unterrichteten Marinekreiſen wird der

Deutſchen Warte geſchrieben, daß man das Prinzip, ver-
altete oder für den aktiven Dienſt unbrauchbar gewordene
Schiffe zu Spezialſchiffen zu verwenden, aufgegeben
hat. Man folgt hierin dem Beiſpiel anderer Seemächte,
die längſt für beſondere Aufgaben beſtimmte Fahrzeuge
vom Stapel ließen. Zu ſolchen Schiffen gehört der
Minendampfer, der auf der Weſerwerft erbaut wird
und der im nächſten Jahre zur Verwendung gelangen ſoll.
Ebenſo iſt das Hochſee-Vermeſſungsſchiff, das
auf derſelben Werft hergeſtellt wird, zu den Spezialſchiffen
zu rechnen. Da die Aufgaben auf hydrographiſchem Ge-
biete ſtetig wachſen, genügten die bisher hierzu benutzten
Fahrzeuge nicht mehr. Schließlich iſt noch der Bau eines
großen Tenders für das Artillerieſchul- und Verſuchs-
ſchiff zu erwähnen. Er wird in Sonderburg ſtationiert
werden und vermag die artilleriſtiſchen Uebungen wirkſamer
zu unterſtützen als die bisher gebräuchlichen kleinen Tender.
Die letzt genannten beiden Spezialſchiffe ſollen bereits im
Herbſt dieſes Jahres ihrer Beſtimmung übergeben werden.

Neue Einfahrten in den Kaiſer Wilhelm-Kanal. Gegen-
wärtig ſchweben, wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, Erwägungen
über die Erbauung zweier neuer Einfahrten in den Kaiſer Wilhelm-
Kanal bei Holtenau und Brunsbüttel. Die jetzt vorhandenen
Schleuſenkammern haben eine Länge von 150 Meter. Die Marine
beabſichtigt, das Deplazement der Linienſchiffe und Panzerkreuzer

erheblich zu vergrößern. Wenn auch genaue Angaben noch nicht
vorliegen, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß die deutſche Marine bald

zu Schiffen von 150 Meter Länge kommen wird, wie England ſie
ſchon beſitzt, ſehr groß. Tritt dieſer Fall ein, dann genügen die
Schleuſen aber nicht mehr. Es iſt daher, weil die vorhandenen
Schleuſen nicht verlängert werden können, bei den neuen Einfahrten
eine Schleuſenlänge von mindeſtens 200 Metern in Ausſicht ge-
nommen. Es ſind alſo militäriſche Gründe, die ſo einſchneidende
Aenderungen herbeiführen werden. Nach einer der Kieler Zeitung
gewordenen Meldung aus Brunsbüttel hat ſich der Kanalfiskus
wegen des notwendigen Landerwerbs für die neue Einfahrt ſchon
mit dortigen Anliegern in Verbindung geſetzt. Jn Holtenau wird
dies kaum nötig werden, weil der Fiskus ſüdlich der Kanal-
mündung, wohin die zweite Einfahrt wohl kommen dürfte, größere
Ländereien beſitzt. Ob die jetzt ſchwebenden Erwägungen und
Projektbearbeitungen bald in Geſtalt von Etatsforderungen an die

Oeffentlichkeit treten werden, iſt nicht bekannt. Die Ausführung
der Pläne wird ſicher vier bis fünf Jahre in Anſpruch nehmen

Sonnabend nachmittag traf in
Wilhelmshöhe der frühere Oberſtallmeiſter Graf Wedel
ein. Sonntag vormittag beſuchten der Kaiſer und die
Kaiſerin den Gottesdienſt in der Schloßkapelle, wo Paſtor
Weber aus Wahlershauſen predigte. Zur Frühſtückstafel
waren Kammerherr Frhr. v. Schorlemer und Paſtor
Weber geladen.

König Eduard trifft am Dienstag um
abends in Jſchl ein und wird als Gaſt des Kaiſers
Franz Joſef im Hotel Eliſabeth wohnen. Nach der
Begrüßung wird in der kaiſerlichen Villa einé Hoftafel
ſtattfinden. Am Mittwoch werden die beiden Monarchen,
wie die Magd. Ztg. mitteilt, eine gemeinſame Ausfahrt
in die Umgebung unternehmen; abends wird dann König
Eduard nach Marienbad abreiſen. Der Beſuch iſt von dem
König von England angeregt worden, der zuerſt inkognito
kommen wollte, um dem Kaiſer Franz Joſef jede Anſtren-
gung zu erſparen. Auf Bitten des Kaiſers wird er aber
offiziell in Jſchl erſcheinen, nachdem vorher vereinbart
worden iſt, daß der Kaiſer keinen Gegenbeſuch machen
wird. Zu der Begegnung ſoll kein Diplomat zugezogen
werden.

Die plötzliche Abreiſe des Prinzen Heinrich aus
München. Ueber die plötzliche Abreiſe des Prinzen Heinrich
aus München ſchreiben die Münch. N. N.

„Ueber den Grund der alsbald erfolgten Abſage der Beteiligung
des Prinzen an dem Rennen iſt nichts zu erfahren. Jn eingeweihten
und diplomatiſchen Kreiſen weiß man die Sache nicht zu deuten.
Von allen Vermutungen hat wohl jene die meiſte Wahrſcheinlichkeit,
die davon ſpricht, daß dem Kaiſer in letzter Stunde Bedenken kamen
über die Beteiligung des Prinzen und das perſönliche Riſiko desſelben
beim Rennen. Bedenken ſolcher Art mögen dann vielleicht den Kaiſer
zur Aufhebung des genehmigten Urlaubsgeſuches des Prinzen Heinrich
beſtimmt haben, das von dieſem mit der beabſichtigten Teilnahme an
der Herkomer- Konkurrenz motiviert war.“

Die Errichtung der neuen Regierung in Allenſtein iſt, wie
die Allenſt. Ztg. hört, erſt zum 15. November d. J. zu erwarten.

Rücktritt des Eiſenbahnminiſters? Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter v. Budde, ſoll ſich, wie man nach dem
Kl. Journ. in ſeiner Umgebung erzählt, mit Rücktritts-
gedanken tragen. Als vorausſichtlicher Nachfolger Buddes
wird im Falle ſeines Rücktritts Herr von Stubenrauch
genannt. (7)

Die weiteren Schritte des Miniſters aus Anlaß des
Spremberger Unfalles. Die Oeffentlichkeit hat bei Eiſen-
bahnunfällen, zumal wenn ſie ſo ſchwere Opfer gefordert
haben. wie der Spremberger Unfall, das be-

Vom Kaiſerpaar.

5.30 U h r

rechtigte Jntereſſe, möglichſt ſchnell über den Umfang und
die Urſachen des Unglücks unterrichtet zu werden. Daß die
amtliche Berichterſtattung bei dem erwähnten Unfalle dieſer

g ar Sie brichtden Waffenſtillſtand, den das Abkommen vom 8. Juli in ſich

Forderung nicht ausreichend entſprochen hat und zum
Gegenſtande einer Unterſuchung durch den Miniſter der

Allgemeine Zeitung unter dem 9. d. M. bereits halbamtlich
berichtet:

formationen hinzufügen, daß die vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten angeordnete eingehende Unterſuchung ſich nicht auf
den erwähnten Punkt beſchränkt. Der Miniſter hat viel
mehr wie dies zu erwarten war unabhängig von der
gerichtlichen Verfolgung der Schuldfrage eine eingehende
Unterſuchung über die Urſachen des Unglücksfalles,

die Maßnahmen bei der Hilfeleiſtung und Weiter-
be förderung der unverletzten Perſonen in den verunglückten

Zügen, ſowie auch namentlich darüber angeordnet, wie der
artigen Unfällen für die Zukunft nach Möglichkeit v o re
gebeugt werden kann.

Zu der in Trier tagenden europäiſchen Wagenbeiſtellungs
Konferenz hatten ſich im Kaſino etwa 80 Vertreter aus allen Ländern
Europas, mit Ausnahme von Rußland, Spanien und Portugal, die
bei der Verſchiedenheit der Spurweite nicht in Frage kommen, zu ge-
meinſamer Arbeit verſammelt. Den Vorſitz führte Oberbaurat Franken
feld von der Eiſenbahndirektion St. JohannSaarbrücken. Es kamen in
den Haupt und Gruppenſitzungen größtenteils nur fachtechniſche Fragen
zur Verhandlung Hauptgegenſtand der Tagesordnung war die Um
änderung des Wagenbeiſtellungsplanes 1904 bis 1905. Die Koſten
der Geſchäftsführung für den ſtetig wachſenden internationalen
PerſonenwagenDurchgangsverkehr ſteigen bei der leitenden Direktion
Magdeburg derart, daß eine Verteilung auf die einzelnen Ver
waltungen nötig wird. Letztere Eiſenbahndirektion wird auch auf der
am 7. und 8. März 1906 in Paris tagenden Konferenz einer Ein
ladung der franzöſiſchen Nordbahn zufolge die Leitung der Geſchäfte
übernehmen.

Miniſter Ruhſtrat tritt zurück? Wie dem Kl. Journ. aus
Oldenburg berichtet wird, herrſcht in Kreiſen, die mit dem Hofe in
Fühlung ſtehen, die Anſchauung vor, daß trotz der ſpontanen Ver
trauenskundgebung, die der Großherzog unmittelbar nach dem letzten
Prozeſſe Herrn Ruhſtrat zugehen ließ, der Miniſter im Laufe der
nächſten Zeit, vorausſichtlich bereits im September, zurücktreten dürfte.

So iſt es recht!
Ein bemerkenswerter Streikprozeß iſt am

10. Auguſt in München-Gladbach verhandelt worden. Die
bei der A. G. Hermann Schoette in Rheydt ohne Kündi-
gung in Ausſtand getretenen Arbeiter hatten ſich vor dem
dortigen Gewerbegericht zu verantworten. Die Firma
klagte gegen die Streikenden wegen Vertragsbruchs auf
Schadenerſatz. Durch Sachverſtändige wurde feſtgeſtellt,
daß der Schaden der Firma ſeit den 16 Tagen, die ſeit dem
Ausbruch des Ausſtandes vergangen waren, 7444 Mark
beträgt. Das Gericht verurteilte die 62 ausſtändigen Ar-
beiter zum Schadenerſatz in dieſer Höhe, außerdem wurden
ihnen die Koſten des Verfahrens auferlegt.

Die makedoniſche Finanzreform.
Am 31. Juli wurde der Pforte eine Kollektiv-

note der Botſchafter der Großmächte überreicht, in der die

unbedingte Annahme der Finanzreformfür Makedonien gefordert wurde. Nach Mit-
teilungen von unterrichteter Seite glaubt man aber nicht,
daß der Sultan den Wünſchen der Mächte ent-
fprechen wird, und man macht ſich darauf gefaßt, daß
die türkiſche Regierung, nachdem ſie die Angelegenheit ſo
lange wie möglich verzögert hat, entweder die Forderungen
ablehnen oder ſie zu umgehen verſuchen wird. Jn
dieſem Falle ſind ſich nach Meldung der Deutſchen Warte
die Regierungen der auf dem Balkan intereſſierten Mächte
darin einig, daß der Druck auf die Pforte ſo verſtärkt
werden muß, daß die unmittelbare Folge davon die An-
nahme des Finanzprogramms wäre. Man wird, wenn es
notwendig werden ſollte, nicht vor den äußerſten
Mitteln zurückſchrecken, deren Anwendung jedenfalls eine
Flottendemonſtration in den türkiſchen Gewäſſern
vorausgehen würde. Während ſonſt die Regelung der
makedoniſchen Fragen in erſter Linie den beiden Vor-
mächten Rußland und Oeſterreich- Ungarn über-
laſſen wurde, haben ſich diesmal auch die Botſchafter
Deutſchlands, Englands, Jtaliens und
Frankreichs an den diplomatiſchen Schritten beteiligt.
Hierdurch muß der Sultan die Ueberzeugung gewinnen,
welchen Wert man in den Kabinetten auf die Einführung
der Finanzreform in Makedonien legt. Die allgemeine
Stimmung in den türkiſchen Regierungskreiſen für eine
Nachgiebigkeit gegenüber den Botſchaftern hat ſich freilich
eher verſchlechtert wie verbeſſert, weil man das Attentat
auf den Padiſchah natürlich mit den Verhältniſſen in
Makedonien in Zuſammenhang bringt und zugleich darauf
hinweiſt, wie wenig ſich ſeit Einführung der bewilligten
Reformen ſich die Lage dort gebeſſert hat.

Ausland.
Jtalien.

Dementi.
Die Meldung, der Miniſter des Auswärtigen, Tittoni ſei in

Thonon-lesBains eingetroffen, iſt unrichtig. Tittoni weilt gegenwärtig
in Camaldoli (Toskana).

Norwegen.

Die Volksabſtimmung wegen der Unionslöſung.
Die einlaufenden Meldungen zeigen, daß die Beteiligung an der

Volksabſtimmung ſehr groß geweſen iſt. Selbſt in Bezirken, wo es
außerordentlich ſchwierig war, zur Wahlſtelle zu gelangen, ſtimmten
60 bis 70 Prozent ab in den anderen Bezirken war die Beteiligung
Poßer, Jn vielen gaben ſämtliche Stimmberechtigte ihre Stimmen ab.

ie meiſten von denen, die nicht ſtimmten, waren Seeleute oder
Perſonen, die aus ihrem Wahlkreiſe fortgezogen waren. Eine weitere
Meldung beſagt:

Chriſtiania, 13. Auguſt, 12 Uhr nachts. Bisher ſind die
Ergebniſſe aus 176 Wahlkreiſen bekannt. Abgegeben wurden 96 935
Stimmen für die Trennung und 36 dagegen. Jn Drontheim wurden
bei 7300 Stimmberechtigten 6162 Stimmen, in Stavanger bei 5025
Stimmberechtigten 4700 und in Bergen bei 13 184 Stimmberechtigten
11 860 Stimmen abgegeben.

Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgende Meldung ein
Chriſtiania, 14. Auguſt, 8 Uhr vormittags. Bei der Volks

abſtimmung ſind bisher 236 129 Stimmen mit Ja und 112 mit Nein
abgegeben worden. Als der Staatsminiſter Michelſen ſich in ſeinem
Wahlbezirk einfand, um ſeine Stimme abzugeben, wurde er von der

Bevölkerung mit Hurrarufen empfangen. Auf eine an ihn gerichtete
Anſprache antwortete er mit einem Hoch auf das Vaterland. Jn

40 mit Nein.
öffentlchen Arbeiten gemacht worden iſt, hat die Norddeutſche

Wir können dieſer Meldung auf Grund zuverläſſiger Jn

Chriſtiania ſtimmten von 38 720 Stimmberechtigten 31 097 mit Ja und

Frankreich.
Präſident Loubet

hielt in Valence an der Rhone eine Rede, in welcher er ausführte, die
Armee vergeſſe nicht ihre Würde und die Intereſſen des Landes, ſie
werde ſich niemals von verderblichen Lehren leiten laſſen, welche den
Unwillen der geſamten Nation erregten. Wir können ruhig ſein, ſo fuhr
der Präſident fort, das Vaterland iſt wohl gehütet, die Fahne würde,
wenn nötig, gut verteidigt werden wir können es ohne Prahlerei und
Schwäche ſagen, das iſt die beſte Gewähr dafür, daß wir den Frieden mit
Würde zu erhalten wiſſen werden. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede
machte Loubet eine Anſpielung auf die Trennung der Kirche vom
Staate und ſagte, das Parlament und die Regierung kämen den
Wünſchen aller guten Bürger entgegen und bemühten ſich, durch dieſes
Geſetz keinerlei Mißſtimmung eintreten zu aſpn. Die religiöſen
Anſichten eines jeden würden geachtet, ſelbſt von denen die
ſie nicht teilten. Loubet hob ſchließlich hervor die extremen
und reaktionären Parteien ſollten ſich nicht ſo weit von dem
Hauptteile der republikaniſchen Armee entfernt halten. Der Präſident
der Republik ſei weder ein Präſident der Extremen, noch der Reaktionären,
ſondern er ſei der Präſident Frankreichs und vertrete die Geſamtheit
des Volkes er müſſe auch allen raten, nichts im Lande in Unordnung
zu bringen und ſein beſtändiges Augenmerk darauf richten, daß nicht
an der Macht der Armee gerüttelt werde, die die Bürgſchaft leiſte für
die Unantaſtbarkeit und Würde Frankreichs.

Serbien.
Der König hat die Demiſſion des Kabinetts

Ljuba Stojanowitſch angenommen.
Am Sonnabend nachmittag unterzeichnete der König einen Ukas

betreffend die Bildung einer endgiltigen parlamentariſchen Regierung
aus den Reihen der jungradikalen Partei. Hiernach iſt das neue
Kabinett folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidium und Kultus:
Ljuba Stojanowitſch, Aeußeres: Zujowitſch, Jnneres:
Pawicewitſch, Krieg: Oberſt Antonitſch, Bauten: Todorowitſch,
Finanzen: Dr. Markowitſch, Juſtiz: Abdvokat Pecitſch,
Ackerbau: Rechtsanwalt Draskowitſch. Außer den letztgenannten
beiden Miniſtern waren alle übrigen ſchon Mitglieder des alten
Kabinetts.

Perſien.
An der Grenze.

Der Petersburger TelegraphenAgentur wird aus Teheran unter
dem 13. er. telegraphiert Nach einer hier eingegangenen Meldung
entwickeln die Engländer an der Grenze zwiſchen Perſien und
Beludſchiſtan eine rege Tätigkeit. Sie planen allem Anſchein nach die
ſtrategiſch wichtigen, gut bewäſſerten Punkte Laodis, Duſab und Mird
ſhiwa in Beſitz zu nehmen. Den letztgenannten Punkt hatten ſie bereits
beſetzt, ſie mußten ihn aber an Perſien zurückgeben. Es verlautet, die
perſiſche Regierung wolle ihren angeblich käuflichen, die perſiſchen Jn
tereſſen ſchädigenden Kommiſſar von dort abberufen. Die Engländer
wollen, wie es heißt, im Herbſt in dem an Beludſchiſtan grenzenden
perſiſchen Gebiete eine Telegraphenlinie errichten.

Großbritannien,
Der Beſuch der franzöſiſchen Flotte.

Admiral Caillard und die franzöſiſchen Offiziere wohnten nach einer
Londoner Meldung am Sonnabend einem von den beiden Häuſern des
Parlamentes ihnen zu Ehren in Weſtminſter-Hall gegebenen Bankett
bei, an dem auch mehrere Miniſter und die Führer der Oppoſition
teilnahmen. Premierminiſter Balfour brachte einen Trinkſpruch auf die
franzöſiſche Flotte aus, in dem er ſagte, der Beſuch des franzöſiſchen
Geſchwaders ſei eine von den Gelegenheiten, bei denen es in
England nur eine Stimme gebe, und er betrachte die Ereigniſſe
dieſer Tage als Vorläufer eines Friedens, der ſich nach Weſt und Oſt

über die ganze Welt erſtrecken werde. Die beiden großen Nationen
des weſtlichen Europas ſeien in der Vergangenheit zu oft getrennt
geweſen, würden aber in Zukunft imſtande ſein, zu fühlen, daß ihre
Weltintereſſen dieſelben ſeien, daß es zwiſchen ihnen keine Neben
buhlerſchaft gebe, die zum Kampfe führen Könne, daß ſie aber große
Taten zu vollbringen hätten, für deren Gelingen Zuſammenkünfte wie
die gegenwärtige die größte Gewähr böten.

Venezuela
Präſident Caſtro

iſt zurückgekehrt. Die Regierung hat einen mit Schneider u. Co.
in Creuzot abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichnet betr. die Lieferung
von acht Feld und vier Gebirgsgeſchützen.

Der Krieg in Oſtaſiten.
Die ruſſiſchen und die japaniſchen Friedensbevoll-

mächtigten trafen am Sonnabend vormittag um 916 Uhr
im Marinearſenal ein. Die Sitzung wurde ſogleich er-
öffnet und dann um 10 Uhr 40 Min. vertagt.
Witte übergab die ruſſiſche Antwort auf die Friedens-

bedingungen.
Die japaniſchen Bevollmächtigten hielten darauf unter

ſich eine Sitzung ab, um ihre Entgegnung zu beraten. Sie
ſtimmten dem Erſuchen Wittes zu, daß die japaniſche Ant
wort ebenſo beſchleunigt erledigt werden ſolle, wie die
ruſſiſche gegeben worden ſei und verſprachen, Sonnabend
nachmittag oder Sonntag morgen um 3 Uhr die. Antwort
zu überreichen. Schließlich nahmen die Vertreter beider
Staaten Sonnabend um 3 Uhr nachmittags die Sitzung
wieder auf und begannen ſogleich eine erregte Erörterung.
Die Tatſache, daß Sonnabend nachmittag, noch bevor die
ruſſiſche Antwort geprüft war, eine Sitzung abgehalten
wurde, wird dahin ausgelegt, daß die Japaner eine be
ſtimmte Meinung gefaßt haben und daß man ſich über die-
jenigen Zugeſtändniſſe, zu denen man geneigt war, im
voraus geeinigt habe, ſodaß dieſelben nur noch formuliert
werden müßten. So peſſimiſtiſch iſt die Stimmung in
beiden Seiten naheſtehenden Kreiſen, daß die Vorausſage
laut wird, die Geſchichte der Waſhingtoner Konferenz
werde zum plötzlichen Abſchluß gelangen. Aus zubver-
läſſiger Quelle verlautet, daß Marſchall Oyamas Opera-
tionspläne fertiggeſtellt ſeien und er nur das Zeichen zum
Abbruch der Friedensverhandlungen abwarte, um zum
Angriff zu ſchreiten.

Die ruſſiſche Antwort auf die japaniſchen Bedingungen prüft,
wie verlautet, der Reihe nach die Bedingungen und legt ſodann die
Urſachen und Gründe für die Entſcheidung dar, zu der man in
jedem einzelnen Falle gelangt iſt. Der Beweisführung gegen
die Bezahlung einer Entſchädigung oder gegen
eine Gebietsabtretung liegt die allgemeine Anſchauung
zu Grunde, daß Rußland für den Krieg nicht verantwortlich ſei, und
daß es, da Rußland noch zur Fortſetzung des Kampfes vorbereitet
ſei und auch dieſe Konferenz nicht geſucht habe, als ein beſiegtes
Land, das um Bedingungen bittet, ſondern deswegen, weil es ernſt
lich den Frieden wünſchte, wenn ein ehrenvoller Friede möglich
wäre, weder einwilligen könnte, den Japanern Kriegskoſten zu be
zahlen, noch Gebiete abzutreten. Die Beweisführung lautet un-
gefähr wie folgt:

Rußland iſt nicht beſiegt,
es hat Schlappen erlitten, aber es iſt nicht gezwungen, unter allen
Umſtänden Frieden anzunehmen.

Rußland wünſcht aber Frieden
jetzt wie immer und wie es ihn gewünſcht hat, bevor Japan die
Feindſeligkeiten eröffnete. Daß Rußland den Krieg nicht herbei
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der Niederſchrift im Protokoll einig zu werden.

geſehnt oder gewünſcht hat, geht daraus hervo imilitäriſcher Hinſicht noch in der Vereinen 71 a

bereitet war. Gegen Rußland könnte mit Recht vielleicht nur die
eine Beſchuldigung erhoben werden, die Gelegenheit gegeben zu
haben, die

Japan ſuchte
und auf die Japan ſeit zehn Jahren ſich vorbereitet hatte, nämlich
mit Rußland

Krieg anzufangen.
Die Verantwortlichkeit für den Krieg ruht auf

Japan und nicht auf Rußland.
Sonntag fand keine Sitzung des Friedenskongreſſes ſtatt die

nächſte Sitzung iſt heute, Montag, 914 Uhr vormittags. Der Kon
greß beſprach am Sonnabend, ohne jedoch einen Beſchluß zu faſſen,
die Beſtimmung, wonach der überwiegende

Einfluß Japans in Korega
von Rußland anerkannt werden ſoll. Andere Meldungen beſagen
noch:

Nach der Sitzung der Friedenskonferenz am Sonnabend er
klärte Witte auf Befragen um die Reſultate der Sitzung: Jch darf
nichts über die Beratungen mit den Japanern ſagen; aber ich will
verraten, daß die Verhandlungen fortdauern. Als Witte ſpäter
im Hotel Wentworth ankam, ſprach er ſich wie folgt aus: „Jch habe
keine Antwort von den Japanern erhalten, wohl aber einen Gegen-
vorſchlag. Die Forderungen ſind Punkt für Punkt zu erörtern.
Da es zwölf Punkte ſind, ſo wird die

Konferenz mindeſtens drei Wochen danern.
Um Jrrtümer richtigzuſtellen, bemerke ich, daß von mir oder

überhaupt von ruſſiſcher Seite niemals das Beſtreben bekundet
worden iſt, einen Waffenſtillſtand zu erlangen.“ Man iſt am
Sonnabend während der Sitzung zu einem vorläufigen Einver-
nehmen über den erſten Punkt gelangt. Es beſteht

zwiſchen Witte und Komura keine prinzipielle Meinungs-
verſchiedenheit

mehr, und es handelt ſich tatſächlich nur noch darum, über den Text
Die allgemeine

Auffaſſung geht dahin, daß es ſich bei Punkt 1 um Korea
handelte. Die Situation wird wie folgt charakteriſiert: Es
wird ſchwer halten, aber wir dürften doch wohl zum Friedens-
ſchluß kommen. Zum Beweiſe, daß die Ruſſen mit der Abtretung
der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn an die Japaner rechnen, erzählt
ein amerikaniſcher Beamter, daß die ruſſiſche Votſchaft unlängſt
in den Waſhingtoner Archiven nachleſen ließ, welche Summe Frank-
reich von den nach dem Frankfurter Frieden bezahlten Milliarden
für die Bahnen im Reichslande gutgeſchrieben wurde.

Nach einer Pariſer Privatmeldung aus Petersburg
glaubt man dort nicht, daß vor Ende Auguſt die von Witte
gewünſchte Baſis für ernſte Friedensverhandlungen ſich
werde finden laſſen. Man rechnet in Petersburg ſtark
auf den Einfluß des Londoner ruſſiſchen Botſchafters
Benckendorff, welcher mit König Eduard und Lord Lans-
downe angelegentliche Unterredungen hatte, die ſich auf
die Konſequenzen einer Fortſetzung des Krieges bezogen.
Jn maßgebenden Petersburger Kreiſen wird die Drohung
des Erſcheinens einer japaniſchen Seemacht in europäiſchen
Gewäſſern zwar immer noch nicht ernſt genommen, doch
liegen an zuſtändiger Stelle Geheimberichte vor, wonach
neuerdings der

japaniſche Generalſtab eine eigene Abteilung zur Be
arbeitung einer Europa- Expedition

errichtete.
Auf der Pariſer japaniſchen Legakion wird erklärt,

daß der geſamten japaniſchen Diplomatie abſolutes
Es fehlt indeſſen nicht an Ver

ſuchen, die japaniſchen Staatsmänner aus ihrer Reſerve
hervorzulocken. Zu dieſem Zwecke erfolgte die Aus
ſtreuung, daß Japan eine europäiſche Expedition wlane.
Die japaniſche Regierung habe die Welt daran getöhnt,
daß ſie in Krieg und Frieden die Dinge ernſt nimmt.
Deshalb könne man ſich ein formelles Dementi dieſer Nach

rian e der letzten Tage iſt in Petersburg einer
peſſimiſtiſcheren Stimmung gewichen, welche ſich namentlich in der
Preſſe und der Geſellſchaft geltend macht. Sollten ſich die von
Japan im Texte der Friedensbedingungen vorgenommenen
Aenderungen ſoweit unannehmbar erweiſen, daß die Baſis zu
einem Meinungsaustauſch über die Bedingungen fehlt, ſo wird die
Konferenz ihre Tätigkeit einſtellen. Die japaniſchen Bedingungen
ſollen aber ſo abgefaßt ſein, daß die ruſſiſche Regierung die

Möglichkeit der Weiterberatung nicht für ausgeſchloſſen
hält.

Der Petersburger Korreſpondent des Echo de Paris
beſtätigt, daß die Friedensverhandlungen trotz der Schwere
der japaniſchen Bedingungen fortgeſetzt werden. Die Ge-
fahr eines ſofortigen Abbruches der Verhandlungen ſei be
ſeitigt.

Schweigen auferlegt iſt.

Witte gab keine endgültige Antwort
auf irgend eine japaniſche Bedingung. Er erklärte ſich
im Prinzip bereit, die Beratung der Bedingungen Punkt
für Punkt zu beginnen. Witte beabſichtigt auch nicht, den
Japanern eine kategoriſche Antwort zu geben, ſondern
Gegenvorſchläge zu machen, die ſo lange abgeändert
werden, bis eine Einigung erzielt iſt. Jn ſeinem Tele
gramm an den Zaren teilte er dieſem die Abſicht mit und
bat um die kaiſerliche Zuſtimmung. Der Zar rief nicht
einmal einen Miniſterrat zuſammen, ſondern antwortete
zuſtimmend, nachdem er mit dem Grafen Lamsdorff Rück
ſprache genommen hatte. Er billigte die Abſicht Wittes
vollkommen und fügte hinzu, er habe volles Vertrauen zu
ihm. Allgemein herrſcht der Eindruck vor, die Lage ſei
weit entfernt davon, eine ſchlechte zu ſein, man rechne
allenthalben auf eine Verſtändigung. a

Die Morning Poſt veröffentlicht folgende Depeſche aus
Portsmouth (New-Hampſhire): Jn einer Unterredung hat
Miniſter v. Witte drei Gründe angegeben, die nach
ſeiner Meinung die

Sympathie Amerikas für Japan
erklären. Erſtens habe Japan Amerika zu dem Glauben
veranlaßt, daß es ebenſo für Amerika, als für ſich ſelbſt
kämpfe; der zweite Grund ſei der, daß Rußland es unter
laſſen habe, ſeine Angelegenheit vor das Forum der ganzen
Welt zu bringen; der dritte Grund endlich ſei die ruſſiſche
Judenfrage, welche die Juden in Amerika benützten, um
die Sympathie der Amerikaner für Rußland zu zerſtören.
Witte fügte hinzu, in der amerikaniſchen Preſſe werde in
nächſter Zeit eine Reihe von Artikeln veröffentlicht werden,
die im Laufe von wenigen Tagen die amerikaniſche
Oeffentlichkeit über die ganzen Fragen aufklären ſollten.
Er werde mit den hervorragendſten Vertretern der Juden
zuſammentreffen, um dieſen Gegenſtand mit ihnen zu be
ſprechen. Auf die Frage, ob es möglich ſei,

zwiſchen England und Rußland eine Verſtändigung
herbeizuführen, erwiderte Witte: „Ja, das gegenſeitige
Vorurteil kann beſeitgt werden, wenn beide Länder willens
ſind, einzuſehen, daß ſie beide Rechte haben, die eine
Anſpruch darauf haben, geachtet zu werden.“

Die Lage in Rußland.
Jn dem nahe Lodz gelegenen Dlutowowald hielten

am Sonnabend etwa 2000 Arbeiter eine zweite Verſamm-
lung ab, die von der

Polizei umzingelt
wurde. Von den Teilnehmern wurden zwei
wehrſchüſſe getötet und
400 wurden verhaftet.
Der Bürgermeiſter von Odeſſa in Verbannung geſchickt.

Das Bureau Reuter meldet von Odeſſa unter dem
9. d. Mts. Herr Yaroſchenko, der jüngſt erwählte Bürger
meiſter und Profeſſor an der Univerſität, iſt von dem
Statthalter, General Karangozow, nach dem Departement
Orontez exiliert worden. Ein Grund iſt für dieſe will
kürliche Handlungsweiſe nicht angegeben. Profeſſor
Yaroſchenko iſt der Führer der liberalen Partei.

Wie man der „Poſt“ aus Petersburg ſchreibt, hat ſich die Not
wendigkeit ergeben, für die Bevölkerung des von einer

gänzlichen Mißernte
betroffenen Gouvernements Samara ſofortige Hilfe zu ſchaffen.

durch Ge
zwanzig verwundet. Ueber

Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, jedem erwachſenen Bewohner
der von der Hungersnot heimgeſuchten Diſtrikte ein Pud (20 Kilo-
gramm), Kindern bis zum 16. Lebensjahre ein halbes Pud Roggen
mehl monatlich zuweiſen zu laſſen. Vorläufig werden die Gemeinde
ſpeicher, die 4302 000 Pud Roggen und 2 355 500 Pud anderer
Getreideſorten enthalten, in Anſpruch genommen, ſpäter aber die
erforderlichen Mengen von Getreide durch Einkauf in anderen
Provinzen beſchafft werden. Da das Reſervekapital, das für die
Linderung der durch Mißernten hervorgerufenen Notlage der Be
völkerung des Samarer Gouvernements beſtimmt iſt, nur
851 000 Rubel beträgt, ſo dürfte der Staat der notleidenden Pro-
vinz mehrere Millionen teils als zinſenfreies Darlehen, teils als
Unterſtützung gewähren.

Man erfährt aus den Kreiſen der ruſſiſchen Dele-
gierten in Portsmouth, daß der Zar am Sonnabend ein
Manifeſt unterzeichnete, das eine

Nationalverſammlung
zuſammenberuft. Die Veröffentlichung ſoll bei paſſender
Gelegenheit bald erfolgen. Redigiert iſt das Manifeſt aus-
ſchließlich von Pobjedonoszew und es iſt gegen den Rat
der Häupter der Reaktionspartei abgefaßt.

Die zum Zwecke der Veranſtaltung von Judenhetzen
gegründete bekannte Organiſation „Czorwaja Sotuja“
legte in Biala bei Warſchau eine

Feuersbrunſt
an. 40 jüdiſche und 10 chriſtliche Häuſer wurden ein-
geäſchert; 400 Juden und 40 Chriſten ſind obdachlos ge-
worden.

Der Entwurf Bulygins
über die Volksvertretung wurde faſt in der unveränderten
Form angenommen, wie ihn der Miniſterrat genehmigt
hatte. Seine Veröffentlichung wird in der zweiten Auguſt-
hälfte erwartet.

Die Polizei in Tiflis hat in einem Gaſthofe ein
Verſchwörungsquartier

entdeckt und die Anweſenden verhaftet. Bei den Ver-
ſchworenen wurden ein Gruppenbild der Mitglieder der
Konferenz über die Einführung der Semſtwos im
Kaukaſus, ſowie die Porträts des Statthalters und des
Polizeichefs Schirinkin und ein von der Kampforganiſation
der ſozial-revolutionären Partei unterzeichnetes Todes-
urteil Schirinkins gefunden. Jn einem Ofen lagen ſieben
größere und mittlere Bomben des ſog. makedoniſchen
Typus, von denen zwei geladen waren, ferner
Dynamit uſw.

Vermiſchtes.
Amerikaniſche Profeſſoren beim Kaiſer. Aus Kaſſel wird uns

gemeldet: Sonnabend hatten zwei amerikaniſche Gelehrte, der Prä-
ſident der Columbia Univerſität in New-York, Profeſſor Butler
Murrahy und der Dekan der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät, Pro-
feſſor Burges NewYork eine zweiſtündige Audienz beim Kaiſer.
Das Geſpräch drehte ſich um die Prinzipien, nach denen der vom
Kaiſer angeregte Profeſſorenaustauſch mit Amerika erfolgen ſoll.
Insbeſondere wurde die Frage erörtert, ob ſolche deutſchen Pro
feſſoren, die die engliſche Sprache beherrſchen, und amerikaniſche
Gelehrte, die Deutſch ſprechen, ausſchließlich in Betracht kommen.
Die Frage wurde in bejahendem Sinne beantwortet. Beſtimmte
Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit wurden indeſſen nicht gefaßt; vor
ausſichtlich ſind dieſe aber bald zu erwarten, da Kultusminiſter
Studt im Laufe der nächſten Woche in Kaſſel- Wilhelmshöhe ein
treffen und mit den beiden Herren Rückſprache nehmen wird. Die
amerikaniſchen Gelehrten beſitzen keinen offiziellen Auftrag der
amerikaniſchen Gelehrtenwelt, ſie verhandeln nur namens der
Columbia Univerſität. Burges ſprach ſich ſehr erfreut über den
liebens würdigen Empfang beim Kaiſer aus.

Von dem Beſuch der Kaiſerin auf der Friſchen Nehrung wird
der Königsberger Hartungſchen Zeitung noch folgender heiterer
Zwiſchenfall berichtet: Ein altes Mütterchen, deſſen Haupthaar in
ſeiner jugendlichen Farbe das Jntereſſe der kaiſerlichen Frau erregte,
wurde von der Kaiſerin nach ihrem Alter befragt. Statt der Ant
wort kam die drollige Gegenfrage: „Wie oalt ſönnd Sei denn,
Fruke?“ „47 Jahre!“ antwortete die Kaiſerin. „Ach, mien
Lövſterke,“ rief da die Alte, die knochigen Hände zuſammenſchlagend,
aus, „örſcht ſäwenondvörzig, unn ſchonſt ſo e graue Koppl“ Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Kaiſerin dieſe Kritik mit liebens-
würdiger Heiterkeit aufnahm.

Zwei Ehrendamen der Kaiſerin ſind ernannt worden, welche je
nach Bedarf abwechſelnd zum Dienſt einberufen werden ſollen. Es
ſind dies Gräfin Viktoria zu Eulenburg, die Tochter
des Oberhofmarſchalls, und Gräfin Teda v. Bismarck-
Bohlen. Die Gräfin zu Eulenburg iſt am Freitag auf Wil
helmshöhe eingetroffen.

Die Beerdigung Julins Stindes. Aus Lenſahn wird ge
meldet: Die Beerdigung Stindes fand Freitag mittag ſtatt. Kränze
und Telegramme hatten geſandt die Großherzogin Sophie Char-
lotte von Oldenburg, Herzog. Ernſt Günther, Baron Aſch, Baron
Königswarter, der Groteſche Verlag in Berlin, der Photographiſche
Verein zu Berlin, der Allgemeine deutſche Reimverein, Agnes
Freund, Emil Jacobſen, die Loge „Grüne Tanne“ in Harzburg,
die Redaktion des „Daheim“. Perſönlich anweſend waren Stindes
langjährige Freunde: Redakteur Hoffmann (als Vertreter des
Kieler Schriftſtellervereins), Baron Blome (für den Großherzog
von Oldenburg), Marx Möller und der Verleger der „Buchholzen“,
Carl Freund.

Aufgeſchobene Verlobung. Der Beſitzer Gollan zu Roſenau
(Kreis Mohrungen) hatte trotz ſeiner 60 Jahre die Abſicht, ſich
zum zweiten Male zu verheiraten. Hiermit waren jedoch ſeine er
wachſenen Kinder nicht einverſtanden. Als ſich nun am Sonnabend
der bejahrte Heiratskandidat zu ſeiner Angebeteten begeben wollte,
um dort Verlobung zu feiern, erſchienen ſeine Söhne und miß-
handelten den alten Mann in roher Weiſe, ſo daß die Verlobung,
wie das Allenſteiner Tagebl. mitteilt, vorläufig aufgeſchoben
werden mußte.

Die Sardinenfiſcherei. Aus Douarnenez wird gemeldet: An
den Küſten der Bretagne herrſcht überall eine düſtere Stimmung
wegen der auch in dieſem Jahre vollſtändig erfolglofen Sardinen-

fiſcherek, Von 600 Sardinenfiſchern, die ausgefahren waren, ſind
nur 50 mit der erforderlichen Ladung eingelaufen. Die meiſten
trafen vollſtändig leer ein,

Was iſt ein Kalb? Ueber eine amüſante Sitzung des Eiſen
bahnkomitees, in der ein neuer Tarif der Orleansbahn für Be
förderung von Kälbern auf der Tagesordnung ſtand, berichtet der
Pariſer Figaro: Die Verhandlung zog ſich recht ſchleppend hin, als
Staatsrat Colſon das Jntereſſe urplötzlich durch einige Worte zu
beleben verſtand. Er ſagte: „Meine Herren, wir ſtreiten da ſeit
einer Stunde über den Spezialtarif für die Kälberbeförderung
herum. Aber wir müſſen doch zuerſt wiſſen, was ein Kalb iſt?“
Die Anweſenden waren etwas überraſcht und beunruhigt. Abge
ordneter Bourrat erlaubte ſich die gelehrte Darlegung: „Ein Kalb
iſt das Junge einer Kuh „Und eines Stieres!“ ver
vollſtändigte Staatsſekretär Bérard. „Sehr richtig,“ fuhr Herr
Colſon fort, „aber zu welchem Zeitpunkte hört dieſes intereſſante
Tier auf, ein Kalb zu ſein, um ein Ochs oder eine Kuh zur werden?
Und wie ſollen die Eiſenbahnbeamten den fraglichen Tarif richtig
anwenden, wenn ſie nicht vorher dieſe Unterſcheidung auf genau
feſtgeſtellten Grundlagen zu treffen vermögen? Alſo bitte, eine
ſchärfere Unterſcheidungl“ Nun begann über die ganz unverhofft
aufgetauchte Frage ein Redekampf, an dem ſich beſonders die Herren
Colſon und Picard beteiligten. Herr Bourrat wiederholte hart-
näckig: „Meine lieben Kollegen! Zweifellos iſt das Kalb das Junge
einer Kuh „Und eines Stiers!“ ergänzte Herr Bérard.
Schließlich ſtellte das Komitee feſt, daß „Kalb“ der Name des
Jungen der Kuh im erſten Lebensjahre iſt. Folglich müſſen jetzt
Kälber auf den Orleans-Bahnlinien mit Geburtszeugniſſen ver
ſehen ſein, da ſie ſonſt als Ochſen oder Kühe behandelt werden
könnten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 14. Auauſt, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
Johanneskirche Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr:

Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 15. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 16. Auguſt,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmablsfeier Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 8X Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
16. Auguſt, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch den 16. Auguſt, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Auguſt 1905.

5 Aufgeboten Der Arbeiter Otto Dietſch und Anna Hedel, Saal-
erg 21.

Eheſchließnungen Der Schloſſer Max Bauer, Diemitz und Eliſe
Lönnicker, Gr. Brauhausſtr. 7. Der Maurer Otto Wietſchaß, Leipziger-
ſtraße 93 und Martha Treuter, Magdeburgerſtr. 52. Der Handarbeiter
Wilhelm Reichelt und Berta Leonhardt, Spitze 13. Der Kaufmann
Ernſt Viehweg, Bechershof 8 und Luiſe Hoffmann, Forſterſtr. 38. Der
Bahnarbeiter Friedrich Roth Wolſſtr. 22 und Olga Tuchſcherer,
Oſendorf. Der Dekorationsmaler Walter Roſenſchon, Marthaſtr. 31
und Friederike Reichmeiſter, Schwetſchkeſtr. 4.

Geboren Dem Poſtaſſiſtenten Ernſt Proſchwitz, Bernhardyſtr. 32,
S. Alfred. Dem Schloſſer Karl Eilenberg, Gottesackerſtr. 16, S.
Walter. Dem Lokomotivhilfsheizer Emil Kohlhaſe, Streiberſtr. 5, T.
Lucie. Dem Schriftſetzer Friedrich Hoche, Kl. Sandberg 9, T. Luiſe.
Dem Schneider Friedrich Knabe, Kl. Ulrichſtr. 3, S. Otto. Dem
Fabrikanten Theodor Läſſig, Königſtr. 66, S. Hans.

Geſtorben Des Molkereiarbeiters Karl Hoyer S. Richard,
6 Mon., Mangsfelderſtr. 47. Der Bergarbeiter Karl Enke, 59 J.,
Bergmannstroſt. Des Stationswächters Joſef Skorupinski S. Stanis-
laus, 9 Mon., Schmiedſtr. 24. Der Friſeur Oskar Aßmann, 27 J.,
Ratswerder 16. Die Artiſtin Elſa Krüger, 16 J., Volkmannſtr. 14a,
Des Schriftſetzers Friedrich Hoche T. Luiſe, 2 Std., Kl. Sandberg 9.
Des Eiſenbahnbureauaſſiſtenten Otto Sommer S. Heinz, 9 Mon.
Torſtraße 55.

Auswärtige Anufgebote: Der Anſtreicher Otto Pennewitz, Halle
und Berta Hauguth, Rodach. Der Kauſmann Otto Eiſentraut, Halle
und Olga Jache, Wörmlitz. Der Eiſenbahnſchmied Wilhelm Büchner,
Halle und Margarete Lüdicke, Schöndorf. Der Materialwarenhändler
Auguſt Werſich, Halle und Klara Brömme, Rothehaus b. Nehlitz. Der
ſtädtiſche Gebührenerheber Peter Tiedemann, Halle und Dora Hellig,
Lauchſtädt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Hugo Nietzſchmann, Landsberg und

Margarete Conrad, Kurfürſtenſtr. 8.
Eheſchließungen Der Bierfahrer Friedrich Hahn, Göbenſtr. 26

und Emma Nitzer, Ludwig- Wuchererſtr. 21. Der Zimmermann Joſeph
George, Leipzig und Auguſte Nitzer, Ludwig- Wuchererſtr. 21. Der
Telegraphenvorarbeiter Willi Laſch, Gr. Steinſtr. 53 und Luiſe Brock
haus, Körnerſtr. 30. Der Bautechniker Karl Wolters, Braunſchweig
und Berta Buckenauer, Gabelsbergerſtr. 10. Der Hausdiener Hermann
Steinhardt, Bechershof 5 und Berta Arndt, Cöthenerſtr. I. Der
Kutſcher Friedrich Beier gen. Weiße und Margarete Schalling, Feld-
ſtraße 3. Der Bauarbeiter Friedrich Pinkert, Mötzlicherſtr. 2 und
Martha Spazier gen. Engling, Triftſtr. 9.

Geboren Dem Tapezierer und Dekorateur Wilhelm Reichelt,
Bismarckſtr. 28, S. Ernſt.

Geſtorben Des Kaufmanns Louis Kopſch aus Trebnitz Ehefrau
Amalie geb. Engelmann, 42 J., Diakoniſſenhaus. Der Rentier Ernſt
Günther, 67 J., Mühlweg 40. Des Tiſchlers Friedrich Oſe S. Erich,
1 J., Fleiſcherſtr. 13. Der Drechslermeiſter Friedrich Goerlach, 55 J.,
Herderſtr. 4. Des Geſchirrführers Andreas Trümper S. Max, 3 Tage,
Trothaerſtr. 78. Des Arbeiters Friedrich Beyer S. Kurt, 2 Mon.,
Klausbergſtr. 6. Des Bahnarbeiters Auguſt Paul T. Magdalena,
1 J., Hardenbergſtr. 39. Des Geſchirrführers Hermann Günther S.
Kurt, 1 Woche, Böckſtr. 13. Des Lichtdruckers Artur Marquart Ehe
frau Marie geb. Völker, 34 J., Reilſtr. 124.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. K. K. Obergerichtsrat Joſef Mülleret

aus Graz. Fabrikdirektor Prof. Dr. C. Duisborg aus Elberfeld.
Juſtizrat Dr. Ludwig Cohn aus Breslau. Profeſſoren Pietzker aus
Nordhauſen, Dr. A. Gutzmer aus Jena. Leutnant v. Oechelhäuſer aus
Halberſtadt. Paul Heyroth nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Lehmann
nebſt Gemahlin aus Dresden. Oberbuchhalter Rittinger aus Budapeſt.
Amtsrichter Meyer aus Menden. Direktor Dr. Hintzmann aus Elber-
feld. Frau Wilberg und Frau v. Heydeled, beide aus Görlitz. Ober-
inſpektor Paul Mayer aus Budapeſt. E. v. Egan aus Ungarn. Kauf-
leute F. Schorn, A. Marx, beide aus Köln, Th. Büchler aus Pforz
heim, J. Wahlen aus Hamburg, Flechſing aus Hannover, C. Stute aus
Frankfurt, R. Wegner aus Wien, W. Jahn aus Plauen i. V.

Jn Vertretung verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, für Börſen- und
Handelsteil: Max Ebeling z für Provinz und Allgemeinet, ſow e für Lokales
Lothar Heeſe in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ihr Mütter
Waſchungen und gleichzeitigen

1134) Gebrauch der

erweiſet euren Kindern während der
heißen Jahreszeit die Wohltat täglicher

Myrrholin-Soife.
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Exzelienz
kommt

Für die Reise
gibt es nichts Praktischeres als

Der viel Sopriesenor

Preis
M. 14 50

e BESTELLUNG v u sröcn T

FREIEAEMAR

bequem in der
„Iiiput 9 Westentasche zu

tragen, ersetzt die bisher üblichen
grossen und schweren Gläser.
Preis Mk. 14,50 inkl. Schnur

und ledernem Sacketui.
„Der Firma E. KRAUSS Co.
„bestätigt das Königl. Sächs.
„ö. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
„die an hier golief. 23 Feld-

„ftecher „LIILIPVUT“ sich
„durchaus als prak-
„tisch und vorzüglich
„erwiesen haben u. sämtl.
„Abnehmer sich nachjeder Richtung zu-
„frieden gestellt er-
„klären.“

gez. V. Tychsen, Oberstleutnant.

E. Krauss G Co.,
Optische Amstalt,

Berlin, Lützowstr. 68,Paris London St. Petersburg

Barcelona Tokio.
IIustr. Kataloge über Peld-
stecher, Operngläser, Barometer,
photogr. Apparate etc. kostenfrei.
Neu! Priomenglas Nikos“, Neu!

8fach, Mk. [I5, [8842

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtr. 23. S

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Leinen und Zaumyollenwaren.

Leib- W àäsehe
für Erwachsene und Kinder.

Tiseh- W äsehe.
Kücehen-VWäsehe.

Solice Oualitäten.
Billigst gestellte Preise.

90 Frey
Exzellenz
Kommt?

Apollo fſeater
Direktion Gustav Poller.

heispiellger lacherlolg

lietoria- Fänger,
die bedeutendſte junorfſtſte

Herren- Geſellſchaft
Deutſchlands,

Jnhaber des Kunſtſcheins fürFeſang u. Schauſpiel vom Kgl.

Konſervatorium zu Dresden.1

et AEASLL
Malballa-Iheater.

Direkt.: Otto Herrmann
Morgen Dienstag

Abſchieds Vorſtellung.

Neuer
Gehirgs-

himbeersyrup,
leuer Lirvehyru,

à Pfund 45 Pfg.,
eingetroffen bei [1122

[1154

2

Uebernahme ganzer Ausstattungen. Alfred Fpelt,

Anfertigung von Wäsche jeder Art.

Leipzigerſtraße S.

Reform-Beinkleicler
7 größte Auswahl am Platze

K. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Gothaer Lebens versioherungsbank auf Gegenseitigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa

Bestand an eigentlichen I„ebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezablte Versicherungssummen über 440 v

Die stets hohen Ueherschüsse kommen unverkürzt den Versioherungs-
nehmern 2ugute, bisher wurden ihnen 217 Mihionen Mark zurückgewübrt.

sehr zünstige Versicherungsbedingungen:
Unverfallharkeit sofort, Vnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albrechtstr. 38. [862

Am
Miehloft

Sofoxo]ane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Da SöthE, Haui S.

[2190

pr. Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F. DAi0 SönnE, HAllE S.

50 Zeche Priedrich Wülhelm, Il 4.
BRBraunkohlenwerke Fisdorf-Zscherben.
Cesehäftsräunme Gr. Märkerstr, 20, p. Ferespr. 424

Empfeblen als altbewährtes Heiz- und Küchenmaterial

Ia. Z2scherhener Dampf-
Nasspresskohlensteine

in Fubren von 1000 Stück.

a. Briketts in vorzüglicherGüte
frei Gelass bis I. OKtober a. C. [0989

zu Sommerpreis en.

Pernspr. 424.

eee S n nVI HAILISGE*SCEIBST VBE G.
S e Rärlstrasss I0 es Feraruf 2794 Burrauzeit e S

8 etaale Vitn Abibrifa be en ee e ä, Geudhafts-and Oſſertenbrieſen, orkumhlge, Rellegbeſſen, was

Frifungsarbellen, DRisserfatjonen. G änbervieſſaligu mit SREIBMASGIESend Cybosſyle.
a Uherrczungm, Dokenahräben, Zeichnnogen u. znelgo
S Geneeene hen a Webernahme megelmäſiger ca T

S Venndüdg von Zeältdrihen, Brridln: EinlaAunger, pp.inen c
Schraber t Fauſt wäcen cunde-n lage V Tnchülß gebe

e

S

e

der Kundſchaft rühmlichſt empfohl.

Maushaltungsschule
Gross Lichterſelde bei Berlin, Albrechtstrasse 142.

(Gemeinnütziger Verein).
Pensionat für Mädchen gebild. Stände zu gründl. hauswirtsechaftl.

Oualitäts Markeam Platze. i el
gratis und franxKo.

ſt In Häusbiche Trink-Kurent 0 Anerkannt beste Wirkung der IHeil-

Wässer und Brunnensalze bei:

Magen- und DarmkKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,

Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,

Frauenleiden, Halsleiden,
Zuckerharnruhr, Rhachitis,

Beliebteste

llastrierter Pracht Katalog

(auch als Vor- und Nachkuren).

V e i Fetthervz,
Nieren- und Blasenleidem,

Haemorrhoiden, SKrofulose,

BIasen- und Nierensteine.
Erbüältlich in den Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien

und durch Marienbader Mineralwasser- -Versendung.
Gebrauehsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendaung.

Gasglühlicht,
allo Zubehör- und Prsatztoeile,

grösstes Lager billigste Preise.

Max Schöllner,

M

Garant. reinen

Pionon- Keule
1001] empfiehltSpiegeletr. 13. Fernruf 2536.

Abcheiwirges Haaröl n
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha, Mitglied d. tt g.feinſtes Toilettenöl zur Erhhaltung itglied d. RabattSparVerein

Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, ſowie zur Reinigung
des Szerbodbene und dalen
r Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von

10 Stück Fahrräder
für Damen u. Herren kauft
Herm. Schindler, Ahrwather,

Gr. Ulrichſtraße 35.Allein z haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei 7e e e Albin Hentze, Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Ausbildung, einschl. Gartenbau, unter wissensch. Weiterbildung.Gr. Garten. Pensionspreis inkl. Unterr. jährl. 700 Mk. Prospekte

versendet auf Wunsch die Anstalt. [1141
Mustergültiges

Fabrikat
ersten Ranges

zu mässigenPreisen
auch auf

Teilzahlungen.

Bad Wiüättekin d.
Morgen Dienstag, nachm. 4 Uhr [1146

Kur- Konzert (Uusikborps d 36er).
Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

OWintergarten.
Heute Dienstag, den 15. Angnuſt

L. Soiree
der altbeliebten, unvergleichlichen

teidl-
9änger,

Großartiges komiſches künſtleriſches Programm.

Nen? Zum S„Schluß: Neu?

Cabaret
Nieselpriem,

Parodiſtiſch-muſtkaliſch-bombaſtiſch draſtiſche

Kleinigkeit von Fritz Steicdl.
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg., Sperrſttz (num.) 1,20 Mk.

n Vorverkauf der num. Sitze während des
ganzen Tages im Wintergarten. (1140

roten der Seoebädoer: 1. Iuni, der Solbäder: Ende Hai r

ellenschlag. Fruüh-, Nachm.- Abend- en
des Orchesters Richberger- Dessau e. von

Bl eää Vergnuo. Fahrten p. Pampfer Ausk. u. Prop. gurck die Bade-dige o di h der Verbandes Ostseebä der
Frequenz 1904: 21569.

Halie a. S. Oiio westpnaſ, Marktplatz 18 (Marktsehioss).pad Sehandau,
Sommerfſrische,

Mittelpunkt der Sächſ. Schweiz,
Proſpekte S yrre Auskunft d.

Schmeerſtraße 24. Stadtr. Richter
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 37 9 der Halleſchen Zeitung 15. Auguſt 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 14. Auguſt.
Reiſe-Andenken.

„Zum Zeichen, daß ich dein gedacht,
Hab ich dir dieſes mitgebracht.“

Wer iſt nicht ſchon, wenn ſich die Reiſezeit ihrem Ende zuneigte,
von heimkehrenden Verwandten, Bekannten oder Freunden mit einem

gewöhnlich verblüffend unnützen Gegenſtande beglückt worden, der
jene gemütvolle Jnſchrift aufwies. Zumeiſt pflegt der Beſchenkte ſich
über ein derartiges „Mitbringſel“ ja rieſig zu freuen, um dem lieben
Spender nicht den Spaß zu verderben. Sobald er aber für
ſich allein iſt, kann er ſich ein Kopfſchütteln zumeiſt nicht ver
ſagen, denn die Frage: Was ſollſt du damit anſangen
drängt ſich ihm unabweisbar auf. Unter den Reiſe Andenken
gibt es aber auch wirklich Dinge, die einen praktiſch veranlagten
Menſchen zur Verzweiflung bringen können. Da hat uns jemand einen
Federhalter mitgebracht. „Andenken an Luzern“ ſteht abwechslungs
halber an der Stelle des oben zitierten Verſes darauf eingegraben.
Wir drehen das unglückliche Möbel in tiefſter Niedergeſchlagenheit
zwiſchen den Fingern hin und her. Zum Schreiben läßt es ſich kaum
benutzen, denn es iſt am oberen Ende durch allerlei Schnitzereien derart
belaſtet, daß ſchon die Fauſt eines in den beſten Mannesjahren
ſtehenden Dorſſchmiedes dazu gehört, um die Feder mühelos ſtets in
der richtigen Schreiblage zu halten. Störenderweiſe ragt auch das
ſcharfkantige Rankenwerk, das die Jnſchrift umrahmt, den ganzen Stiel hinab,
ſodaß Daumen und Zeigefinger bei anhaltender Korreſpondenz unfehlbar
eine Hornhaut bekommen würden, wie ſie die berufsmäßigen Violiniſten
an den Fingerſpitzen der linken Hand aufzuweiſen haben. Die Haupt-
zierde des Federhalters aber: ein oben im Knopf eingelaſſenes mikroſkopiſches
und zur Ueberanſtrengung der Augen trefflich geeignetes Bildchen mit
dem „Blick auf Luzern“ flößt uns, da wir zufälliger Weiſe nie in der
Schweiz geweſen ſind, dasſelbe Jntereſſe ein wie eine „Straße in
Tokio“ oder ein „Hottentottenkraal“. Es könnte für uns ebenſo gut
„Andenken an Müller“ (oder Schulze) heißen, und wenn der Arzt den
wackeren Schenkgebern Seebäder verordnet hätte, dann erfreuten wir
uns jetzt vielleicht eines ewig umfallenden Tintenfaſſes mit der Auf
ſchrift „Zur Erinnerung an Heringsdorf,“ wo wir leider auch gerade
nie geweilt haben. O dieſe Reiſe- Andenken

Vom Sternenhimmel.
Hiepartielle Mondfinſternis am 15. Auguſt 1905.

Bei dem am morgigen Dienstage eintretenden Vollmonde be
findet ſich unſer Trabant ſo nahe einem Schnittpunkte ſeiner Bahn
mit der Ebene der Ekliptil, daß er von dem Schatten, den unſere
Erde in den Weltenraum hinauswirft, getroffen wird. Das bleiche
Licht, in dem unſer Begleiter erſtrahlt, iſt nur geliehen. Der
Zentralſtern unſeres Planetenſyſtems, die Sonne, erleuchtet ihn mit
ihren Strahlen; ihr Licht iſt es, das uns vom Monde zurückgeſtrahlt
wird. Und wenn ſich nun der Erdſchatten auf den Mond legt, wenn
die Erde zwiſchen Sonne und unſeren Trabanten tritt, ſo erhält
der letztere keine Sonnenſtrahlen, kann alſo auch keine zurückſenden

er wird verfinſtert. Verſchwindet er ganz in dem Erdſchatten,
ſo haben wir eine totale Mondfinſternis, tritt nur ein Teil ſeiner
Scheibe in den Schatten ein, ſo iſt die Finſternis partiell. Der Teil
des Mondes aber, der von dem Schatten getroffen wird, iſt wirklich
finſter. Das iſt der Unterſchied zwiſchen einer Sonnen und einer
Mondfinſternis, daß bei der erſteren die Sonne ſelbſt unverändert
hell bleibt, nur einem Teile der Erde wird durch das Dazwiſchen-
treten des Mondes das Sonnenlicht entzogen. Deshalb findet auch
eine Sonnenfinſternis nicht nur für alle Orte, an denen ſie über-
haupt ſichtbar iſt, zu gleicher Zeit ſtatt und erreicht auch nicht für
alle Orte die gleiche Größe. Bei einer totalen Sonnenfinſternis
erſtreckt ſich die Zone der Totalität, für welche die Sonnenſcheibe
vollſtändig von dem Monde verdeckt wird, ſtets nur über einen
ſchmalen Streifen, zu deſſen beiden Seiten in einem weiten Ge-
biete eine partielle Finſternis ſichtbar iſt, und zwar iſt dieſe um
ſo kleiner, je weiter man ſich von der Totalitätszone entfernt, bis
man ſchließlich aus dem Sichtbarkeitsgebiete der Finſternis ganz
herauskommt und an Orte gelangt, an denen nichts von einer Ver
finſterung zu ſehen iſt, obwohl ſich die Sonne über dem Horizonte
befindet. Man ſieht von dort aus das Tagesgeſtirn an der unſicht
baren Mondſcheibe vorbei in unvermindertem Glanze. Eine Mond-
finſternis tritt dagegen für alle Orte, über deren Horizont ſich unſer
Trabant befindet, zu derſelben Zeit und in derſelben Größe ein.
Am morgigen 15. Auguſt taucht unſer Trabant nur mit dem
dritten Teile ſeines Durchmeſſexs in den Erdſchatten ein. Er
paſſiert die Ekliptik morgen um 9 Uhr abends, von Norden nach
Süden gehend. Mithin ſteht er morgens um 4 Uhr 41 Minuten,
wenn die Finſternis ihre Mitte erreicht, noch nördlich von der
Ekliptik, und zwar befindet ſich der Mittelpunkt unſeres Trabanten
etwa 34 Grad nördlich von der Ebene der Erdbahn. Der Halbmeſſer
des Erdſchattens iſt aber in der Entfernung des Mondes nahezu
40 Bogenminuten groß, ſodaß unſer Mond mit ſeinem ſüdlichen
Teile noch in den Schatten eintritt. Bekanntlich kehren nach unge
fähr 18 Jahren, dem babyloniſchen Zyklus, die Finſterniſſe wieder,
weil Mond, Sonne und Erde dann nahezu dieſelbe Stellung zu
einander haben. Etwas verſchieben ſich die Stellungen doch, wie
man aus der Zuſammenſtellung der Vorgänger der jetzigen Finſter-
nis in dem babyloniſchen Zyklus ſieht. Es tauchte nämlich bei der
Finſternis am 13. Juli 1851 der Mond bis zu ſieben Zehnteln, am
23. Juli 1869 bis zu fünf Zehnteln, am 3. Auguſt 1887 bis zu vier
Zehnteln und jetzt am 15. Auguſt 1905 bis zu drei Zehnteln ſeines
Durchmeſſers in den Erdſchatten ein. Die Reihe läßt erkennen, daß
die Größe der Verfinſterung im Abnehmen begriffen iſt, ſo daß ſie
ſchließlich ausfallen wird.
Die totale Sonnenfinſternis am 30. Auguſt 1905.

Der diesjährige Auguſt bot und bietet in aſtronomiſcher Hinſicht
manches Sehenswerte. Vom 8. bis 12. war der Perſeidenſchwarm,
der auch unter dem Namen AuguſtSternſchnuppenfall oder
„Tränen des Heiligen Laurentius“ bekannt iſt, zu beobachten. Am
morgigen 15. Auguſt wird ſich dann eine partielle Mond-
finſternis und am 30. Auguſt eine totale Sonnen-
finſternis ereignen. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht
naturgemäß die totale Sonnenfinſternis. Die Zone der Totalität
zieht ſich von Kanada über den Atlantiſchen Ozean, das nordöſtliche
Spanien, die Balearen, Algerien, Tunis, Obereghpten nach der
ſüdöſtlichen Küſte Arabiens. Jn MittelEuropa wird um die Zeit der
Finſternis die Sonne nur etwa bis zu 0,7 ihres Durchmeſſers
verfinſtert. Der Mond wird von rechts an den Sonnenrand heran
und am linken unteren Teile des Sonnenrandes wieder heraus-
treten.

Sonnenfinſterniſſe haben beſonderes wiſſenſchaftliches Intereſſe
nur, wenn ſie total ſind; denn dann werden Erſcheinungen ſichtbar,
die man nur in den kurzen Momenten der Totalität wahrnehmen
kann. Aus dieſem begeben ſich wiſſenſchaftliche Expeditionen nach
den Punkten, an denen die Totalität möglichſt unter den günſtigſten
Verhältniſſen beobachtet werden kann. So wird die Finſternis am
30. Auguſt von drei Expeditionen der Lickſternwarte verfolgt
werden, von denen eine in Nordamerika, die zweite in Spanien und
die dritte in Obereghpten ſtationiert ſein wird. Auch die Treptow
ſternwarte in Berlin rüſtet eine Expedition nach Burgos in
Spanien aus. Zur Beobachtung der meteorologiſchen Verhältniſſe
hat die internationale Kommiſſion für wiſſenſchaftliche Luft
ſchiffahrt ſimultane Aufſtiege für die Tage vom 29. bis 31. Auguſt
angeordnet. Jn Spanien ſollen ſolche Ballonaufſtiege in Burgos
veranſtaltet werden.

Die wichtigſte Erſcheinung in aſtronomiſcher Hinſicht, um
deren Unterſuchung es ſich am 30. Auguſt handelt, bildet die
Sonnenkorona. Iſt es doch bisher noch nicht gelungen, ihr
Weſen zu ergründen. Wie man annimmt, haben wir es bei der

Sonnenkorona entweder mit Gaſen oder mit feſten Partikelchen in
ganz enormer Verdünnung oder Zerſtreuung zu tun. Möglich, daß
wir in der Korona ein beſonders leichtes Gas vor uns haben; denn
bei der enormen Anziehungskraft der Sonne würde ſelbſt eine
Atmoſphäre aus Waſſerſtoff bei der koloſſalen Ausdehnung der
Korona in deren unteren Schichten zu ſo hohen Drucken führen, wie
ſie beſtimmt nicht vorhanden ſind. Möglich auch, daß wir es bei der
Korona mit elektriſchen Erſcheinungen zu tun haben, wie ſie auch
in unſerer Erdatmoſphäre eine große Rolle ſpielen. Bei dem all-
gemeinen Jntereſſe, das man in aſtronomiſchen ſowohl wie auch in
meteorologiſchen Kreiſen der Finſternis entgegenbringt, kann man
nur wünſchen, daß die Witterungsverhältniſſe ſich bei der Be
obachtung günſtig erweiſen mögen.

Stand und Wachstum der Zuckerrüben in der Provinz Sachſen und
Umgegend.

a) Oeſtlich von Halle: Jm Laufe der letzten Woche ſind
auf vielen Rübenplänen Rübenproben genommen worden. Das Reſultat
iſt durchweg ungeheueres Kraut, kleine kurze Rüben. Regenwetter.

b) Nördlich von Halle und Teile von Anhalt: Die
anhaltenden Regengüſſe der letzten Woche ſcheinen nun ein Ende
P zu haben. Es iſt wärmere, trockene Witterung die Nächte

rachten ſogar ſtarke Abkühlung eingetreten, ſodaß auch die Erntearbeiten
gefördert werden. Die Rüben zeigen inbezug auf Wurzelgewicht und
Polariſation eine befriedigende Entwickelung.

c) Weſtlich von Halle: Unverändert günſtig.
d) Umgegend von Halberſtadt: Die vielen Regengüſſe

der letzten Wochen haben beſonders in den niedriger gelegenen Breiten
die Entwickelung der Rüben ſehr beeinträchtigt, während das Kraut in
unverhältnismäßiger Weiſe wuchert. Dauernde warme und trockene
Witterung iſt dringend erwünſcht.

e) Nördlich und weſtlich von Magdeburg: Die Rübe
hat ſich weiter gleichmäßig entwickelt, die vom Hagel betroffenen Felder
können den Schaden noch nicht abwerfen, und dann ſcheinen jetzt viele
Pläne unter Befall zu leiden, der den Rüben hoffentlich nicht ſo großen
Schaden bringt, wie er dem Getreide gebracht hat.

Südlich von Magdeburg: Die eingetretene warme
Witterung fördert das Wachstum der Rüben ganz weſentlich ihr Stand
iſt gut.

Königreich Sachſen und Thüringen: Der Stand
der Rüben iſt faſt durchweg gut die verhagelten Rüben erholen ſich,
werden jedoch etwas zurückbleiben. Einige Aecker ſind wegen Engerlings-
und Madenfraß umgepflügt worden. Die Stockrüben mehren ſich, ohne
bis jetzt einen größeren Umfang angenommen zu haben.

Nach den im Jnſtitute ſür Zuckerinduſtrie angeſtellten Unter
ſuchungen haben die Rüben in unſerer Gegend an Gewicht nicht
mehr zugenommen, dafür haben ſich aber die Blätter noch weiter
ſehr ſtark entwickelt als Durchſchnittsgewicht der Rüben wurden 306,
der Blätter 774 Gramm gefunden. Am ſchwerſten waren die Rüben
auch nach dieſer Unterſuchung wieder nördlich und weſtlich von
Magdeburg mit 380 Gramm, dann kam Anhalt mit 328, die Gegend
nördlich Halle mit anhaltiſchen Teilen mit 326, öſtlich Halle
mit 308 Gramm. Der Geſamtdurchſchnitt der Rüben im Reiche betrug
251, das der Blätter 406 Gramm gegen 196 bezw. 244 Gramm im
vorigen Jahre. Dagegen blieben die Rüben im Zuckergehalte gegen
das Vorjahr natürlich ganz beträchtlich zurück. Damals hatten ſie zur
gleichen Zeit im Geſamtdurchſchnitte 15,4 vom Hundert, während in
dieſem Jahre nur in Süddeutſchland mehr Gehalt, nämlich 15,8 vom
Hundert, gefunden wurde.

Unſer Hoſpital St. Cyriaci et Antonii feiert heute ſein
564jähriges Beſtehen in einfacher Weiſe. Am Vormittag fand in der
Anſtaltskirche Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem der Anſtaltsgeiſtliche Herr
Paſtor Nietſchmann (das Hoſpital wird von jeher von St. Moritz
geiſtlich verſorgt) die Predigt hielt. Mittags vereinigten ſich die Hoſpitaliten
zum Feſtmahl im Speiſeſaal. Der übrige Teil des Tages wird in
geſelliger Weiſe verlebt. Durch die vor Jahren erfolgte gründliche
Renovierung des im Jahre 1826 errichteten Gebäudes, ſowie durch den
Anbau ſchöner Veranden auf der Oſtſeite hat die Anſtalt ein recht freund
liches Ausſehen erhalten, wozu der herrliche Park und der vom ehe-
maligen St. Andreasgottesacker abgegrenzte Teil, eingefriedigt durch
ein elegantes eiſernes Gitter, ſich als recht ſtattlich und einladend
ausnimmt.

Enteignung von Grundeigentum. Jn dem Verfahren betreffend
die Enteignung des von dem Grundſtücke der Kaufleute Ernſt und
Johannes Graeb hierſelbſt fluchtlinienmäßig zur Gommergaſſe ent
fallenden Landes war am Sonnabend vormittag im Geſchäftszimmer
des Stadtſyndikus Herrn Winter ein Termin anberaumt. Außer
dem Leiter der Verhandlung waren die Vertreter beider Parteien,
Magiſtrat und Gebr. Graeb, erſchienen. Die Herren Gebr. Graeb ver
blieben auf ihrem Standpunkte, daß durch die Beſchneidung ihres aus
gedehnten Fabrikbetriebes und Hergabe des zur Straße (Durchbruch
der Gommergaſſe bis zur Taubenſtraße) entfallenden Landes derſelbe
beeinträchtigt werde. Der Vertreter des Magiſtrats bezweifelte dies.
Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte, ſo ſchlug der Herr Kom
miſſar vor, die Gutachten dreier von der Königl. Regierung ernannten
Sachverſtändigen erſt entgegenzunehmen.

Luft und Sonnenbad. Das von einem Naturheilverein zu
errichtende Luft- und Sonnenbad auf der Weſtſeite der Pulverweiden,
zwiſchen den beiden Freibädern belegen, iſt nahezu fertiggeſtellt.

Zur Reſerviſten- Entlaſſung iſt eine eiſenbahnwirtſchaftliche
Anordnung getroffen worden. Den Bahnhofsgaſtwirten im Bereich
der preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen wurde der National-

eitung zufolge unterſagt, an Reſerviſtentransporte Branntwein und
ier in Flaſchen zu verkaufen, um zu verhüten, daß während der

Fahrt die Flaſchen aus den Abteilfenſtern geworfen werden. Oftmals
ſchon wurden durch derartige Würfe Strecken- und Feldarbeiter lebens
gefährlich verletzt. Da ſich die Uebeltäter ſelten ermitteln ließen,
mußte der Fiskus für den Schaden aufkommen.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hält heute auf ihrem
Schießſtande an der Heide ihr großes Königsſchießen ab. Bereits
geſtern nachmittag wurde von Mitgliedern und Gäſten fleißig nach allen
Scheiben geſchoſſen und ſchöne Schießreſultate erzielt.

Fußballſport. Am geſtrigen Sonntag Nachmittag ſchlug im
RetourWettſpiele die erſte Mannſchaft der Halleſchen Fußballabteilung
„Ulriciana“ die erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Britannia“
mit 2:0.

Preisgekrönt. Die Maſchinenfabrik G. L. Eberhardt,
Halle a. S., welche bisher auf allen beſchickten Ausſtellungen des Jn
und Auslandes mit höchſten Auszeichnungen bedacht wurde, erhielt jetzt
wiederum auf der großen Deutſchen Bäckerei- Ausſtellung in München
für ihre vorzüglichen Maſchinen die goldene Medaille, die höchſte Aus
zeichnung, die zu vergeben war. Jn München war die Firma mit
ca. 20 Maſchinen vertreten, welche infolge ihrer ſoliden Bauart und
gediegenen Ausführung überall beſten Anklang fanden.

Ein blühendes Leben vernichtet. Am vergangenen Sonnabend
nachmittags 3 Uhr wurde in der Hallorenſtraße ein Knabe von
einem Motorwagen der Linie Hettſtedter Bahnhof Hauptbahnhof über
fahren und ſchwer verletzt, ſodaß er mittels ſtädtiſchen Krankenwagens
der Klinik zugeführt werden mußte. Wen die Schuld trifft, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Wie wir nachträglich erfahren, iſt der bedauerns
werte Knabe es iſt der fünfjährige Sohn des Arbeiters Schönefeld
aus der Baderei bereits eine halbe Stunde nach ſeiner Einlieferung
verſchieden. Ueber beide Oberſchenkel iſt der ſchwere Wagen gefahren
außerdem wurde ärztlicherſeits Beckenbruch konſtatiert.

Ein Lebensmüder. Am vergangenen Sonnabende abends
73 Uhr erſchoß ſich am Trothaer Mühlgraben der 77 Jahre alte
Agent Karl Bohne. Was ihn zu dieſer bedauerlichen Tat veranlaßt
hat, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden es wird vermutet,
daß ihn der in dieſem Jahre erfolgte Tod ſeiner Frau dazu getrieben
hat. Der aus einem Revolver abgegebene Schuß in die Bruſt hatte

den ſofortigen Tod zur Folge. Eine zweite Kugel, die B. wahrſcheinlich
noch im Hinfallen abgeſchoſſen hat, war in den Baum gedrungen, an
welchen er ſich gelehnt hatte. Der Leichnam wurde nach der Trothaer
Friedhofs Leichenhalle gebracht.

Wagenunfall. Am vergangenen Sonnabend gegen 11 Uhr
vormittags ging ein Geſchirr in der Merſeburgerſtraße durch. An der
Ecke der Königſtraße fiel der Wagen um, und die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Während der eine derſelben mit heiler Haut davon
kam, trug doch der andere Jnſaſſe erhebliche Verletzungen am Kopfe
davon. Das Pferd, welches ſich losgeriſſen hatte, konnte an der Pfänner-
höhe wieder aufgefangen werden.

Von der Straße. Jn der Nacht zum heutigen Möntage gegen
5 Uhr entſtand in der Großen Steinſtraße vor dem Grundſtücke Nr. 27
ein Streit, der in Tätlichkeiten ausartete.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Sonntage früh
6 Uhr wurde eine Frau in der Herrenſtraße von Krämpfen befallen;
ein Straßenreiniger brachte ſie nach ihrer Wohnung.

Von Schwäche befallen wurde geſtern abend gegen 10 Uhr
am Leipziger Turme eine im Altersheim in der Martinſtraße wohnende
alte Dame. Sie ſtürzte zur Erde und blieb einige Augenblicke
anſcheinend bewußtlos liegen. Ein in der Nähe poſtierter Polizei
beamter und ein Paſſant leiſteten der Dame die erſte Hilfe, die ſich
indes bald wieder erholte. Der Polizeibeamte geleitete die alte Dame
bis zum Altersheim.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Maſſingers „The ouke of Milan und ſeine Quellen“
erhielt Herr Erich Gerhardt aus Wittenberg von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

-ne. Hochſchulnachrichten. Auf Grund einer von der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften mit dem Hauptpreiſe ausgezeichneten
Schrift „Die Geſchichte der Autobiographie“ und des Probevortrages
über „Die Philoſophie der Jdeologen“ iſt Dr. phil. Georg Miſch in
der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität die venia
legendi für das Fach der Philoſophie erteilt worden. Nach dem
Ergebniſſe der an den drei bayeriſchen Univerſitäten vorgenommenen
Wahlen für das Studienjahr 1905/06 wurden beſtätigt: zum Rektor
der Univerſität München der o. Profeſſor für bibliſche Hermeneutik
und neuteſtamentliche Einleitung und Exegeſe, geiſtlicher Rat Dr. theol.
et phil. Otto Bardenhewer, als Rektor an der Würzburger
Univerſität der o. Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie
Dr. med. et phil. Theodor Boveri und als Prorektor in
Erlangen der o. Profeſſor der engliſchen Philologie Dr. phil.
Hermann Varnhagen. Dem berühmten Jnterniſten, Profeſſor
an der Wiener Univerſität, Hofrat Dr. wed. Edmund Neußer
iſt vom Kaiſer von Oeſterreich der Adelſtand verliehen worden.

-he. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 15. Auguſt der
emeritierte ordentliche Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie und
Direktor der Frauenklinik der Univerſität Straßburg i. Elſ.
Dr. med. Wilh. Alexander Freund.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die Verſetzung

ihres bisherigen Jnhabers iſt die Hilfspredigerſtelle zu Perver,
Diözeſe Salzwedel, neu zu beſetzen. Die Stelle gewährt ein Ein
kommen von 900 Mk. Bewerbungen ſind an das Königl. Konſiſtorium
zu Magdeburg zu richten. Die erledigte evangeliſche zweite Pfarr
ſtelle an St. Nicolai in Quedlinburg iſt dem bisherigen Archi-
diakonus in Delitzſch, Karl Hermann Juſtus Kümmel, verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Garniſonverwaltungsdirektor a. D.,
Rechnungsrat Albert Lindemann zu Magdeburg und dem Kataſter
kontrolleur a. D., Steuerinſpektor Lengsfeld zu Wernigerode der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten Gerichtsdiener
Wilhelm Reinsdorf zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Fräulein Hedwig v. Bismarck in Schönrade feierte am

10. Auguſt im Hauſe des Herrn v. Wedemeyer den 90. Geburtstag.
Geboren im ſelben Jahre wie der Reichskanzler ebenfalls zu Schön
hauſen, hat die ehrwürdige Greiſin ihren Geburtstag in bewunderungs-
würdiger Friſche verlebt. Auch die Kaiſerin ehrte, wie die Kreuz-
Zeitung berichtet, die Jubilarin durch Ueberſendung einer Jardiniere
von Berliner Porzellan, mit Blumen gefüllt und begleitet von einem
huldvollen Telegramm, in dem der großen Verdienſte gedacht wird, die
Fräulein v. Bismarck in den Jahren 1866 und 1870 ſich durch die
Pflege und Fürſorge für die Verwundeten erworben hat. Mitglieder
des Geſchlechts v. Bismarck, ſowie zahlreiche, im Friedeberger Kreiſe an
geſeſſene Familien und nahezu die ganze Familie v. Wedemeyer, mit
der die Jubilarin ſeit Generationen auf das engſte verbunden iſt,
nahmen an dem frohen Feſte teil.

Zu der Puddingvergiftung in König im Odenwalde berichtet
die Frkf. Ztg. des weiteren Die Sektion der Leiche der an Vergiftungs-
ſymptomen verſtorbenen Frau Büttner fand in Gegenwart des Ober-
ſtaatsanwalts von Heſſert ſtatt und ergab, daß die ohnehin kränkliche
Frau an den Folgen von Brechdurchfall geſtorben iſt. Die Frau hatte
ein ſehr ſchwaches, ſtark entartetes Herz und war ſchon im vorigen
Jahre dem Tode nahe. Da die Krankheitsſymptome der Jnſaſſen des
Penſionats nur bei denjenigen Perſonen ſich einſtellten, die von dem
Pudding und der dazu gehörigen Sauce genoſſen hatten, während die
anderen Teilnehmer der Mahlzeit völlig von Beſchwerden verſchont
blieben, erſcheint es ſicher, daß der Brechdurchfall durch den Genuß
des Puddings hervorgerufen wurde. Gerüchte von einer weſentlichen
Verſchlimmerung des Zuſtandes einer Anzahl der Erkrankten ſind falſch.
Es befinden ſich darunter mehrere, die an ſchwerer Lungenentzündung
erkrankt ſind und deren Zuſtand natürlich ernſterer Art iſt und ſich
vielleicht erſt nach Wochen entſcheidet, aber alle übrigen Kranken befinden
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Nach dem Ergebnis der Sektion,
die bis 1 Uhr mittags dauerte, ſind einzelne Leichenteile, ſowie alle
auffindbaren Puddingreſte uſw. an die Univerſität Gießen geſandt
worden. Erſt die nähere Unterſuchung daſelbſt wird ergeben, durch
welchen Beſtandteil des Pudding, der nicht mit Vanillin, ſondern mit
Vanilleſtangen zubereitet war, die verhängnisvolle Wirkung hervor
gerufen wurde. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſchon vor drei Wochen ein genau
auf dieſelbe Weiſe und mit den gleichen Zutaten bereiteter Pudding
ohne jede bemerkbaren Folgen genoſſen worden iſt.

Der Verein deutſcher Teichwirte tagt gemeinſam mit dem
Lauſitzer FiſchereiVerein Sonntag, den 3. und Montag, den 4. September
1905 in Dörings Geſellſchaftshaus in Kottbus.

Die Typhusepidemie in Poſen. Seit Montag ſind 27 neue
Typhusfälle angemeldet worden. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden
ſich gegenwärtig 122, im Garniſonlazarett fünf typhuskranke Perſonen.
Die Geſamtzahl der bisher vorgekommenen. Typhusfälle beträgt 231;
neun ſind geſtorben.

12 Perſonen getötet, 25 verletzt. Ein Paſſagierzug der New-
York--Chicago-- St. Louis Eiſenbahn ſtieß zwiſchen Lorrain und Ver
million mit einem Güterzuge zuſammen. 12 Perſonen wurden getötet
und 25 verletzt.

Ein Opfer der ungeſchützten Senſenſchneide wurde laut Hann.
Cour. in dem Kreisdorfe Liebenburg der Barbierlehrling Aug. Boſſe.
Er kam mit dem Rade von einer Geſchäftstour zurück. Als er ins
Dorf einfuhr und mehreren vom Felde heimkehrenden Frauen das
Klingelzeichen gab, drehte ſich eine, die Senſe über der Schulter
tragende Frau in dem Augenblicke um, als der Radfahrer vorüber
fuhr. Die Senſe drang dabei dem Radfahrer in den Hals. Als er
darauf vom Rade ſtürzte, fiel er noch in die Senſe und verletzte ſich
Kopf und Hände erheblich. Zwei ſofort zur Stelle geholte Aerzte



e

h

ehe

h

S

e

mußten die Wunden mit 16 Nadeln ſchließen und an der einen Hand
einen operativen Eingriff vornehmen. Der Verletzte liegt inr er slos darnieder. r t u der

eiche Seelen finden ſich. Die Pariſer Zeitung erzählt folgenSchnurre Friedrich Wilhelm Dünemeng be egt eee
Unangenehm an der Reiſe iſt nur, daß er zum erſtenmal franzöſiſch
reden ſoll. Aber er hat ja ſeinen Sprachführer in der Taſche, deſſen
erſte zehn Seiten er wie am Schnürchen auswendig kann Pardon,
monsieur, si je vous dérange. Verzeihen Sie, mein Herr, wenn ich
ſtöre. Geſtatten Sie mir eine Frage Aber gewiß, mein Herr, was
ſteht zu Dienſten Ich bin zum erſtenmal hier, kenne keine Seele,
können Sie mir einen Führer empfehlen Bitte, verfügen Sie über
mich. O, zu gütig, mein Herr, mit wem habe ich die Ehre
Mein Name iſt Joſef Müller. Wie geſagt, tadellos kann Düne-
mann es auswendig. Spät abends kommt er in Paris an und
legt ſich ſofort in einem deutſchen Hotel zu Bett. Am anderen
Morgen ſegelt er los. Vald hält er die Zeit für gekommen, ſeine
Sprachkenntniſſe an den Mann zu bringen, den er in Geſtalt eines
Vertrauen erweckenden Herrn gefunden zu haben glaubt. „Pardon,
monsieur, si je vous dérange. Me permettez-vous une question?“
„Mais eertainement, monsieur,“ lautete die Antwort, „was ſteht zu
Dienſten Famos, denkt Dünemann, das geht ja beſſer, als ich
dachte. Nun kriegt er Mut: „Jch bin zum erſtenmal hier, kenne keine
Seele, können Sie mir einen Führer empfehlen „Bitte, verfügen
Sie über mich.“ „O, zu gütig, mein Herr, mit wem habe ich die
Ehre Der Pariſer muß lachen. „Mein Name
Müller Dünemann wird es heiß und kalt und ſein Geſicht blaß
und immer bläſſer. „Ja,“ meint der andere plötzlich in klarem Deutſch
mit gemütlichſtem Kölner Tonfall „ich hab' den gleichen Sprachführer
wie Sie und wollt' mal ſehen, wer von uns die Geſchichte am beſten
runterſchnattern kann.“

Die Hungersnot in Spaunien. Aus Madrid wird uns unterm
13. Auguſt gemeldet: Jn verſchiedenen Bezirken bemächtigen ſich die
Landarbeiter nachts der Schafherden und ſchlachten die Schafe, um ſich
Nahrung zu verſchaffen. Die Behörden ſind machtlos. Sobald einzelne
verhaftet werden, kommen alle Arbeiter herzugelaufen und erklären, daß
ſie alle ſchuldig ſeien. Die verhafteten Landarbeiter äußern, ſie ſeien
mit ihrem Loſe zufrieden, da ſie im Gefängnis wenigſtens ernährt
würden. Amtliche Meldungen aus Andaluſien beſtätigen die be-
klagenswerte Lage der ländlichen Bevölkerung der Ackerbauminiſter
erklärte, ein Kredit von zwölf Millionen würde nicht ausreichen, um
die dringenden Bedürfniſſe zu decken und die unternommenen Arbeiten
fortzuſetzen. Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgende
Meldung

Madrid, 14. Aug. Das Elend im Süden des Landes hat
ungeahnte Dimenſionen angenommen. Sowohl die offiziellen als auch
die privaten Berichte lauten troſtlos. Der Bürgermeiſter von Oſuna
drahtet: Die Stadt iſt in voller Anarchie ich verfüge nicht über ge
nügende Streitkräfte, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Jn Utrera
befinden ſich hungernde Scharen mit herzzerreißendem Geſchrei.

Jn dem Prozeſſe gegen 43 Matroſen des Lehrſchiffes „Pruth“
wurden nach einer Meldung aus Sewaſtopol 15 Angeklagte frei
geſprochen, vier zum Tode durch Erſchießen, drei zu friſtloſer Zwangs-
arbeit und die übrigen zu leichteren Strafen verurteilt. Das Kriegs
marinegericht beſchloß, Fürſprache einzulegen, daß die Todesſtraſe durch
friſtloſe Zwangsarbeit und letztere für zwei Angeklagte durch zehn
jährige Zwangsarbeit erſetzt werde.

Strafverfahren gegen 24 Perſonen in Chicago. Gegen
24 Perſonen, Leiter großer Fleiſchkonſervenfabriken und Rechtsbeiſtände
ſolcher Geſellſchaften, iſt ein Straſverfahren eingeleitet worden. Sie
werden beſchuldigt, in ungeſetzlicher Weiſe den Handel beſchränkt zu
haben durch Annahme von geſetzlich verbotenen Tarifermäßigungen
ſeitens der Eiſenbahnen.

Vier Perſonen ertrunken. Die DonauZtg. meldet: Bei einer
Bootfahrt auf der Donau, die am Sonntag fünſ Regensburger Herren
unternahmen, kippte das Boot zwiſchen Paſſau und Engelhartszell um.
Vier Jnſaſſen ertranken in der hochgehenden Donau der fünfte liegt
bewußtlos im Krankenhauſe in Engelhartszell. Die' Namen der Ver
unglückten ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Feuer. Jn Rom brach am Montag morgen in der Wagenwerkſtätte
des Zentralbahnhofes Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit den
Gepäckraum und das Bureau der adriatiſchen Bahn ergriff. Es gelang,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Eine neue Schwindler- und Abenteurergeſchichte, in die
wiederum die mehrfach genannte exzentriſche und geriebene ruſſiſche
Gräfin von Horn verwickelt iſt, macht den Pariſer Gerichtsbehörden
zurzeit viel zu ſchaffen. Ein angeblicher ruſſiſcher Fürſt Gedroitz hatte,
wie bereits früher mitgeteilt, durch ſeinen Advokaten Poli die Horn und
mehrere ihrer „Vermittler“, darunter einen Dr. Courtadon, verklagt,
weil ſie ihm für angebliche Wertpapiere im Betrage von 360000 Frs.,
die er zu einem Unternehmen notwendig hatte und für die er 28 000
Francs bezahlte, ein Paket alte Zeitungen gegeben hatten. Daraufhin
waren die Horn und Courtadon verhaftet worden, obgleich ſie be
haupteten, der angebliche Fürſt ſei ein Schwindler. Der Ädvokat Poli
behauptete nun bei dem Verhör am Montag in Abweſenheit ſeines
Klienten Fürſten Gedroitz, der merkwürdigerweiſe trotz ſeiner Kläger
r zu keinem der angeſetzten Verhöre erſchienen iſt, daß dieſer
mit einem gewiſſen Grafen Orſi zuſammen nach Paris gekommen
war, um den Ankauf von Schiffen und Torpedos für die ruſſiſche
Regierung zu vermitteln und eine Anleihe für den Bau neuer
Eiſenbahnen im Zarenreiche aufzunehmen. Er hätte ſich deshalb mit
der Gräfin Horn in Verbindung geſetzt, worauf ſoſort alle Schwierig
keiten beſeitigt ſchienen. Es wurde beſchloſſen, Schiffe und Torpedos
durch Vermittelung der VenezuelaGeſellſchaften zu kaufen und für den
Bau ruſſiſcher Eiſenbahnen ein internationales Geſchäftsbureau zu
eröffnen, für das Frau Gros (d. i. bekanntlich jetzt der Name der
Gräfin Horn, da ſie ihren Diener geheiratet hat, um nicht ausgewieſen
zu werden) 360 000 Francs Kapital zu beſchaffen ſich erboten hatte. Dieſe
Geſchichte erſchien dem Unterſuchungsrichter, wie leicht erklärlich, ſehr
phantaſtiſch und er ließ vor dem Advokaten Poli und den Angeklagten
ſich zu dem Ausrufe fortreißen „Wenn Rußland auf dieſe Weiſe ſeine
Flotte wieder herzuſtellen gedenkt, dann ſieht es ſchlimm aus Das
ärgerte die Gräfin Horn ſo, daß ſie entrüſtet ſchrie: „Wenn mir die
ruſſiſche Regierung eine ſolche Aufgabe anvertrauen wollte, würde ich
ſie zu ihrer ganzen Zufriedenheit zu löſen wiſſen. Aber an dieſer
Darſtellung iſt kein Wort wahr, ſondern der Fürſt Gedroitz iſt ein Spitz
bube, der mich hineinlegen wollte.“ Wie es nach Meldung der Poſt
heißt, wird die Sache einen größeren Umſang annehmen und noch
mehrere Perſonen, die in Paris nicht unbekannt ſind, dürften in dieſe
Daſerlirotge Angelegenheit gemiſcht werden auf eine für ſie unerfreuliche

eiſe.
Die ſchwerſten Perſonen, die gegenwärtig in Marienbad zur

Kur weilen, ſind ein egyptiſcher Gaſt aus Kairo von mittlerer Größe
im Gewicht von 474 Pfund und ein Ruſſe großer Statur aus
Roſtoww am Don im Gewicht von 350 Pfund. Der lebhafte Egypter
arbeitet, wie die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung mitteilt, mit Energie
an der Verminderung ſeines Leibesumfangs durch Brunnentrinken,
Baden, Spaziergänge, Maſſage uſw. und hat auch in der drei
wöchentlichen Kur 36 Pfund heruntergewirtſchaftet, während dem
ruhigeren Ruſſen in derſelben Zeit nur acht Pfund abzuſetzen ge
lungen iſt. Es bleibt immerhin noch auf beiden Seiten ein recht
ſchönes Gewicht.

Ein Ehedrama. Der Bildhauer Cifariello hat, wie das
N. W. Tgblt. meldet, ſeine Frau aus Eiferſucht erſchoſſen und ſich
in Neapel ſelbſt der Behörde geſtellt. Der Künſtler, der ein notori
ſcher Neuraſtheniker iſt und bereits einmal in einer Heilanſtalt
interniert war, erklärte dem Unterſuchungsrichter, er habe ſeine
Frau, eine frühere Chanteuſe, getötet, weil ſie ihn betrogen habe.
Später beklagte er ſeine Tat in ſchmerzbewegten Worten „Meine
unſelige Aufregung,“ rief er aus, „hat mir die Beſinnung geraubt.
Jch kam wieder zum Bewußtſein, als das Unglück geſchehen war
und nun bin ich ein vernichteter Mann und ſie, die ich immer geliebt
und noch liebe, iſt tot.“

Jn der Trunkenheit ſoll der Stationsbeamte Stulljus
den verhängnisvollen Fehler begangen haben, der die beklagens-
werte Kataſtrophe bei Spremberg mitverſchuldet hat. Dem Berliner
Tageblatt teilt unter dem 10. d. M. aus Wieſenthal (Poſt
Tsſchecheln in L.) ein Fabrikant, der mit ſeiner vollen Namens

im Zuge nach Paris.

iſt Joſef

unterſchrift für die Richtjgkeit ſeiner Angaben eintritt, folgendesmit: kann Jhnen die Urſache der Kprembergee ſenbahn
unglückes genau mitteilen. Der Stationsvorſteher, der früher in
Teuplitz ſtationiert war, hat an dem Unglückstage bis zwei Uhr im
Koſeſchen Hotel in Teuplitz gekneipt und iſt dann nach Spremberg
in den Dienſt gefahren. Er war betrunken. Ein Herr, dem er
zugetrunken hatte, äußerte, er hätte den Vorſteher von der Fahrt
zurückgehalten, wenn er gewußt hätte, daß er Dienſt tun müſſe;
denn er war betrunken. Jch übernehme volle Verantwortung hier
für, übrigens ſpricht hier jedermann in der Gegend über die
Trunkenheit des Munnes. Die beſten Einrichtungen bei der ine
bahnverwaltung werden nichts nützen, ſo lange es unzuverläſſige
und gewiſſenloſe Betriebsbeamte gibt.“ Der Brieſſchreiber ſpricht
vom Stationsvorſteher. Er meint offenbar den inzwiſchen ver
hafteten Stationsaſſiſtenten Stulljus.

Eine entſetzliche Bluttat wurde kürzlich abends in Misburg
bei Hannover von einem kroatiſchen Arbeiter, dem 26jährigen Luka
Stojan, verübt. Stojan ſaß mit einem Landsmann in der Schrader
ſchen Wirtſchaft, als eine Schar polniſcher Arbeiter, die vorher ſchon
mit den Kroaten Streit gehabt hatten, eindrang und mit Gummi-
ſchläuchen, die an den Enden mit ſtarken Nägeln verſehen waren,
auf die beiden losſchlugen. Aus ſchweren Wunden bvlutend, ſank
der Genoſſe Stojans alsbald zu Boden; Stojan ſelbſt aber zog ſein
langes ſcharfes Stilett hervor, drängte die Angreifer auf die
Straße und ſtach wie ein Raſender blindlings auf fie ein. Vier
Polen ſanken ſchwer getroffen nieder, worauf Stojan die Flucht
ergriff. Der eine der verwundeten Polen, dem der Unterleib durch
mehrere Stiche vollſtändig zerfleiſcht war, iſt dem Hann, Anz.
zufolge alsbald geſtorben. Auch die Verletzungen der übrigen ſind
zum Teil lebensgefährlich. Stojan iſt bisher noch nicht er
griffen worden.

Aus Gram über den Tod ſeines Burſchen irrſinnig geworden iſt
der Leutnant v. Blumenthal vom 13. Huſarenregiment in Dieden-
hofen. Der Burſche des Leutnants war vor einiger Zeit, als er
die Moſel durchreiten wollte, mit ſeinem Pferde in eine tiefe Stelle
geraten und in Gegenwart ſeines Herrn ertrunken. Dieſen Un
glücksfall hat ſich der Offizier derart zu Herzen genommen, daß
ſein geiſtiger Zuſtand ſehr darunter litt; fortwährend bot er in
ſeinen Wahnvorſtellungen ſein ganzes Vermögen, wenn es gelinge,
den Burſchen aus den Fluten der Moſel zu retten. Der bedauerns-
werte Offizier mußte nunmehr einer Heilanſtalt überwieſen werden.

Exploſion. Jn einer Kornbranntweinbrennerei in der
Buckowerſtraße zu Berlin entſtand am Sonnabend aus noch nicht
aufgeklärter Urſache eine Exploſion des Deſtillationsapparates.
Hierbei wurden zwei Perſonen ſchwer und zwei leicht verletzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Auguſt.

Wetterbericht vom 14. Auguſt, morgens 5 Uhr.
entraleuropa wird et vom hohen Druck überdeckt, während

ich eine abziehende Depreſſion im Nordoſten befindet und eine
neue ſich im Nordweſten nähert. Jn Deutſchland herrſcht
wechſelnd bewölktes, vorwiegend trockenes Wetter mit wenig
veränderter Temperatur. Zunächſt ziemlich heiteres Wetter
mit ſteigender Wärme, ſpäter (Mittwoch) wieder Gewitter zu
erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt: Ziemlich
heiter, meiſt trocken, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguſt: Wärmer,
zunehmend bewölkt, Gewitterregen.

t

Hamburg, 14. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Südoſtdeutſchland, das Minimum (unter
754 mw) über Nordrußland. Jn Deutſchland herrſcht etwas wärmeres,
vielfach heiteres und trockenes Wetter. Ziemlich warmes, vielfach
heiteres und meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 14. Aug. Von 79 hier abgegangenen
Wagen paſſierten bis 7 Uhr 45 Minuten 77 Augsburg.
Soyſter gab das Rennen auf; über einen anderen Fahrer
fehlen Nachrichten.

Ulm, 14. Aug. Bei der Herkomer- Konkurrenz ver
unglückte bei Oberfahlheim der Wagen des Geheimrgts
Hoffer (Berlin), deſſen Chauffeur bei der Abfahrt be-
anſtandet worden war. Ueber das Befinden der Ver-
unglückten ſind noch keine Nachrichten eingelaufen.

Biarritz, 14. Aug. Freiherr v. Pawel-Rammingen,
Gemahl der Prinzeſſin Friederike von Hannover, wurde
geſtern nachmittag bei einer Spazierfahrt, als die Pferde
ſeines Wagens durchgingen, aus dem Wagen geſchleudert
und erlitt einen Schädelbruch.

Budapeſt, 14. Aug. Die hieſigen Sozialiſten veranſtalteten
geſtern nachmittag einen Demonſtrationsumzug und eine große
Volksverſammlung zugunſten des allgemeinen geheimen hl
rechts. Es nahmen 40 000 Perſonen teil, darunter Vertreter
aus 127 Provinzorten und auch eine Deputation der Wiener
ungariſchen Arbeiter.

Paris, 14. Auguſt. Den letzten Nachrichten aus dem
Kongo zufolge iſt im belgiſchen Kongoſtaate der Aufruhr der
Stämme in einigen Gebieten allgemein: auch ſonſt nimmt der Auf
ruhr zu. Alle TDransporte nach dem oberen Nil ſind unter
v Die Eingeborenen haben ſich wegen der Gummiſteuer
erhoben.

Auxerre, 14. Auguſt. Bei der Wahl zur Kammer wurde
Millaux (ſoz. Rad.) gewählt.

Konſtantinopel, 14. Aug. Die Zeitungsmeldung, nach
der die Pforte die Poſtbehörden durch die zuſtändigen Bot
ſchafter veranlaßt habe, die aus Bulgatien kommenden
Briefe ihr auszuliefern, iſt erfunden. Der Schritt der
Pforte bezieht ſich nur auf die Korreſpondenz der Urheber
des Attentats. Dieſe ſind, wie nunmehr feſtſteht, Armenier

und der verhaftete Belgier Joris.
Konſtantinopel, 13. Auguſt. Wie amtlich gemeldet wird,

telegraphierte Feizi Paſcha aus Manſurah, daß die Truppen
am 10. d. Mts. die Aufſtändiſchen aus Mefhak vertrieben
C Nach einem bis zum Abend an dieſem Tage dauernden

n in der Umgebung von Sevpkelhamis wurden die Auf
ſtändiſchen unter großen Verluſten zerſprengt. Die Truppen
rückten in Sevkelhamis ein.

Teheran, 14. Aug. Die Unruhen in Kerman ſind unter
drückt worden. Jn verſchiedenen Teilen Perſiens ſind die
Saaten von Heuſchrecken vernichtet worden. Jn vielen Gegenden
wird eine Hungersnot befürchtet.

London, 14. Aug. Die Morning Poſt ſchreibt weiter
über die Unterredung ihres Berichterſtatters mit dem
ruſſiſchen Friedensunterhändler v. Witte: Auf die Frage,
ob Rußland eine Verſtändigung mit England erreichen
könne, ſolange Deutſchland ſeinen Vorteil darin ſehe, ſo
wohl bei England als auch bei Rußland Mißtrauen zu
ſäen, antwortete Witte: England und Rußland ſind frei
im Handeln. Es würde aber nicht möglich ſein, daß Ruß-
land und England eine Verſtändigung erzielten, die gegen

eine mit Rußland verbündete und befreundete Nation ge.
richtet iſt. Wenn die Verſtändigung zwiſchen beiden
Ländern dieſen Zweck nicht im Auge hat, ſo iſt kein Grund

vorhanden, der England verhindern könnte, Rußlands
Freund zu ſein, während Rußland der Freund des
Deutſchen Reiches bleibt.

Chriſtiania, 14. Aug. Bis 9 Uhr vormittags waren
292 300 Stimmen für und 136 Stimmen gegen die Auf-
löſung der Union abgegeben worden.

Tanger, 14. Aug. Ein Brief aus Fez beſagt, daß
Graf Tattenbach den Geſandten Frankreichs und Englands
zu Ehren am vergangenen Freitag ein Diner veranſtaltet
habe.

Tokio, 14. Aug. Es wird gemeldet, daß ſich die Ruſſen
über den Tumenfluß zurückziehen und eine Schlacht in Nord
korea vermeiden werden. Eine Beſtätigung dieſer Meldung
liegt nicht vor.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der letzten Börſenwoche.
Die Tatſache, daß der Privatdiskont ſich dauernd auf

dem niedrigen Satze von 2 Proz. erhält, und daß tägliches
Geld zu 116 Proz. über Bedarf angeboten war, illuſtriert
den hohen Gang der Geldflüſſigkeit auf unſerem Geld-
markte. Damit im Zuſammenhange ſteht die weitere Tat-
ſache, daß im Laufe der letzten Woche der Status der Reichs-
bank ſich durch Rückflüſſe noch weiter erheblich gebeſſert, und
die ſteuerfreie Notenreſerve ſich noch vermehrt hat. An der
Börſe waren die Wellenbewegungen nicht entfernt mehr ſo
hoch wie in den letzten Wochen, wenn auch die Schwan-
kungen n den Anſichten über den Erfolg der Friedens-
konferenzen und andere nicht übereinſtimmende Mit-
teilungen politiſcher und wirtſchaftlicher Natur zeitweiſe
kursdrückend oder ſteigernd auf dem einen oder anderen
Gebiete des Verkehrs wirkten. Am meiſten hat ſich die
Aufmerkſamkeit unſeren Banken zugewandt und unter
dieſen wiederum in erſter Linie den Aktien des Schaaff-
hauſenſchen Bankvereins und der Dresdner Bank im Zu-
ſammenhange mit Gerüchten über Verkaufsausſichten für
die Kohlenfelder der mit dem Schaaffhauſenſchen Bank-
verein liierten Bohrgeſellſchaft. Wenn ferner die Gerüchte
über weitere Fuſionierungen auf dem Gebiete der Montan-
und Eiſeninduſtrie, die Anlaß zu den beträchtlichen Kurs-
ſteigerungen von Deutſch-Luxemburg, von Dorktmunder
Union und anderen Werten dieſer Art gegeben hatten, ſich
bisher nicht beſtätigt haben, ſo macht doch auf anderen Ge-
bieten die Konzentration der Großinduſtrie weitere Fort-
ſchritte. So ſind jüngſt noch die drei auswärtigen Zentralen
der Danziger Elektriſchen und Stahlwerksgeſellſchaft an
den Konzern der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft an
gegliedert worden, und auch auf dem Gebiete des Bank-
weſens vollziehen ſich weitere Angliederungen von Privat-
Bankhäuſern an große Bankinſtitute.

y. Der Aufſichtsrat der Baumwollſpinnerei Mittweida hat
beſchloſſen, der auf den 28. September einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 30 o für das
Geſchäftsjahr 1904/05 nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen

vorzuſchlagen. Jm Vorjahre betrug die Dividende 26
Jn der Generalverſammlung der Hotelbetriebs-Aktien

geſellſchaft Conrad Uhl's Hotel Briſtol-Zentralhotel war durch acht
Aktionäre ein Kapital von 1 668 000 vertreten. Der Vorſitzende
bemerkte zu dem Jahresabſchluß für 1904/05, daß ein Antrag eines
Aktionärs eingegangen ſei, nach welchem, nicht wie von der Verwaltung
vorgeſchlagen, 220 000 dem Spezial Reſervefonds überwieſen, ſondern
als Vortrag auf neue Rechnung verbucht werden möchten, ſodaß dieſer
226 332 betragen würde. Redner erklärte, daß ſich die Verwaltung
dieſem Antrage anſchlöſſe, um dadurch eine doppelte Beſteuerung zuvermeiden. Mit dieſer Aenderung wurde der bereits bekannt gegebene

Jahresabſchluß für 1904/05 genehmigt, die Dividende auf 20 o feſt
geſetzt und Entlaſtung erteilt. Ueber die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr wurde von dem Vorſtande berichtet, daß ſie ſich recht
günſtig anließen. Jn allen Betrieben wären Betriebsüberſchüſſe zu
verzeichnen.

y. Der Verband deutſcher Lackfabrikanten, Berlin, macht uns
darauf aufmerkſam daß der Endtermin für die Einreichung von
Arbeiten zu dem von ihm im Juni er. ausgeſchriebenen Wett
bewerb betreffend zuverläſſige Unterſuchungsmethoden für
Schellack auf den 1. Oktober er. feſtgeſetzt worden iſt.

y. Spinnerei und Weberei Hüttenheim-Benfeld in Hüttenheim.
Der Semeſtral- Abſchluß iſt, wie der B. B.Z. mitgeteilt wird, recht
befriedigend ausgefallen und würde man für das ganze Jahr eine
angemeſſene Dividende in Ausſicht nehmen können, wenn ein Urteil
über den Verlauf des zweiten Semeſters heute ſchon möglich wäre.
Die enorme Steigerung der Rohbaumwolle macht aber jedes hierauf
bezügliche Urteil um deswillen unmöglich, weil die Verbraucher ſich
einſtweilen noch ungern an die entſprechend höheren Garnpreiſe gewöhnen.

Bank für induſtrielle Unternehmungen, Frankfurt a. M.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der am 22. September er. in Frank
furt a. M. ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 o gegen 4 o im Vorjahre vorzuſchlagen.

Die Verwaltung der Metallwerke Akt.Geſ. vorm. Luckau
u. Steffen in Hamburg hat auf Anfrage mitgeteilt, daß der Geſchäfts
verlauf bisher zufriedenſtellend war und auch für weiterhin volle Be
ſchäftigung geſichert iſt. Für das Jahr 1904 gelangte eine Dividende
von 8 zur Verteilung.

y. Dividendenerhöhung. Die im Verkaufsverein der mittel
deutſchen Zementwerke kartellierten Fabriken laſſen ſämtlich eine höhere
Dividende als im Vorjahre erhoffen, da ſie die im Januar vor-
genommene Preiserhöhung bei äußerſt flottem Geſchäſtsgange flott
durchgeführt haben.

Ueber die Beiratsſitzung des Deutſchen Stahlwerksverbandes,
die am Donnerstag in Düſſeldorf ſtattfand und der eine Aufſichtsrats
ſitzung der Aktiengeſellſchaft Deutſcher Stahlwerksverband voraufging,
wird der B. B.-Z. folgendes mitgeteilt: Hinſichtlich der geſchäftlichen
Lage iſt konſtatiert worden, daß der Verſand des Monats Juli ſich
ungefähr mit der Beteiligungsziffer der Werke deckt. Zieht man in
Betracht, daß der Verſand des Monats Juli wegen der Jnventur-
arbeiten der Werke ſtarke Einſchränkungen erlitt, ſo iſt das Ergebnis
für den Monat als durchaus günſtig zu bezeichnen. Auch in den
BProdukten war der Verſand zufriedenſtellend. Jn dieſer Beirats
ſitzung iſt auch, wie ſchon mitgeteilt, eine Kommiſſion gewählt
worden, welche mit den noch außerhalb des Deutſchen Stahlwerks-
verbandes ſtehenden oberſchleſiſchen Werken (Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie,
r Danziger Eiſeninduſtrie, Bethlen Falvahütte, Schönawa)
auf Beitritt zum Stahlwerksverbande verhandeln ſoll. Zurzeit gehören
von den im oberſchleſiſchen Stahlwerksverband vereinigten Werken dem
deutſchen Stahlwerksverbande nur vier Werke an: Vereinigte
Königs und Laurahütte, Huldſchinskyſche Aktien Geſellſchaft, Ober
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Geſellſchaft und Kattowitzer Aktiengeſell
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. Die Verhandlungen ſchwebten
ſchon ſeit längerer Zeit, erlitten aber durch die innerhalb
des Oberſchleſiſchen Stahlwerksverbandes vorhandenen Differenzen
eine Unterbrechung. Nachdem dieſe Meinungsverſchiedenheiten beigelegt
worden ſind, erſolgte die Wiederaufnahme der Verhandlungen, die bei
dem guten Willen der oberſchleſiſchen Werke in abſehbarer Zeit auch
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Aufruf
Am 23. Oktober d. Js. vollendet Seine Exzellenz Herr Profeſſor Dr. Julius Kühn ſein 80. Lebens-

jahr. Dieſer Tag ſoll durch einen Feſtakt, ein Feſteſſen und einen nachfolgenden Kommers in würdigſter
Weiſe gefeiert werden.

Der unterzeichnete Feſtausſchuß hat bereits die einleitenden Schritte getan und beehrt ſich zu einer
regen Beteiligung an der Feier einzuladen, um dem Neſtor unſerer Wiſſenſchaft und unſerem „Water
Kühn“ ein beredtes Zeugnis abzulegen für all die innige Liebe und Verehrung und den unerlöſchlichen
Dank, womit ſeine Schüler und Freunde am Tage dieſer ſeltenen Geburtstagsfeier zu ihm aufblicken.

Zur Beſtreitung der Unkoſten iſt ein Beitrag von 5 Mark feſtgeſetzt, wofür die zum 23. Oktober
erſcheinende Feſtſchrift ſowie das Feſtprogramm überſandt wird. Es wird gebeten, die Anmeldungen zur
Teilnahme unter genauer Angabe der Adreſſe zu richten an die Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S.,
Kronprinzenſtraße 62, die ſich auch bereit erklärt hat, die Beiträge in Empfang zu nehmen.

Der Feſtausſchuß:
Profeſſor Dr. Albert, Direktor des landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Königsberg. Andrae, Geheimer Oekonomierat, Ritterguts
beſitzer, Braunsdorf, Sachſen. Bardenwerper, Rittergutspächter, Büſchdorf, Prov. Sachſen. Profeſſor Dr. Bode, Halle. Dr. Böhme,
Generalſekretär des oſtpreußiſchen landw. Zentralvereins, Königsberg. Boeck, Rittergutsbeſitzer Gutenberg, Prov. Sachſen. Braune, Amtsrat,
Winningen, Prov. Sachſen. Profeſſor Dr. Buhlert, Königsberg i. Pr. v. Busse, Major a. D., Rittergutsbeſitzer, Präſident der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Zſchortau, Prov. Sachſen. Cronemeyer, Gutsbeſitzer, Tannenkrug, Lippe. Freiherr von Dalwigk zu
Lichtenfels, Rittergutsbeſitzer, Schwechhauſen, Waldeck. Deichmann, Amtsrat, Wöltingerode, Prov. Hannover. Djebaroff, etud. agr., Halle.
Dieckmann, Oberamtmann, Heimburg a. H., Prov. Sachſen. Profeſſor Dr. Disselhorst, Halle. Graf Eggloffstein, Arklitten, Prov. Oſt
preußen. Engelbrecht, Hofbeſitzer, Mitglied des Reichstages und des Hauſes der Abgeordneten, Oberdeich, Prov. Schleswig-Holſtein.
Kammerherr Dr. Freiherr von Erffa, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Schloß Wernburg, Prov. Sachſen. Profeſſor Dr. Falke,
Leipzig. Profeſſor Dr. Fischer, Halle. Gravenstein, Rittergutsbeſitzer, Stolpe, Prov. Brandenburg. Haake, Generalſekretär der Landwirt
ſchaftskammer, Halle. Heil, Gutspächter, Tückelhauſen, Bayern. Heroich Gutsbeſitzer, Mitglied des Reichstages und des Hauſes der Abge
ordneten, Haus Loevelinkloe, Prov. Weſtfalen. Heydemann, Cutzow, Prov. Pommern. kürt, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes der
Abgeordneten, Cammerau, Prov. Schleſien. Profeſſor Dr. Holcſefleiss, Direktor des Jnſtituts für Tierproduktionslehre an der Univerſität
Breslau. Profeſſor Dr. Holſclefleiss, Halle. Baron von Kugo, Oberleutnant a. D., Rittergutsbeſitzer, Holtenſen, Prov. Hannover.
Dr. Humbert, Rittergutspächter, Oberamt Schraplau, Prov. Sachſen. lohannsen, Oekonomierat, Generalſekretär, Hannover.
Dr. Kaull, Rittergutsbeſitzer, Meldſern, Kurland. Ketter. stud. agr., Halle. Kötting, stud. agr., Vorſitzender des Akad. Landw. Vereins,
Halle. Profeſſor Dr. Kirokner, Geheimer Hofrat, Direktor des landw. Jnſtituts der Univerſität Leipzig. Dr. Koch, Beamter der Land-
wirtſchaftskammer, Halle. Oberlehrer Profeſſor Dr. Kögel, Cleve, Rheinprovinz. Köster, Amtsrat, Coldingen, Hannover. Profeſſor Dr.
Kremp, Direktor der berechtigten Landwirtſchaftsſchule MarienbergHelmſtedt, Braunſchweig. Krocker, Oekonomierat, Kreisſekretär, Bayreuth,
Bayern. Dr. Kutzleb, Oekonomierat, Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer für Schleſien, Breslau. Profeſſor Dr. Ritter von Lieben-
berg, Hofrat, Wien. Dr. v. Littrow, Oekonomierat, Dresden. von Lochow, Rittergutsbeſitzer, Petkus, Prov. Brandenburg. von Mackensen,
Generalleutnant und Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, Kommandeur der 36. Diviſion, Danzig-Langfuhr. Menzel,
Domänenrat, Adminiſtrator am landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle. Mueller, Geheimer Oberregierungsrat, Vortragender
Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Groß Lichterfelde Berlin. Nagel, Amtsrat, HalleGiebichenſtein.
von Naehrich, Rittergutsbeſitzer, Puſchkowa, Schleſien. Profeſſor Dr. v. Nathusius. Jena. Profeſſor Dr. Nowacky, Zürich. Profeſſor
Dr. Orth, Geheimer Regierungsrat, Rektor der landwirtſchaftlichen Hochſchule, Berlin. Profeſſor Dr. Paasche, Geheimer Regierungsrat,
1. Vizepräſident des Reichstags, Charlottenburg. Paetow, Rittergutsbeſitzer, Alt-Pannekow, Mecklenburg. Dr. Platzmann, Oekonomierat,
Radebeul, Sachſen. Dr. Pommer, Oekonomierat, Generalſekretär, Braunſchweig. Dr. OQuante, Privatdozent, Poppelsdorf. Dr. Rabe,
Oekonomierat, Direktor der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle. Profeſſor Dr. Ramm, Geheimer Regierungsrat,
Vortragender Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Steglitz Berlin. Behfeld, Rittergutsbeſitzer,
Wörmlitz, Provinz Sachſen. Kimpau, Rittergutsbeſitzer, Anderbeck, Provinz Sachſen. Ernst Ring Landesökonomierat,
Rittmeiſter a. D., Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Charlottenburg. Dr. Rodewald, Generalſekretär der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen, Königsberg. Profeſſor Dr. Rörig. Regierungsrat, Groß Lichtetfelde Berlin.
Profeſſor Dr. Rösler, K. und K. Hofrat, Krems a. D., Niederöſterreich. Profeſſor Dr. von Rümker, Direktor des
Inſtituts für Pflanzenproduktionslehre an der Univerſität Breslau. Saeuberlich, Amtsrat, Gröbzig, Anhalt. Sandmann, Rittergutspächter,
Woſegau, Oſtpreußen. Seoliger, Rittergutsbeſitzer, Rittergut Wendeſſen, Braunſchweig. Scheuermann, Oberamtmann, Hohberg bei Goldberg,
Schleſien. Profeſſor Dr. Schindier, Brünn, Oeſterreich. Sohirmer, Rittergutsbeſitzer, Neuhaus, Prov. Sachſen. von Sehulthess-Rechberg,
Gutsbeſitzer, Troſtjanetz, Gouv. Charkow, Rußland. Profeſſor Dr. Sitensky, Landesinſpektor für den land wirtſchaftlichen Unterricht im
Königreich Böhmen, Prag. Dr. Freiherr von Sommaruga, Regierungsrat, Vorſtand des k. u. k. Privat und Familienfonds, Wien.
Dr. Steinbrück, Privatdozent, Halle. Dr. Stieger, Geſchäftsführer in der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft, SüdendeBerlin. von Stock-
hausen, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter d. L., Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Kaſſel, Rittergut Abgunſt,
Heſſen. Profeſſor Dr. Tschermack, Wien. Vibrans, Rittergutsbeſitzer, Calvörde, Braunſchweig. Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel, Prov.
Sachſen. von Waetjen, Standesherr auf Fürſtlich Drehna, Prov. Brandenburg. Westermann, Ehrenamtmann, Mitglied des Reichstags
und des Hauſes der Abgeordneten, Lütgendortmund, Weſtfalen. Wenk, Rittergutsbeſitzer, Großvielen, Mecklenburg. Wölbling, Landes-
ökonomierat, Hauptgeſchäftsführer der Deutſchen r r e Berlin. Profeſſor Dr. Wohltmann, Geheimer Regierungsrat,
Halle. Zarnoke, Domänenpächter, Hauptmann d. L., Hof Retzow, Mecklenburg. Zapfe, stud, agr., Halle. von Zimmermann, Amtsrat,

Rittergutsbeſitzer, Benkendorf, Prov. Sachſen.

Verlangte Perſonen Soidonhaus Georg Schuarzenberger
W Stellung ſucht, Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, Gr. Steinstr. 88.

verlange die „Deutſche

kühle en Neueste Brautfseide.
BF Muster bereitwäilligst.von einem leiſtungsfähigen Kalk

werk für den proviſionsweiſen
Vertrieb von

Düngekalken
unter günſtigen Bedingungen ge-

Nur Garantiestoſſe.
m

Für Halle a. S. Auf einer 1000 Morgen gr.
ſucht. Es wird nur auf Herren wird von alter deutseher Lebensversicherungs Gesell- Domäne in Thür. mit inten
reflektiert, die bei der Landwirt genart ein gut eingefübrter, tüchtiger ſivem Betriebe findet ein
ſchaft in kleineren Bezirken der
Provinz Brandenburg, nördl.
Teil der Provinz Sachſen und
Mecklenburg gut eingeführt ſind.
Offerten sub A. P. 395 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
erbeten. 10510
BReisendler,

tüchtig und gewiſſenhaft, mit der
Kundſchaft in Weſtfalen, Hannover,
Oldenburg, Schleswig -Holſtein
vertraut, wird zum 1. Okt. cr. von
einer Riemenfabrik und Engros-
handlung techn. Artikel bei gutem

EIeve
zum 1. September bei en
anſchluß freundliche Aufnahme.
Penſion 600 Mk. Gefl. An-
gebote bitte unt. Z. W. 661
an die Exped. d. Ztg. [1044

General -Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. E. 5891 an Rudolf Mosse,
Berlim SW., einreichen. [1022Zur organiſatoriſchen und acquiſitoriſchen Tätigkeit in der
Provinz Sachſen für unſere Lebens, Unfall- und Haftpflicht
Verſicherungs- Abteilungen ſuchen wir zwei tüchtige

Bezir Ks beamte. Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich. Erfahrene, im Verkehr welche gut ſchneidern, erſte und
mit dem Publikum gewandte Herren wollen ſich mit uns direkt i Stubenmädchen, Köchinnen

unter näheren Angaben über ihre Verhältniſſe und Bezeichnung für kleinen feinen Haushalt, Mäd
von Referenzen in Verbindung ſetzen. Diskretion ſichern wir zu. chen für Küche u. Haus für einz.
Bezüge: Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſionen. [1136 Herrſchaften bei 240 Mk. Lohn.

Geſucht: Aelt. u. jüng. Stützen,

Salär geſucht. Anerb. mit aus- Marie ntziöhen,führl. Lebenslauf erbeten eub A. r ovidentia, Witte ne Er Lichte 85
108 durch HaasensteinVogler A.-G., Hamburg. Frankfurter Versicherungs- Gesellschaft, Geſucht mehrere Landwirt

Toſstungetanige, geriouss Frankfurt a. Main, Tannusanlage 20. u. (240--400 Mk.
Für einen Jeil der Provinz Sachsen

wird von alter deutscher Lebensversicherungs Gesell-
ſucht tüchtig., repräſentationsfähig., vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Junges Mädchen von außerhalb
ſucht Stellung in beſſerem Haus-
halte, welches im Kochen u. Nähen
nicht unerfahren iſt. [1112

Näh. d. Sophie Bormann,
Oſterwieck a. H., Sonnenklee 21.

Junges Mädchen vom Lande
ſucht I. Oktober Stellung auf
einem Gute zurErlernung der Virtſhaſt,

Offerten unter Z. d. 665 an
die Exped. d. Ztg.

Jung. geb. Mädchen, in all. Zweig.
d. Landwirtſchaft erfahren, ſucht z.
1. Sept. Stellung auf einem größ.
Gute. Gefl. Offert. ſind einzuſenden
unter L. K. nach Oberrofſzla
Nr. 59 b. Apolda. [1170

Für ein junges Mädchen,
welches bei mir die Wirtſchaft er.
lernt und welches ich empfehlen
kann, ſuche ich zum 1. Oktober cr.
Stellung als Mamſell. [1079
Frau Jnſpektor Wanser, Ritterg.
St. Ulrich b. Mücheln, Bez. Halle.

Geldverkehr.

Brleihe
üter

2 direkt hinter der Landſchaft d
v oder Sparkaſſe zu 4 auf

J Exped. d. Ztg. erbeten. [9706

ERVVVVVVVVVVVVVVVVV V
12-14 000 Mark

2. Hypothek ſofort od. 1. Oktober
auf mein neu erbautes, gut ver-
zinsliches Eckgrundſtück beſter Lage
von Halle geſucht. Werttaxe
113 000 Mk., Feuer- Verſicherung
91000 Mk. Gefl. Off. u. B. 0.
1957 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [1159
7-8000 Mk. 2. Hypothek
1. Oktober auf mein neuerbautes,
gr verzinsliches Grundſtück beſter
tage von Halle geſucht. Feuer

Verſicherung 53000 Mk., Werttaxe
59 000 Mk. Off. u. B. p. 1958
an Rudolf Mosse, Halle S.

Hypotheken-Kapitalien
vermittelt Robert PIötz,

Bernhardyſtraße 53, pt.
52, ohn. unnötigeCeld-Darlehme, St

Selbſtgeber. Schneeweis, Berlin,
Rathenowerſtr. 68. Rückporto.

„F„
Auf drei Wochen

verreist.
Prokogsor II. IIessler.

Ich bin bis 23. September

von Halle abwesend.

Prof. Kohlschütter.

Von der Reise
zurück.

Prof. Braunsehweis,

Augenarzt. ([1161
Ir. med. P Grineberg,

für Mautkrankheiten,
von der Reise zurück.

Bin bis Ende August

vorreist.

Für Löchter wiſſenThale Harz. Haft van
ger Ausbildg. Gute Pflege. Näh.

roſpekt. Frau Prof. Lohmann,

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 15. Auguſt 1905.,
Leipzig (Neues Theater) Hannele.

Hierauf: Die Neuvermählten.
Leaig (Altes Theater) Die

eiſha.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. [1139
J

Familiennachrichten.

Ein strammer Junge!
Halle a. S. 13. Aug. 1905.

S Professor Dr. Karl Schmidt
2 und Frau geb. Ziervogel.

Geburts- Anzeige.
S Die glückliche Geburt einer

Tochter zeigen boch-
erfreut an
Stotternheim, d. 11. Aug. 1905.

Rich. Hildebrandt u. Frau 4
Alma geb. Goldacker.

09000000090000
Verlobt: Frl. Jrmgard Schu-

mann mit Hrn. Lehrer Hans
Schoop (Zeitz--Quirla). Frl.
Elsbeth Kranepuhl mit Hrn.
Kaſſen Aſſiſtent Horſt Reimann
(Wittenberg--Berlin). Fräul.
Johanna Reißmann mit Hrn.
Kaiſerl. Bank-Aſſiſtent Alfred
Rothe (Auerbach i. V.). Frl.
Anna Groſſe mit Hrn. Lehrer
Adolf Heidenreich (Magdeburg

Berlin). Frl. Käthe Werner
mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur.
Paul Mötig (Zittau). Frl.
Adele Schering mit Hrn. Dr.
phil. Karl Heußi (z. Zt. Göhren,
Rügen). Frl. Margarete Dertz
mit Hrn. Paul Kanzler (Magde
burg). Frl. Lina Pariſius mit
Hrn. Gymnaſialvikar Franz
Schall (GroßBeeren). Fräul.
Florentine Brake mit Hrn. Leutn.
d. Reſ. Alfred Helmolt (Sinzig
a. Rhein Fauerbach bei Fried
berg).Verehelicht: Hr. P. Heyroth
mit Frl. Marianne Foerſter
(Sudenburg). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Poerſch mit Frl. Eliſe
Flemming (Leipzig-Leutzſch).
Hr. Guſtav Braun mit Frl.
Martha Häckert (Leipzig). Hr.
Dr. jur. Alfred Eberhard mit
Frl. Gertrud Gebhardt (Magde
burg). Hr. Rechtsanwalt Hans
Schulz mit Frl. Eliſab. Schwarz
(Plauen i. V. Mittweida). Hr.
Siebo Siebels mit Frl. Johanna
Bergk (Niederſedlitz b. Dresden
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
RegierungsSekretär Brückner
(Hildesheim). Hrn. Paſtor
Krüger (Reichenbarch). Hrn.
Karl Schleußner (Naumburg
a. S.). Hrn. Conrad Vorſig
(Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Fabrikbeſitzer Eugen
Schlenzig (Krumbach). Hrn.
James Frhr. von Hallkett. (z. Zt.
Lippitz, Oſtpr.). Hrn. Dr. Fritz
Keßner (Berlin). aGeſtorben: Hr. Rentner Reinh.
Gretſcher (Großlöbichau). Hr.
Dr. jur. Karl Mosler (Karls
bad). Hr. Rittergutsbeſ. Herm.
Schliewe (Adl. Mühlbach). Hr.
Referendar A. Englich (Meſeritz).
Herr Kaufmann Karl Simon
(Leipzig). Hr. Johann Köſſer
(Leipzig). Hr. Schneidermeiſter
Wilhelm Herber sen. (Eilenburg).
Hr. Rentner E. Unger (Plauen..
W Anna Peters geb. Wallſtab
(Welsleben). Frau Johanne
Voigt geb. Lenz (Aſchersleben).
Frl. Minna Klöppel (Eisleben.
Frau Chriſtiana Kaſe geb. Kaſe
(Trajuhn). Fr. Marie Gräfin
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n
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t h m

e

ehrenhaften Vertreter
für Demi-Gros, Kaſinos, Hotel
Reſtaurants und Privat. Hohe
Vergütung. Offerten unter
A. Z. 77 poſtlagernd Traben-
Trarbach a. d. Moſel. [[1166

Wir ſuchen tüchtige ([1135

Vertreter.
Weſtdeutſche Krankenkaſſe,
Köln a. Rh., Silbachſtraße.

täglich können Perſonen3 20 II. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Auf einer Domäne in Anhalt
wird zum 1. Oktober ein zuver
läſſiger

alleiniger Perwalter
geſucht. Off. unter Z. e. 666
an die Exped. d. Ztg.

scharſt ein gut eingeführter, tüchtiger

General-Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. E. 5891 an Rudolf Mosse,
Berlin SW., einreichen. [1023

Suche für meine Wirtſchaft
(Rüben u. Samenbau) einen irrg;

Mann als 1Eleven oder
Volontär-Verwalter

p. 15. September, eventl. früher.
Monhs,

Ritterg. Bretleben, Bez. Halle.

[1145

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine gut empfohlene

Manmſell,
die unter meiner Leitung zu wirt
ſchaften hat. [1144Frau Jnſpektor M. Richter,

Kloſter Aurode b. Büttſtedt.

Zur Erlernung der Wirt-
ſchaft wird f. Rittergut p. 1. Sept.
od. 1. Oktober ein junger Mann
mit guter Schulbildung als

1e v e
eſucht. Penſion nach Ueberein
unft. Adreſſen bitte unt. R. S.

3 lagerd Eckartsberga einzu

enden. [1105Weg. Verheiratung der jetzigen
ältere tüchtige Köchin und ein
x

x

x

gewandtes Stubenmädchen b.
hohem Lohn zum 1. Oktober
geſucht. (1157

Frau Juſtizrat Flze,Hernannſtraſe 1.

Perſonen-Angebote.

Mühlenbeſitzersſohn,25Jahr
alt, verh., ſucht zu ſof. od. 1. Okt.
dauernde Stellung als Ober-
müller oder Alleiniger einer mittl.
Handelsmühle. Selbigeri iſt mit allen
Maſchinen der Neuzeit beſtens ver
traut, führt g. ſelbſt aus
mit eigenem Werkzeug, weiß auch
mit Dampfmaſchine genau Beſcheid.

Gefl. Offerten erbeten an Otto
BRormann, Bruchmühle bei
Quedlinburg a. H. [1051

Suche für meine Tochter, 17 J.
alt, auf einem größeren Gute zur
Erlernung der Wirtſchaft und
Kochen wo möglich wo noch eine
Mamſell iſt, bei Halle m 1. Okt.
Stellung ohne gegenſ. ergütung.

Frust Krebs,
Mitteledlau bei Cönnern a. S.

S von Finckenſtein geb. von
redow (Poſen). Fr. Pauline

Eger geborene Lindner (Leipzig
Connewitz).

H. Dippe, Iahnarzt.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft nach kurzer Krankheit im

65. Lebensjahre am d lage mein innigſtgeliebter Mann,
unſer treuer Vater und Großvater, der Rittergutsbeſitzer

Otto Hertwig,
Königl. preußiſcher Oekonomierat, Ritter des Eiſernen Kreuzes.

Gotha b. Eilenburg, Thallwitz, Metz,
den 13. Auguſt 1905.

Anna Hertwig geb. Ehrenberg
im Namen der Hinterbliebenen.

Die findet Mittwoch, den 16. Auguſt, nach
mittags 3 Uhr von der Friedhofs- Kapelle in Groitzſch aus ſtatt.

Verſammlung Rittergut Groitzſch.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 13. Aug. (Erwiſchter Dieb.) Der Zigarren

macher Hugo Günther aus Schneeberg, welcher erſt am 10. Auguſt
aus der Strafanſtalt zu Coswig i. A. entlaſſen worden war, woſelbſt
er wegen Bettelns eine Korrektionshaft von 1 Jahr 3 Monaten ver
büßt hatte, wurde vorgeſtern nachmittag im nahen Mühlbeck erwiſcht,
als er in der dortigen Pfarre ein Zigarrenetui entwendet hatte. Er
iſt heute dem hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert.

VWittenberg, 13. Auguſt. (Ge fährliche Neckerei. Ein-
bruchsdiebſtahl.) Bei einer in einer hieſigen Schuhmacherwerkſtat
wiſchen einem Geſellen und Lehrling ſtattgefundenen Neckerei ſtach derSeſelle mit einem ſogenannten Schuſtermeſſer nach dem Lehrlinge und

traf dieſen, welcher gerade eine Wendung machte, ſo unglücklich in den
Oberſchenkel, daß die Wunde durch einen Arzt zuſammengenäht werden
mußte. Die kurze Abweſenheit der Witwe Nawratzky und deren
Tochter hat ſich vorgeſtern abend zwiſchen 10 11 Uhr ein Dieb
unutze gemacht, indem er die Wohnungstür aufbrach, in der Stube
chränke und Kommode durchwühlte und daraus zwei goldene Damen

uhren ſtahl. Als Dieb kommt ein Schlafburſche in Betracht, welcher
unter Mitnahme ſeiner Sachen und unter Zurücklaſſung ſeines Arbeits
lohnes ſpurlos verſchwunden iſt.

Eilenburg, 13. Aug. (Prämien der Körkommiſſion.)
Nach einer Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes Delitzſch ſind die von
dieſem ausgeſetzten Prämien für die bei den diesjährigen Hauptkör
terminen vorgeführten beſten Bullen von der Körkommiſſion u. a.
ſolgenden Beſitzern verliehen worden 10 Mark Herrn Oekonom
A. Rudolph-Eilenburg, je 5 Mark den Herren Gutsbeſitzern Sormus-
Hainichen, L. BeßlerHainichen, K. Pohlenz-Wöllnau und Wilhelm
JentzſchBattaune.

H. Gotha b. Eilenburg, 14. Auguſt. (Todesfall.) Am
geſtrigen Sonntage früh 4 Uhr verſchied ſanft nach kurzer Krankheit
im 65. Lebensjahre am Herzſchlage der in Landwirtſchaftskreiſen
bekannte, allgemein geachtete und beliebte Rittergutsbeſitzer und Oeko-
nomierat Otto Hertwig, Ritter des Eiſernen Kreuzes. Die Beerdigung
des Verblichenen am Mittwoch wird ſich zu einer allgemeinen Trauer-
kundgebung geſtalten.

Merſeburg, 13. Aug. (Verhafteter Lüſtling.) Auf
Anordnung des Königlichen Staatsanwalts in Halle wurde geſtern
mittag der Schuhmacher und Lohnkellner Karl B. hier, Johannisſtraße 16
wohnhaft, in Haft genommen und dem hieſigen Amtsgerichte zugeführt.
B. hat unzüchtige Handlungen an ſchulpflichtigen Kindern, welche infolge
ſeines Berufes zu ihm in ſeine Wohnung kamen, vorgenommen. Der
Verhaftete iſt verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Weißenfels, 13. Auguſt. (Ein heraushängendes
Schuhband) hat am Freitag vormittag zu einem recht bedauerlichen
Unglücksfalle geführt. Ein Schüler der Bürgerſchule wollte nach Be
endigung der Frühſtückspauſe wieder zum Unterricht in die Klaſſe gehen,
als er auf der oberſten Treppenſtufe auf das ihm heraushängende
Schuhband trat und dadurch ſo unglücklich zu Falle kam, daß er den
linken Arm brach. Einer der Lehrer legte dem Verunglückten einen
Notverband an, worauf der Schüler ſeinen Eltern zugeführt wurde.

W. Erfurt, 13. Aug. KKronprinzliches Geſchenk.
Vergiftet.) Se. k. k. Hoheit der deutſche Kronprinz ſchenkte der
hieſigen Schützengilde ſein Porträt mit eigenhändiger Unterſchrift.
In Hochheim ſtarb nach zweitägigem Krankenlager infolge Ver
giftung von Nachtſchatten die 9jährige Tochter eines dortigen Kaufmanns.

W. Erfurt, 13. Auguſt. (Verbrannt.) Jn Giſpersleben ver
unglückte das 9jährige Mädchen Jünge beim Anzünden von Feuer. Es
goß aus einer Kanne Petroleum in die glimmenden Kohlen. Die Kanne
explodierte und ſetzte die Kleider des Kindes in Brand. Die Unglückliche
lief auf ein Kartoffelfeld und warf ſich zur Erde, um die Flammen zu
erſticken. Bevor Hilfe dazukam, hatte das Kind tödliche Brandwunden
am ganzen Körper erlitten.

O. Eisleben, 13. Auguſt. (Die hieſige Herberge zur
Heimat) hat in dem kürzlich verſtorbenen Juſtizrat Hoch ba um
einen ihrer Gründer und treueſten Berater verloren. Auf ſeinen
Namen wurde vor 27 Jahren das Herbergsgrundſtück erworben.

O. Mansfeld, 13. Auguſt. (Zur Genoſſenſchaftsver-
ſammlung für die landwirtſchaftliche Berufs-
genoſſenſchaft) der Provinz Sachſen wurden bei der geſtrigen
Kreistagsſitzung von 17 Wahlmännern einſtimmig gewählt die Herren
Kreisdeputierter Hachenberger-Annarode als Delegierter, Ritter
gutsbeſitzer Quaſthoff Horbeck und Mertens-Harkerode als
Erſatzmänner.

Aſchersleben, 13. Auguſt. (Mit dem Kopfe in die
Schaufenſterſcheibe) des Herrn Hohmann im Großen Halken fiel
am Donnerstag abend ein Arbeiter, der auf einem fortgeworfenen Obſt
reſt ausgeglitten war, glücklicherweiſe ohne ſich ernſtlich zu verletzen.

J Magdeburg, 14. Auguſt. (Sitzung des Konſiſtorium s.)
Am 11. Auguſt fand im Konſiſtorium zu Magdeburg eine Sitzung des
Konſiſtoriums mit dem Provinzial-Bundesvorſtande ſtatt, an welcher

2. BVeilage zu Nr. 37 9 der Halleſchen Zeitung

ſeitens des Provinzial-Synodalvorſtandes deſſen Präſes, Graf von
Wartensleben, der Paſtor Schollmeyer aus Dingelſtädt, der
Direktor des Provinzial Schulkollegiums, Ober- und Geheimer
Regierungsrat Troſien und der Superintendent Dr. Zſchimmer
aus Naumburg a. S. teilnahmen. Es handelte ſich u. a. um die
Gründung eines Parochialverbandes zu Halberſtadt, Rekursbeſchwerden
und eine Superintendenturbeſetzung.

W. Wallendorf, 13. Aug. (Von einem tollen Hunde
gebiſſen) wurde der 15 jährige Sohn eines hieſigen Arbeiters. Er
h ſofort in das Paſteurſche Jnſtitut für Infektionskrankheiten
nach Berlin.

fangenen.) Jn der vorvergangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr
iſt aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis der 22 jährige Gefangene
Brockhoffentwichen. Er hatte die Fenſterſchutzſtäbe und den
Lichtſchacht ausgebrochen, ſich dann an einem aus ſeinen Hoſenträgern
und einem Betttuche zuſammengeknüpften Seile auf den Hof des Ge-
fängniſſes heruntergelaſſen, war durch Aufklimmen an der Dachrinne in
die im erſten Stock des Vordergebäudes gelegene Aktenkammer und von
dort in eine Privatwohnung gelangt und ſchließlich auf die Straße ge
ſprungen. Dann hatte er ſich zu ſeinen hier wohnenden Verwandten
begeben, ſich andere Kleidungsſtücke geben laſſen und iſt ſeitdem ver
ſchwunden. Man vermutet, daß er mit dem erſten Zuge nach Magde-
burg gefahren iſt. Brockhoff war, wie gemeldet, wegen Fahrrad
diebſtähle erſt kürzlich in Bornſtedt verhaftet worden.

Deſſau, 13. Aug. (Zum Vergiftungsfalle Pupke.
Der Arbeiter Friedrich Jähnicke, der wegen Beibringung von Gift ver
haftet war, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Es hat
ſich nicht nachweiſen laſſen, daß J. dem Arbeiter Pupke das Gift bei
gebracht hat, vielmehr muß angenommen werden, daß Pupke den Jnhalt
der Flaſche in der Trunkenheit ſelbſt zu ſich genommen hat.

n. Köthen, 12. Auguſt. (Der Gemeinderaty) beſchloß
in ſeiner geſtern abend abgehaltenen Sitzung, bei der für den 1. Ok-
tober vorgeſehenen Neuverpachtung des hieſigen Ratskellers die im
Erdgeſchoß des Rathauſes gelegene Wohnung dem neuen Pächter
nicht mit zu übergeben, da der jetzige Pächter wegen verſchiedener
Mängel derſelben vom Vertrage zurückgetreten iſt. Als Entſchädi-
gung wird ein entſprechender Erlaß an der Pacht gewährt. Dem
diesjährigen Städtetag ſollen im Auftrage des Gemeinderats ſechs
Stadtverordnete beſuchen. Der Beſuch des Verbandstages des
Verbandes deutſcher Gewerbegerichte wurde für zweckmäßig er-
achtet; es ſoll je einem Arbeitgeber- und einem Arbeitnehmer-
beiſitzer ein Reiſebeitrag von 50 M. gewährt werden. Für die
am 14. und 15. Oktober d. Js. hier ſtattfindende 2. Kreis-Obſt-
ausſtellung wurde eine Beihilfe von 50 Mk. bewilligt. Die hier
geplante Errichtung einer Zündholzfabrik dürfte als geſcheitert an
zuſehen ſein, da auf Einſpruch der Anlieger jetzt auch der dritte
von den Unternehmern ausgewählte Bauplatz vom Gemeinderat ver
worfen wurde.

W. Weimar, 13. Aug. (Diamantene Hochzeit.) Einer
unſerer höchſt geachtetſten und in weiten Kreiſen bekannter Mitbürger,
Profeſſor Hummel, ein Sohn des Komponiſten Hummel, feiert am
14. d. M. das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Profeſſor Hummel
und deſſen Frau gehören noch zu den Wenigen, die Goethe perſönlich
gekannt haben.

W. Jlmenau, 13. Aug. (Folgen allzu tollen Radelns.)
Der Techniker Wele überfuhr mit ſeinem Motorrade auf der Gabel-
bachſtraße einen Herrn aus Leipzig namens Sperling, der von Berka
aus, wo er zur Kur weilt, einen Abſtecher nach Jlmenau gemacht hatte
und ſich auf einer Fußtour nach Gabelbach befand. Beide wurden ſchwer
verletzt und bewußtlos aufgefunden. Sp., der in das hieſige Kranken
haus gebracht wurde, war heute morgen noch nicht vernehmungsfähig.

W. Greiz, 13. Aug. (Schadenfeuer.) Jn der mechaniſchen
Weberei von Braun u. Cremer richtete ein großes Feuer erheblichen
Schaden an. Der Webeſaal und das Maſchinenhaus blieben unbe
ſchädigt. Der Betrieb iſt ungeſtört.

Leipzig, 13. Aug. (Gemeinſam in den Tod.) Jm
Pleißenfluß, in der Nähe des Pfahlbaureſtaurants, wurde am Freitag
abend ein männlicher und ein weiblicher Leichnam zuſammengebunden
aufgefunden. Die Toten ſind der 18 Jahre alte Buchdrucker Paul
Auguſt Ludwig, der in der Lößniger Straße wohnhaft war, und
das im fünfzehnten Lebensjahre ſtehende Dienſtmädchen Marie Anna
Selma Fettke, welches ſich in der Tauchaer Straße in Stellung
befand. Beide wurden ſeit dem 6. Auguſt vermißt. Die Eltern des
Mädchens ſind in der Friedrichſtraße wohnhaft. Die jungen Leute
hatten ein Liebesverhältnis angeknüpft, das die Eltern nicht billigen
konnten. Dies veranlaßte die Unglücklichen jedenfalls zu der ver
hänanisvollen Tat.

Reuhaldensleben, 13. Auguſt. (Ausbruch eines Ge
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sport und Jagd.

Großer Preis von Magdeburg.
(Eigener Spezialbericht der Halleſchen Zeitung.)

L. H. Magdeburg, 13. Auguſt.
Auf der hieſigen Radrennbahn an der Berliner Chauſſee kamen

heute der Große Preis von Magdeburg, der in einem 100-Kilometer-
Rennen mit Muotorſchrittmachern ausgefahren wurde, ſowie ein
20 Kilometer Rennen hinter Straßenmotorführung und ein
10Kilometer- Rennen für Straßenmotore zum Austrage. Da die
Rennen von ausgezeichneten Fahrern beſetzt waren und zumal das
Zuſammentreffen von Robl mit Dickentmann und Demke
beſonders intereſſant ſein mußte, hatten ſich bei der
herrſchenden guten Witterung auf der Rennbahn etwa 10000
Anhenſe eingefunden, die mit regſter Spannung die einzelnen

haſen der Rennen ſpeziell des 100-KilometerRennens verfolgten.
Beim 20-Kilometer- Rennen mit Straßenmotorführung ſtarteten fünf
Fahrer, von denen Stol aus Amſterdam als Erſter Anſchluß an den
Motor erhielt und überlegen in 23 Min. 59 Sek. ſiegte Zweiter wurde
Schnelle Magdeburg, Dritter Althoff-Hannover, Vierter
Rauſchenbach- Berlin. Schipke- Berlin ſchied aus dem Rennen
durch Sturz der Riemen ſeines Führungsmotors war abgeſprungen.
Er kam mit leichten Hautabſchürfungen davon. Beim 10 Kilometer-
Rennen für Straßenmotor Niederräder war Kirchheim- Berlin
der beſte Mann im Felde; ſeine raſende Fahrt mußte er leider vor-
zeitig wegen Defekte abbrechen.

Schwarz Zehlendorf, Dritter
Eckhardt- Berlin.

Führungsmaſchinen.
regelmäßig überrundet.

ſeiner Führung abfiel.

Demke (4090 Meter zurüch).

ſicheren Sieg kam.

Gehirnerſchütterung, jedoch dürfte
hergeſtellt ſein.

Befinden des Verletzten.

Rennen unſtreitig Robl errungen.

Nach Erteilung der Jnſtruktion
entließ Baron Molitar

Nr. 46

war.
der Schönheitskonkurrenz.

Kochel, 12. Auguſt. Die

als Erſter Dunkel Berlin in 8 Min. 37 Sek., Zweiter

die Wagen.
11 Stunden waren ſämtliche 79 Wagen abgelaſſen.

(Beſitzer Hans Roth-München)
überhaupt aus der Konkurrenz ausgeſchloſſen, weil an dem Wagen die
Auswechslung eines Teiles nach der Plombierung vorgenommen worden

Roth verliert hiermit auch dem ihm zuerkannten erſten Preis in

Als Sieger gingen durchs Ziel:
wurde

Nachtmann-Berlin, Vierter

Beim Großen Preis von Magdeburg erlangte zuerſt
Dickentmann, dann Demke und zuletzt Robl Anſchluß an ihre

Demke wechſelte öfter ſeine Motore und wurde
Robl holte Dickentmann ein, und nach einigen

Verſuchen gelang es ihm, vorbeizukommen, wobei Dickentmann von
Bei 50 Kilometer war Erſter

41 Min. 08 Sek., Zweiter: Dickentmann (360 Meter zurück), Dritter
Jm weiteren Verlaufe des Rennens

mußte Robl wegen Vorderrad Defekts zweimal ſein Rad wechſeln,
und kurz vor Schluß hatte er noch Motordefekt, ſodaß er um den

Als Erſter ging Dickentmann durchs Ziel er
hatte 100 Kilometer in 1 Stunde 24 Min. 30 Sek. zurückgelegt.
Robl folgte mit 3250 Meter Abſtand.
ſeinem Schrittmacher in der zweiten Hälfte des Rennens.
Hautabſchürfungen, tiefe ſchmerzhafte Fleiſchwunden und eine kurze

Robl in

Demke ſtürzte leider mit
Er erlitt

er in etwa 14 Tagen wieder-
Der ebenfalls anweſende Regierungspräſident von

Magdeburg erkundigte ſich auf der Rennbahn perſönlich nach dem

Unſer Altmeiſter Robl hat gezeigt, daß er wieder die alte Aus-
dauer und Energie beſitzt, und trotzdem
Ausſicht mehr auf einen Sieg hatte, gelang es ihm, doch noch zuletzt
Dickentmann zu überrunden den moraliſchen Sieg hat alſo bei dieſem

er durch Raddefekte keine

München, 14. Aug. Heute morgen 4 Uhr 34 Minuten begann
gie Abfahrt der an der Herkomerkonkurrenz beteiligten Tourenwagen.

und nach Vornahme der Kontrolle
Jn einem Zeitraume von

Der Wagen
wurde disqualifiziert und

Ergebniſſe der Rennen ſür Motor-
wagen ſind folgende Tourenwagen ſür die Herkomer Konkurrenz bis
16 HP. Sieger Branda (Marke Opel-Darraq) 9,46 bis 32 HP.
Martini (Martini) 8,16: bis 60 HP. Ladenburg-München Marke
Mercedes) 8: bis 100 HP. Poege-Dresden (Mercedes) 6,37.

Bleichröder- Rennen mit Rennwagen: 7 Teilnehmer ſtarteten.
Reſultate waren 1. Hieronymus (Mercedes) 5,34, 2. Werner (Mercedes)
5,56, 3. Braun Oeſterreichiſche Daimlerwerke) 6 Minuten.
wagen hatte einen Pneumatikdefekt.

Die

Ein Opel-

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Polyteehn. Ingtitut

Abacemie Friedberg u
für Maschinen-, EIlektro- u. Bau-
Ingenieure, sowie f. Arehitekten.

bei (1133

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an

Fleiſch und Wurſtwaren für die Zeit vom
1. Oktober 1905 bis 31. März 1906,

Mehl- u. Backwaren, Butter, Milch, Käſe u. Eiern, Kolonial
waren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für die Zeit vom
I. Oktober 1905 bis 30. September 1906
im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben werden.

Der vorausſichtliche Jahresbedarf beträgt
400 kg Gehacktes, 3200 kg Hammel-, 1300 kg Kalb, 6400 kg
Rind, 5850 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 1050 kg
Bratwurſt, 20 kg Kalbsleber, 1350 kg Rot- und Leberwurſt,
700 kg Knochen, 1080 kg Knackwurſt, 390 kg Röſtwürſtchen,
660 kg Siedewürſtchen, 940 kg Schinken, 950 kg Servelatwurſt,
290 kg Speck, 320 kg Sülze, 400 kg Mortadellawurſt, 770 kg
Weizenmehl, 45 kg alte Semmel, 109 000 Weißbrötchen, 44 000 kg
Roggenbrot, 2050 kg Butter, 5500 Eier, 160 kg Schweizer-,
200 kg Handformkäſe, 6080 fette, 3600 l magere Milch, 300 kg
Apfelſchnitte, 300 kg weiße Bohnen, 2900 Bücklinge, 25 kg Kakao,
45 kg Schokolade, 230 Zitronen, 70 kg Korinthen, 420 kg
Eier pp. Nudeln, 360 1 Eſſig, 250 kg geſch. Erbſen, 150 kg
Graupen, 100 kg Hafermehl, 200 kg Gries, 2900 ſaure
Gurken, 10 kg Pfeffergurken, 1900 Heringe, 310 Kg Kaffee,
300 kg Kornkaffee, 100 kg Kartoffelmehl, 350 kg Linſen,
15 kg Mohnöl, 100 kg Grünkern- und 15 kg Paniermehl,
310 Kg Backpflaumen, 150 kg Preißelbeeren, 750 kg Reis,
90 kg Sultaninen, 760 kg Sauerkohl, 80 kg Moſtrich, 240 kg
Soda, 950 kg gem. Zucker, 41 000 kg Kartoffeln, 800 Kg fr.
Aepfel, 500 kg fr. Birnen, 170 kg gr. Bohnen, 800 kg Möhren,
5000 Apfelſinen, 2600 kg Weiß-, Rot, Wirſing- und Blumen-
kohl, 600 kg fr. Kohlrabi, 1000 kg Kohlrüben, 100 kg Zwiebeln,
480 kg Kohlrabi in Büchſen, 100 kg Miſchobſt, 35 kg Sago.
Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt

am Dienstag, den 29. Auguſt 1905, vorm. 10 Uhr in der
Regiſtratur unſerer Hauptverwaltunng.
Arngebotsformulare und ſind ebendaſelbſteinzuſehen, werden auch gegen Zahlung von 50 Pfg. abgegeben.

Muſter der erforderlichen Qualitäten an Kolonialwaren liegen
in unſerer Speiſeanſtalt zur Anſicht aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und
der Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaren zu vergeben.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1905. [1155Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.
J. V.: (gez.) Rausch.

Anzahlung 40--50

S w. 7 der Strecke romberg- Seewetz.
die Geſchäftsſtelle der Landbank in Berlin zu Poſen, Lindenſtr. 8, I.

Gutsverkäufe.
Jn der Provinz Weſtpreußen, im Kreiſe Schwetz an der Weichſel,

kommen folgende, der Landbank Berlin gehörige Güter unter
äußerſt günſtigen Bedingungen, auf Wunſch auch als Renten-

güter, zum Verkauf: l1. Gut Bucheck mit neuer Brennerei, Kontingent 20 995 ht,
452 Morgen groß, davon etwa 400 Morgen Acker, zum größten Teil
weizen und rotkleefähig, C ren Wieſen, Weiden und Holzung c.

2. Gut Pulko, 712 Morgen zroß, davon etwa 650 Morgen
Acker zu z geſunder Roggen und Kartoffelboden, zu weizen und
rotkleefähig, ca. 52 Morgen Wieſen und Weiden, etwa 5 Morgen
r und ca. 5 Morgen Hofraum und Garten. Anzahlung40--50 000 M3. Gut in Jungen, 202 Morgen groß, davon 187 Morgen
Acker, beſter weizen- und kleefähiger, humoſer Lehmboden,
etwa 13 Morgen gute i der Reſt Hofraum und Garten. An
zahlung 25--30

Bucheck liegt 5 km Chauſſee, Pulko 7 km von Laskowitz, Eiſen
bahnſtation der Strecken Poſen--Dirſchau und Graudenz-Konitz,
das Gut in Jungen 5 km Chauſſee von der Kreisſtadt Schwetz,

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos

Gut Kaiſersfelde Nr. 11
in der Provinz Poſen, Kreis Mogilno, Station der Eiſenbahnlinie
PoſenHohenſalza, 396 Mrg. gr., wovon 381 Mrg. Acker zuſammen
hängend, ebene Lage, drainiert, in hoh. Kultur, durchweg weizen u.
rotkleefähiger humoſer Lehmboden, 8 Mrg. Weiden, 1 Mrg. Waſſer,
6 Mrg. Hofraum u. Garten, iſt mit voller Ernte, reichlichem lebenden
und toten Jnventar und guten Gebäuden zu beſonders günſtigen
Bebingw en, auf Wunſch auch als Rentengut, zu verkaufen.a 45—50 000 Mk. Weitere Auskunft erteilt koſtenlos
die Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin zu Poſen, Lindenſtraße 8, I.

Mileh.90--100 Ltr. täglich, möglichſt
frei Haus, von zahlungsfähigemKäufer geſucht. Gefl. Off. erbitte
unt. G. 6878 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I.

Automohbil,
4ſitziger Benzwagen, 6 Pferdekr.,
billig zu verkaufen. Angebote
u. Z. k. 649 bef. die Exp. d. Ztg.

060 95 000 Mk.

Guts verkauf.
Jnfolge Sterbefalls wünſche

baldmögl. mein Gut zu verkaufen.
Dasſelbe iſt ca. 380 Morgen gr.,
tadellos arrond. Acker, Jnventar
und maſſive Gebäude ſind in beſt.
Zuſtande. Trotz der Dürre waren
die vorjährigen Erträge folgende
Zuckerrüben 150 Ztr. pro Morg.,
Weizen 21,80, Roggen 18, Gerſte
16,50, Hafer 17,70. Dem dies
jährigen Hafer und Weizen wurde
von der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft die Saatenanerkennung
zu Teil. An Zuckerfabrik u. Molkerei
bet. Wohnſitz, Lage, Leuteverhältn.
ſehr gut. Höhere Schulen in der
Nähe. Vorh. lebend. Jnventar 12
Pferde, 2 Ochſen, 130 Schweine,
75 Milch- u. Maſtrindvieh. Ge
bäudeverſich. 77 000 Mk. Anzahl.

Auskunft ert. Herr
Gutsbeſitzer Heinriechs, Eichen-
barleben, Bez. Magdeb., und der

Beſitzer (1138H. SchulzeWilmshagen bei Ribnitz,
Mecklenburg-Schwerin.

400 halbengl.

Jährlinge,
400 Rambouilett-
Hammel,

ſowie jeden Poſten halbengliſch.
Lämmer hat abzugeben [1086
Fritz Jaeger, Schafvieh-

handlung, Quedlinburg,
Telephon Nr. 36.

friſche dige Tomaten,
geſunde, pikierte Erdbeerpflanzen
empfiehlt Cröllw. Knochen-
kohlen u. chem. Fabrik.

Rittergut Großwerthe
bei Nordhauſen.

Original FranKes
TriumphWintergerſte,

ertragreichſte im Korn und Stroh,
100 Kilo 18,50 Mk., Strubes
square head-Weizen, wider-
ſtandsfähigſter Weizen gegen Lager,
liefert die höchſten Körnererträge,
per 100 Kilo 21 Mk., Proſessor
Heinrich Roggen, hat ſich
hier auf ſchlechteſtem Waldboden
bewährt, 100 Kilo 20 Mk., Pet-
Kuser, aus friſch eingeführter
Saat, 100 Kilo 20 Mk. Alles in
beſttrieurter Qualität, in Käufers-
oder neuen Säcken, à 1 Mk., ab
Wolkramshauſen. Größ. Poſten
nach Vereinbarung. Franke.

Kartoffeln.
Blaue, Kraalen, Juli-Nieren

und Kaiſer- Krone kauft be-
muſtert zu höchſten Tagespreiſen
in Gutspoſten und Ladungen
Herm. Franke, Aſchersleben,

Telephon 104.

Auf Domäne
Asmusſtedt bei
Ballenſtedt ſtehen

e Ia. Rambouillet u.
S Oxfordſhiredown-

Jährlingsböcke
preiswert zum Verkauf. Be
ſichtigung auf vorherige Anmeldung
nach Schloßdomäne Ballenſtedt.

Deld- u. Aleinbahnen

Georg Otto Schneider.
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.
V
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3) Bernburger Stadt-Schuldsch.
4) Braunschweilgische Präm.- Anl.
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5) Bulgarische 64 Staats Eisenb.-
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6) Bulgarische 54 Anl. von 1866.
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Preubischen Staaten, 43Plandhbr.
8) Eisenacher Stadt-Schuldversehr.
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Teilschuldverschreibungen.
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12) Harpener Bergbau- Aktien Ges.

in Dortmund, Sohuldversehr.
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Hugo (Wolfsberg), 444 hypoth.
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14) Italienische Gesellschaft vom
Roten Kreuze, 25 Lire-L. v. 1885.

15) Kaiser Ferdinands Nordbahn,
43 Prioritäts-Anlehen von 1891.

16) Köln-Mindener Eisenbahn, 3Prämlen Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

17) Köthener Kreis-Obligationen,
18) Kur- u. Neumärkische Pfandhbr.
19) Mecklenburgische Friedrich

Franz-Eisenbahn, 34 Prior. -Obl.
20) Nassauische Landesbank, Schuld-

verschreibungen.
21) Nordhäuser Stadt Anleiheseh.

I. Ausgabe (Berichtigung).
22) Ostdeutsche Eisenb.-Gesellsch.,

33 Teilschuldverschreibungen.
23) Oesterreichische 64 600 Pl. Lose

von 1860.
24) Oesterreichisch Ungarische

(Franz.) Staats-Eisenb., 34 Prior.
Obligationen (altes Netz).

25) Pappenheim, Grat, 7 Pl. Lose
von 1864.

26) Sachsen Meiningische Staats-
Präm.-Anl. (7 Fl.- Lose) v. 1870.

27) Stargard Cüstriner Eisonbahn-
Ges., 312 Anleihesch. von 1897.

28) Strabhenbahn und Elektrizitäts-
werk Bernburg, Obligationen

29) Tärkische 34 400 Pr.-Kisenbahn-
Lose von 1870.

30) Venezolanischo Konsolidierte
Schuld v. 1881 u. 53 Anl. v. 1896.

31) Weimarische Stadt- Schuldver-
schreibungen.

32) Zwickauer Bräckenberg- Stein-
Kohlenbau-Verein, 448chuldsch.
von 1895.

Ahctien-Malzfabrik
Langensalza, 490 Schuld-

verschreibungen von 1894,
Verlosung am 3. Juni 1905.
Zahblbar am 2. Januar 1906.

à 1000 7 50.
à 500 100 124.

2) Augsburger 7 Fl. Lose
von 1864.

82. Serienziehung am 1. August 1905.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1905.

Serie 17 76 79 152 253 746
948 958 1338 1412 1610 1780
1800.

3) Bernburger Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 17. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. O. 9 64 99 103 105 168 176
195 221 224 241 276 278 291 298 311
349 350 3659 384 409 450 687 689 604
605 613 622 645 650 654 655 698 704
801 803 804 817 863 864 906 908 917
918 919 920 921 922 923 927 928 929
930 941 942 943 944 946 983 984 987
988 à 200

4) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
131. Serienziehung am 1. August 1906.
Prämienziehung am 80. Septbr. 19056.

Serie 402 452 479 697 1304
1480 1580 1833 1882 2367 2373
3173 3323 3380 3468 36065 3659
3990 4025 4051 4218 4317 4753
4806 4807 5073 5205 5323 5365
5504 5600 5922 6110 6876 6895
7181 7282 7420 7515 7599 7619
7970 8212 8274 8580 8591 8632
8817 8853 9478 9489.

5) Bulgarische 6 Staats-
Eisenbahn -Hypothekar Gold-

Anleihe von [889.
(Tsaribrod Soſfla Vakarel
und Bourgas Vamhboll.)

Verlosung am 19. Juli l. August 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 19056.

501-610 2811--820 3221--230 261
--270 4001--010 301--310 5711 720
6151 160 7191--200 281 290 391
--400 501--610 8161 170 331 340
501610 10521--630 11411--420
731--740 12401--410 13191--200
621--630 14001--010 881--890 891
900 15361-370 821--830 160621-630
721--730 17871--880 19471--480
21071080 771--780 23841—860
24681--690 25261--270 801--810
26991 27000 971--980 28491—6500
29791--800 961--970 30091--100
411-420 771--780 82471-480 951
--960 33481490 521--630 34861
370 36451-460 471--480 681--690
38001--010 111--120 39661--570
721--780 41411--420 42141--1650
44811820 45471--480 46471-480
49041--060 671--680 50461--460
51911--920 52061--070 261--270
53161--170 611--620 54331 840
56021--030 57001--010 051--060
59361--370 431--440.

6) Bulgarische 59 Anleihe
von 1896

Die diesjährige Amortisation ist

Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.
7) Central Landschaft

für die Preußischen Staaten,
49/0 Pfandhbriefe.

Kündigung vom 16. Juli 1906.
Zahlbar am Zinstermin Januar 1906.

Eingzuliefern
vom 2. Januar bis 1. Februar 1906.

328103

6

à 1000 325862 327083 3209397.
à 6500 327479.
à 200 325412 327168.

à 5000 325456 327721 766
à 8000 328113 118 428 330366

24 627

689 7489 838 896 911 997 10001 067
067 136 168 227 232 283 251 269 267

785 839 900 905 916 928 957 962

Aulolhe v. 600,000 der vorm.

48 53 61 67 112 126 163 156 226

388 361 368 881 3092 893 899 400 402

8) Elsenacher Stacdt-
Schuldverschrelbungen.
Verlosung am 3. Juli 1906.

Zahlbar am 831. Dezember 1905.
Anlefhe von 1882.

Serie A. à 500 M. 66 84 167 221
269 316 418 448 462 485 614 585 5695
614 636 663 686 768 804 863 944 947
976 996 1028 123 129 189.

Serie B. à 100 M. 69 67 101 105
177 265 845 409 454 461 486 494 511
579 604 622 638 736 763 858 888 898
903 924 944 962.

Anleihe von 1888.
Serie A. à 500 M. 127 142 302

333 367 438 441 606 684 780 772
794 849 913 928 969 1005 013 049
062 118 212 365.

Serie B. à 200 M. 19 44 90 129
191 197 228 278 344 372 433 462.

Anlefhe von 1895.
Sorie I. à 1000 M. 26 193 198

289 310 397. 9Serie II. à 500 M. 107 165 176
414 435 452 630 664 672 674 777 970.

Serie III. à 200 M. 10 189 223
248 267 288 286 294.

Anleihe von 1899.
Serie I. à 2000 M. 108 zu 8

150 zu 43.
Serie II. à 1000 M. 13 301 319zu 8 442 à 43.
Serie III. à 500 M. 121 139 140

147 174 250 294 366 357 410 446 552

673 657 669 zu 3 761 800 802
923 1089 090 111 123 137 181 259
301 zu 44.

Serie IV. à 200 M. 42 zu 3
53 56 zu 43.

9) Elektrizitätswerk
Eisenach, 49 Teil-

schuldverschreibungen.
Verlosung am 4. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 1000 M. 109 164.
Lit. B. à 500 M. 268 270 279

378 439 476.

10) Finnländische
10 Taler-Lose Von [868.

74. Serienziehung am 1. August 1905.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1905.

Serie 87 126 147 196 320 428
555 593 597 623 628 739 743
838 850 896 905 913 916 1081
1184 1241 1457 1516 1529 1604
1765 1933 2035 2139 2200 2210
2229 2244 2338 2574 2581 2666
2711 2808 2813 3068 3252 3266
3271 3332 3334 3511 3581 3616
3636 3674 3718 3754 3765 3792
3810 4053 4060 4114 4143 4154
4210 4366 4406 4559 4666 4676
4716 4827 4893 4903 4921 5043
5080 5155 5162 5176 5180 5311
5328 5419 5460 5524 5562 5564
5600 5603 5783 5784 5803 6063
6106 6132 6181 6213 6268 6279
6290 6322 6419 0531 6560 6572
6746 6907 6911 6925 6939 7020
79063 7093 7180 7200 7247 7249
7322 7447 7451 7502 7524 7630
7822 7846 7862 78605 7871 8114
8288 8327 8396 8452 8491 8592
8721 8737 8762 8916 9011
9258 9284 9360 9473 9514 9531
9535 9553 9599 9657 9725 9785
9831 9899 9935 9955 9965
10143 10368 10470 10541 10568
10637 11079 11097 11168 11373
11409 11531 11555 11665 11675
11784 11804 11983.

Hannoversche
3 Rentenhriefe.

Verlosung am 3. August 19056.
Zahlbar am 2. Januar 1966.

Lit. H. à 300 I17.
Lit. J. à 75 45 50.
Lit. K. à 30 26 45.

12) Harpener Bergbau- Akt.
Gesellschaft in Dortmund,

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Anleihe v. 12,000, 000 v. 1892.
28 100 168 184 211 226 282 287 243

246 265 324 833 877 410 616 672 6582
601 608 678 713 774 889 930 967 986
992 1008 022 061 074 076 080 118 137
148 165 177 178 246 274 280 828 866
384 395 440 521 662 579 621 622 649

407 411 489 460 466 471 473 474 488
à 1050
Anlelhe v. 1,350,000 der vorm.
Central-Aktien- es. für Tauereit
und r n von 1885.26 52 57 72 98 120 155 168 200 201
294 312 356 860 870 883 888 3098 421
438 453 464 467 600 6509 544 5647 5665
681 583 595 697 616 626 687 640 663
678 726 789 749 766 7568 828 838 888
892 894 959 997 1018 026 049 065 093
163 182 207 211 212 226 248 262 270
271 272 319 327 à 1050
Anlefhe v. 1,000, 000 der vorw.
Central-Aktlon-Ges. für Tauerei
und n von 1900.7 26 31 72 99 137 140 1658 189
204 208 216 250 253 257 266 269 271
278 279 306 307 880 388 412 420 467
486 491 5614 5636 607 647 648 654 667
679 689 750 766 769 860 863 874 920
978 989 990 991 à 1030

Kündigung vom 26. Juni 10905.
Die 54 Anleihe der vormaligen

Gowerkschaft Scharnhorst von 1900

Den Besitzern wird später der VUm-
tausch gegen neue 44 Obligationen
angeboten werden.

279 804 345 433 438 444 473 6511 669
684 596 616 619 628 671 707 760 56

11013 029 067 067 122 160 197 210
2183 218 268 289 302 934 346 347 888
112 439 183 493 667 663 697 638 669 1021 027
727 761 769 768 770 810 à 1000

246 246 262 258 265 804 306 314 830

zur Rückzahlung am 2. Januar 1906,

13) Graf Hugo Henckel von
Donnersmarck (Wolfsberg),

hypothekarische Anlelhe.
erlosung am 165. Juli 1905.

Zahlbar mit 1064 am 1. Oktober 1906.
123 331 8375 514 656 601 846 948

1001 004 263 2765 464 621 655 832 842
2024 061 054 106 128 130 168 289 306
360 367 372 406 441 4865 517 669 709
746 820 à 1000

14) ltalienische Gesellschaft
vom Koten Kreuze,

25 Lire- Lose Von 1885.
78. Verlosung am 1. August 1905.

Zahlbar am 9. August 1905.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisatlonsziehung:
Serie 357 995 1255 1554 1953

2346 3107 3303 3386 3881 4151
4353 5102 5237 52097 5896 7000
7888 8417 8502 10894 11159
11532 Nr. 1-60 à 33 Lire.

Prämlfenztehung:
Seric 2384 Nr. 8 (50), 3205 44 (50),

3646 20 (60), 3948 26 (20,
4343 41 (50), 4453 16 (60), 4658
31 (1000), 4935 19 (2000), 5796 80
(1000), 8562 24 (50), 8958 20 (50),
9700 23 (50), 11063 22 (50), 11375
35 (50 Lire).

15) Kaiser Ferdinands- Nord-

14. Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Oktober 1905.

Serie 114 206 237 240 821 439
576 746.

Jede dieser Serien enthält: eine
Schuldverschreibung zu 6000 FI. mit
Nr. 1, dreizehn Schuldverschrei-
bungen zu 1000 Pl. mit Nr. 2 bis 14
und zehn Schuldverschreibungen zu
200 I. mit Nr. 15 bis 24.

16) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(100 Taler Lose) von [870.
70. Prämienziehungam 1. August 1906.,

Zahlbar am 2. Oktober 1905.
Am 2. Juni 1905 gezogene Serlen:

447 641 1599 1926.
Prümien:

22307 (1000) 22312 (40,000) 2232222339 (500) 32015 (2000) 52020 850
32033 32039 32046 79906 79912 (3000)
79914 853 79917 79919 79929 79945
(3000) 96269 (3000) 96282 96286 96292.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 200 Taler,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 110 Taler gezogen.

17) Köthener Kroels-Oblig.
Verlosung am 14. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

19) Mecklenbur ſche
Friedrich Franz Eſsenbahn,

36 Prioritäts Obligationen.
erlosung am 6. Jull 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Lit. B. à 1000 6886 629 934

060 125 166
Lit. 0. à 600 29 48 164 296 302.

19966.

18825 18871 18998 19004 19054
19106 19128 19292 19298 19472
19480 19636 19654 19866 190921

24) Oesterrelchisch-Ungar.
(Franz.) Staats-Elsenbahn,

Gewerkseohatt Courl von 1885. 20) Nassauische Lancdeshank,
Schuldverschrelhungen.
Verlosung am 7. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906,

Kony. 3 Sehnläyersehr.
uehst. J.

175 177 180 242 266 294 366 467 601

910 931 969 2040 068 100 101 260 409.
Buchst. J. b. à 300 60 78 94

198 219 2561 358 371 384 412 449 641
648 662 6605 668 733 741 802 818 847
853 884 980 1067 211 281 293 370 408
476 489 548 599 610 651 652 699 711
720 770 819 852 910 932 934 2016 024
090 133 161 241 264 382 349 352 387
399 458 462 614 603 624 701 731 800
833 978 986 3016 019 111 163 186 208
271 275 306 365 367 382 480 498 631
650 670 673 591 611 617 627 682 710
721 747 765 784 798 836 851 899 940
962 4023 037 0656 057 061 105 175 179
202 326 870 392 400 440 486 490 506
614 624 691 607 624 627 699 775 803
848 860 864 872 926 968 973 983 986
5090 093 166 272 202 320 324.

Buchst. J. c. à 600 70 111 117
119 146 1657 182 212 247 867 376 411
458 520 682 636 645 661 746 870 930
961 1009 016 0659 0686 102 202 214 800
843 363 893 400 426 439 988 2062 071
099 129 149 192 216 269 2909 302 303
411 425 470 646 612 618 642 677 721
740 752 770 779 798 868 862 877 883
907 910 912 916 967 969 3011 029 069
140 162 261 299 318 340 363 409 502
607 630 668 669 744 749 765 787 875
886 892 931 4026 0809 077 084 119 120
177 180 184 195 217 242 282 336 387
416 417 422 434 440 470.

Buchst. J. d. à 1500 61 92 99
140 178 2265 281 274 341 342 396 406
430 483 508 541 587 680 692 694 715
743 748 796 828 939 1021 037 088
113 166 192 199 240 268 282 284
286 616 661 667 697 729 889 987
2008 023 055 087.

Buchst. J. e. à 3000 10 137
90 203 888 400 416 421 425 477
78 640 655 709 741 744 828 831

1002 028 162 186.
33 Schuldverschr. Buchst. O.

Die Tilgung per 2. Januar 1906
ist duroh Ankauf erfolgt.

Buchst. J. a. à 150 16 17 665 110

609 610 628 723 771 840 862 1041 068
085 101 141 162 163 246 298 308 319
861 410 488 493 677 682 687 693 606
624 674 701 749 774 798 841 890 908

21) Nordhäuser Stadt-
Anleihescheine I. Ausgahbe.

(Berichtigung.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste muß es in der
Verlosung vom 16. Juni 1905 bei
den Stücken à 1000 M Statt Nr. 268
richtig 259 und bei den Stäcken
à 600 ſtatt Nr. 704 richtig 794
heiben.

22) Ostdeutsohe Eisenb.-Ges.,
3 Teilschuldverschr.

(Früher Ostdeutseche Kleinbahn-
Aktten-Gesellschaft.)

Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Ausgabe von 18956. (11. Verlosung.)
302 643 671 763 877 928 989.

Ausgabe von 1897. (9. Verlosung.)
75 367 401 590 617.

Ausgabe von 1901. (5. Verlosung.)
5 23.

Ausgabe von 1904. (2. Verlosung.)
14.

23) Oesterreichische
59 500 Fl.- Lose Von 1860.
91. Serienziehung am 1. August 19056.
Prämienziehung am 2. Novbr. 19056.

Serie 54 120 195 223 398 662
718 771 790 897 972 991 1138
1166 1220 1254 1570 1590 1676
1747 1794 1810 1943 2077 2095

2396 2423 2565 2573 2780 2798
2871 2985 3005 3268 3453 3537
3588 3629 3711 3748 3786 3809
83922 3937 4140 4147 4226 4441
4564 4603 4817 5060 5067 5074
5077 5260 5336 5350 5397 5428
5450 5478 5494 5533 5537 5581
5604 5719 5782 5817 6006 6014
6021 6130 6176 6186 6242 6245
6456 6472 6485 6489 6584 6691

Anleihe von 1872.
35 119 121 127 180 1657 240 269

527 653 6568 696 726 728 733 772 778
783 788 823 839 840 855 872 892 941
967 979 999.

Anlelthe von 1878.
683 730 751 772 802 821 876 961 992
2019 097 134 170 192 211 248 257 288
308 314 878 899 548 561 620 622 705

924 973 4001 028 154 204 273 296 318
366 872 3865 418 445 636 625 636 662
687 714 718 734 743 769 770 787 794
866 912 962 968 995 5018 061 189 196
280 234 264 292 382 884 386 391 396
402 430 441 467 478 642 65661 670 668
690 760 769 772 796 8165 861 878 886
922 926 944 958 968 6000 026 048 071
073 089 148 266 877 878 381 403 467
482 496 668 686 621 691 698 720 783
746 774 792 798 842 929 943 964 7128
130 177 180 347 881 420 4386 437 446
460 6532 643 649 670 691 748 753 777
780 802 842 951 969 8008 017 034 069
126 136 144 174 246 262 290 322 415
486 507 617 618 676 678 607 654 662
722 733 738 746 750 789 826 976 9112
160 198 201 286 261 297 341 866 370

durch Ankauf erfolgt. 486 448 563 670 687 626 664 662 686

710 722 727 733 767 843 852 890 902 761 810 836 852 884 889 892 916 939
963 992 3086 056 137 154 345 368 440) 949 963 972 974 998 1009 103 131 274
479 490 506 634 643 684 724 813 817 281 303 822 868 372 397 418 483 486.

868 856 880

4 65 114 189 206 244 310 327 328
369 409 450 476 5628 645 5567 564 565
581 600 605 616 712 713 716 729 z

Anleihe von 1893.
40 76 141 148 237 2653 309 315 877

388 8984 398 470 671 650 690 8265 882

18) Kur- und Neumärkische
Pfandhbriefe,

Kändigung vom 10. Juli 19056.,
Zahlbar Weihnachten 1905.

Einlieferung sofort.
Aeltere Kur- und

Neumürkische Pfandhbriofe.
Zur Barzahlung. des Nennwertes.
Gossow, Nr. 18712 à 1000 Rtlr. Kur.

Zum Umtausch gegen gleichhaltige,
auf den Namen des Gutes

lautende Pfandbriefe,
Liebenow, Nr. 12455 à 1000Rtlr. Kur.

278 301 308 304 315 848 359 361 386 7358 7898 7416 7539 7549 7738
412 418 434 486 4837 603 606 610 612 7973 8016 8021 8031 8110 8131

6705 6706 6729 6805 6812 6959
7028 7075 7135 7171 7257 7315

2117 2126 2157 2165 2222 2249 haltenen

Verlosung am 4. August 19056.
Zahlbar am 1. Soptember 109056.

800 52401--5600 55901--948 65301
--400 1514016500 157701800 901

158000 165101-200
900 185601 600

280801--900 311301

413001 100 427801

75 467201 300 502701
553501-—620 633-695 570301--394
582801--900 621801 900 624601
--664 632901 633000 646401500
699401--600 792201 300 732101
--200 735301-367 768801 900
792901--947 799101 200 807201
--300 814201--300 818201--800
860401--600 864301-400 8714401
--449 940301--400 941701--800
955801--849 959201-8300 1001501
--600 1019401-600 1047701800
1118001--100.

25) Graf Pappenheim
7 Fl. Lose Von 1864.

57. Serlenziehung am 1. August 1905.
Prämienziehung am 1. Septbr. 19056.

Serie 22 69 148 163 198 356
591 662 686 706 756 763 790
839 841 953 1015 1016 1030
1047 1067 1204 1216 1280 1281
1309 1329 1420 1460 1482 1557
1593 1604 1627 1667 1682 1722
1778 1860 1863 1869 1890 1914
1974 2001 2111 2113 2260 2274
2205 2301 2304 2364 2396 2460
2507 2521 2552 2575 2639 2660
2696 2708 2886 2896 2935 3116
3246 3254 3293 3394 3412 3433
3494 3499 3529 3567 3598 3693
3714 3727 43748 3776 3782 3807
3844 3913 3988 4028 4180 4210
4343 4348 4468 4509 4537 4610
4744 4761 4764 4881 4911 4992
4994 5082 5146 5186 5193 5211
5256 5275 5395 5462 5486 5542
5602 5610 5622 5656 5676 5688
5692 5719 5781 5805 5831 5845
5870 5891 6011 6073 6077 6094
6125 6145 6299 6449 6456 6560
6585 6620 6708 6715 6797 6858
7019 7021 7028 7093.

26) Sachsen Meiningische
Staats Prämlen Anleihe
(7 Fl-Lose) von 1870.

85. Prämlenziehung am 1. Augustl905.
Zahlbar am 1. November 19056.

Am 1. Juli 1905 gezogene Sorten:
124 265 458 474 483 548

655 929 1054 1080 1270 1277
1292 1322 1332 1343 1392 1661
1564 1635 1720 1754 1869 1889
1909 2024 2154 2193 2426 2485
2689 2690 2806 2898 3018 3161
3166 3288 3289 3435 3776 3844
3878 3881 3900 3939 3970 4160
4169 4277 4432 4434 4455 4515
4602 4620 4872 5264 5318 5784
5788 5880 5974 6100 6231 6311
6328 68209 6913 7031 7142 7464
7767 7863 7886 7957 7988 8168
8200 8222 8280 8301 8617 8700
8725 8856 8877 8998 9176 9244
9408 9454 9487 9624 9867 9908.

Prämten:
Serie 265 Nr. 2 11 (10,000) 18 (650),

483 32, 1054 24, 1292 3, 1392 36,
1561 1, 1635 9 I1, 1869 20 (60),

3900 16 (50) 26 36 (300) 44, 427724

8993 18 (60)
9244 29 (60), 9454 6 (300), 9867 45.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 20 FI.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-

rn. mit 9 Fl. gezogen.

27) Stargard- Cüstriner
Eisenbahn-Gesellschaft,

3 Anleihesch. von 1897.
Verlosung am 1. Juli 1905.
Zahlbär am l. April 1906.

Lit. A. à 200 2092--101 946
9606 3228-234.
Lit. B. à 500 780--789 1334

--343 630 646 648 650 2346 366
3224-227 229--234.

Lit. C. à 1000 845--864 949
--968 1716--724.

8166 8460 8477 8632 8750 8913
8923 8995 9072 9074 9106 9180
9190 9388 9476 9543 9562 9564
90570 9575 9716 97656 9977 10128
10375 10433 10458 10472 10553
10653 10700 10787 10856 10913
10918 10929 10932 11024 11113
11163 11196 11431 11508 11588
11670 11714 11750 11773 11779
11841 12040 12107 121837 12166
12411 12433 12488 12442 12517
12530 12608 12620 12719 127665
12917 12985 13033 13198 13226
13313 13698 13718 18751 13823
13825 13857 13891 13903 130065
14014 14045 14125 14130 14155
14452 14492 14525 14587 14658
14775 14850 14960 14977 16159
15247 15280 16344 15373 15385
15525 15620 15625 15905 15986
16081 16119 16248 16408 16541
16587 16618 16680 16735 16870
16879 16954 17019 17057 17183
17245 17321 17332 17430 17439
17483 17505 17573 17605 17631
17635 17661 17756 17840 17889
17931 179660 18048 18
18119 18228 18340 18361 18500 (1000)
18511 18768 18771 18776 18792 178981 (6000) 982 983 (6000) 984 986

28) Straßenbahn und
Elektrizitätswerk Bernhburg,

Obligationen.
Verlosung am 1. Juli 1605.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

I. Emlission.
12 80 335 3653 6765 676 679 741.

II. Emlsston.
958 1028.

29) Türſſoohe 3970 400 Fr.
Eisenbahn- Lose Von 1870.

213. Verlosung am 1. August 1905.
Zahlbar am 1. September 1906.
Die Nummern, welchen kein Be-

r in beigefügt ist, sind mit400 Fr. gezogen.
34136--140 48846--850 61811--

816 62866-870 63366-—360 67061
20.000) 062-—065 68066--070 74626

30 79516--620 88311--315 89896
900 95161 165 96396 400 110606

--610 126601 (1000) 602--606 150041
18118 042 (5000) 043--045 066 089 070

158351--355 176126--130

390 Prior.-Oblig. (altes Notz).

8601--700 33901- 860000 4470

181801-216901-—21 7000

313801-—900 321401-—600

450601--700 455001 100

511801-900 525101—200

186076—080 191926-—090 197431.

869 870 (1000) 268171—176 271016

—620 746—-760 27 28076
760 808871—976 310016 917 (1000

d 920 322506 860 (800323126-—100 325126 127 128 2

129 130 3406656 690 341516 62
845431-—436 364811--816 866796
800 868201—266 309981.--908 951
(1000) 980 370206 207 099
210 578066-—670 881800 907 (1000308 999 400 (1000) 402146- 160
419606 670 428906 907 908 (1000
909 910 438261 262 26 (1000) 284 2
152796 700 479661— 060 487 106-
I 490261 232 283 (1000) 234 255
493611-614 616 (3000) 518606 610
891 892 (6000) 893 906 515941--946
531306- 310 6660791--7050 603811

506081 698 634 (6000) 655581321-—320 586126 130 667616
620 617866 860 625881 886
630051-6066 631341 942 843 (1000314 i 632491 180 641191 e
666776-—780 67 1941 840 679106
110 682361 362 963 (1000) 364 860
704691—604 695 (1000) 717266 260
73864 730001 756231

236 788661--669 564 (1000) 666800901—904 905 (1000) 801441 446

804816-—820 800060 670 616- 618619 (8000) 620 8099860 990 816166
170 852231-280 918111-116

92698 927291-206 936706
00 937960 967 (1000) 968 970

Td42 648 544 (6000) 046 976081 08
979696 (8000) 887 800 984066 070

790 800 088741 (1000) 742
746 (3000) 996471—476 102667
672 (5000) 673--676 1026671-—676
1090271 276 1108161 l
1114876 880 1119141 145
1146266 270 11409371 876
1156071 076 1171796 800
1210346 3650 1265366 3601272946 950 1278816 817 818
(600,000) 819 820 1302106i 1303291 (1000) 282 286
1314046 060 1316686 690
1317991 995 13228656 860
1346746 760 1356786 790
1357991-—093 994 (1000) 990 1868191

195 13604491 496 1372686 690
1402191 190 1417816 (1000) 817--
820 1424606-600 14350391 592 398

394 396 1443661—663 664
6000) 565 14516566 507 (20,000) 568
5670 1481661—6660 1507091 096
661——666 1510671-—675 1518631
530 1519196 200 1520801 806
1523966 969 960 (5000) 391-—896
1538446 460 1551161 165
1574231 236 1576946 960
1586341 345 1590106 110
1596856 860 1599626 630
1601436 440 16389656 960
1665686 690 1666861 8656
16089291 296 1733676 680
1740121 426 17565906 910
1757046-—060 816-—818 819 (1000)
820 1766661 966 1767026 096
1775706 707 (1000) 708 7101777426 428 129 (1000) 430
1795161 165 164 (1000) 166
1823341 346 1824836 837 838
(3000) 6839 840 1825111 116
1828741 7456 1838621 325
1841006 610 1851741 746
1868616-620 1877686 687 (3000)
689-—690 1887821— 325 1897781-
786 1905366 960 1910831-—886
1949231-—236 1976401--406.

30) Venezolanische
konsolidierte Schuld v. [88!
und 59 Anleihe von 1896.
Den Inhabern der obfgen beiden

Anleihen wird der Umtausch ihrer
Stücke u. Coupons in Diplomatische
34 Schuld der Vereinigten Staaten
von Venezueln, Emission von 1906,
angeboten. Die Stücke der Kon-
soudierten Schuld von 1881 werden
konvertiert zur Rate von 72,50,
diejenigen der 64 Anleihe von 1896
(und zWar gleichgültig, ob verlost
oder unverlöst) zum Nennwerte. Die
Zinsrückstände beider Anleihen bis
zum 31. Dezember 1904 einsehlieb-
ch der für die unbezahblten 444 des
Goupons per 31. Dezember 1898 der
54 Anleihe von 1896 ausgegebenen
Restzertifikate werden zum Nenn-
werte in Titres der Diplomatischen
84 Schuld umgewandélt. Die Ein-
réichung hat bei der Direktion der
Diskonto-Gesellschaft in Berlin und
bei der Norddeutschen Bank in
Hamburg zu erfolgen.

31) Weimarische Stadt-
Schuldverschrelbungen.
Verlosung am 3. Juli 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Serie E. 19 36 163 210 231.
Serie F. 86 244 357 414 441 471

646 577 682 687 611 672 694 6096 705.
Serie G. 365 180 185 272 348 362

373
Serie H. 91 226 684 600 610 685

723 803 825 846 874 962 964 990.
Serie J. 18 20 33 46 112 1865 141

165 172 176 199 224 366 478 600 622

602 660.
Serie K. 51 66 102 110 118 118

138 139 174 271 364 398 464 470 474

32) 2wickauer Brückenberg-
Steinkohlenhau-Verein,

40, Schuldscheine von 1895.
Verlosung am 7. Juni 1906.

Zahlbar am 31. Dezember 109056.
11 15 34 94 121 166 270 297 368

744 847 860 878 8809 972 981 986 1028
076 103 181 267 272 866 460 616 738
789 744 964 968 2081-082 144 146 176
183 262 291 308 329 340 388 446 618
621 576 601 628 695 800 808 836 846
871 921 986 3127 162 169 198 204 226
229 334 434 446 493 672 627 6409 705
768 768 806 878 902 4078 092 187 307
885 482 670 643 737 769 956 956 5011
029 083 136 188 198 304 346 361 383
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